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Keine Halbheiten mehr !
Die Halbierten gehen auf�s Ganze .

Nach einer Meldung der „ Expreß - Korrespondenz " sollen
zwischen den Deutschnationalen und der ' Deutschen Volkspartei
zurzeit Verhandlüngen schweben , die darauf hinausgehen , die

Kabinettsumbildung bis Januar zu vertagen . In diesem
Falle würde lediglich eine Besetzung der jetzt unbesetzten
Ministerien in Frage kommen , und zwar durch Persönlich -
keiten , die als Fachminister gelten könnten und den Deutsch -
nationalen genehm seien . Hierzu schreibt die „ Deutschnationale
Korrespondenz " parteiamtlich :

Dies « Mitteilung ist unrichtig . Verhandlungen der er -

wähnten Art schweben nicht . Die Deutschnationalen würden sich auf
solch « Verhandlungen nicht einlassen . Sie könnten in dieser Zwischen -
lssung , ganz abgesehen davon , dah sie wieder einmal auf vage Haff -
nungen verwiesen werden würden , w«>der ein g: «ignetes Mittel

erblicken , um der Schwierigkeiten der hochgespannten außen - und

innenpolitischen Lage Herr zu werden , noch eine Einhaltung der von
der Deutschen Volkspcrrtei und der Zentrumsfraktion gegebenen
feierlichen Zusicherungen <!) , die nunmehr endlich einmal

erfüllt werden müssen . Die Deutschnationale Volk sparte ! wird selbst
das ihrige tun , um eine alsbaldige Klärung der Situation herbeizu -

führen . Der Aeltestenausschuß des Reichstages ist

auf Montag zustimmenberufen , un>d die Deutschnationalen werden

dabei auf «in « beschleunigte EinberufungHes Reichs -

tag e s dringen . Sollten ihre Vertreter in der Zwischenzeit nochmals

zu dem Herrn Reichskanzler wegen Verhandlungen über die Re -

gierungsumbildung berufen werden , so werden sie zum Ausdruck

« Ingsp . daß «ine klare und endgültige Entscheidung von feiten des
Kabineits und der Regierungsparteien nicht länger hinausgeschoben
vjerden könne . �

. . . Zu theoretischen Palavern ist jetzt kein Raum mehr . Nach -
dem der Plan des Herrn Reichskanzlers , die sogenannt « Volksgemein -
schuft mit Einschluß der Sozialdemokraten herzustellen , an deren

eigener Weigerung zur Anerkennung der Grundbedingungen für eine

solche Volksgemeinschaft gescheitert ist , kommt nur noch eine Regie -
rungsumbildmig nach rechts in Frag « . Die Deutschnationalen

haben ihre Bereitschaft zum Eintritt in «ine solche Koalition durch
offizielle Beschlüsse chrer zuständigen Organisationen klar - bekundet .

Ihre Auffassung zu den Richtlinien , die der Herr Reichskanzler

ursprünglich zu Zwecken der von ihm betriebenen Volksgemeinschaft

ausgearbeitet hatte , ist der Regierung durch die Aussprach « , die zu
den einzelnen Punkten der Richtlinien stattgefunden hat , bekcmntge -

geben worden , und es hat festgestellt werden können , daß dies «
Aussprache immerhin ein « geeignete Grundlag « für weiter « Verhand -

lungen über die Regierungsbildung geschaffen habe . Nun hat die

Regierung im Verein mit den Regierungsparteien das Wort . D i e

D e u t s ch n a ti o na k e n erwarten entweder « in b « >

stimmtes , endgültiges Angebot , gedeckt durch die

Regierung , undförmlicheErklärungenderjenigen
Parteien , die sich hinter sie stellen wollen — oder

aber die Weigerung !
Auf Halbheiten kann sich die Deuischnationale Volkspartei

nicht mehr einlassen .

Durch die Quertreibereien der Demokraten und die inne -

ren Zerwürfnisse im Zentrum ist es allerdings dahin ge-
kommen , daß heute der Gedanke der Regierungsumbildung unter

Eintritt der Deutschnationalen bsine große Wahrscheinlichkeit mehr für

sich hat . Mag es dann zum Bruche kommen — die Deutschnatio¬
nalen sind auf die Auflösung gerüstet und werden ihre Aufgabe
als Oppositionspartei , wenn sie in dies « Rolle wieder hineingedrängt
werden , zu erfüllen wisstn .

Um die Auflösung zu vermeiden , vor der sie die gräßlichste
Angst hatten , stimmten nach dem Geständnis des Ex - Chefs
der „ Deutschen Tageszeitung " , B a e ck e r , am 29 . August
49 Deutschnationale für ein „Versklavungsgesetz " . Jetzt er -

klären sie „ zur Auflösung gerüstet " zu sein . Welche Wendung
durch Herrn v. Lindeiners Fühgung !

Weichen die Mittelparteien vor dieser lächerlichen Drohung
zurück und unterwerfen sie sich dem deutschnationalen Ulti -

matum , so werden sie die Auflösung damit nicht vermeiden ,

höchstens auf Wochen hinausschieben . Aber um die Situation ,
in die sie dann bei den Neuwahlen gerieten , würden sie nicht
zu beneiden sein .

Halten sie allen stand und ergreifen sie die Offensive , dann
werden die Halbierten halbiert aus den Wahlen zurückkommen .
( Siehe dazu auch 2. Beilage 1. Seite . )

Unü was tun Stresemann - Porres l
Zwei TU . - Meldungen .

In den Nachmittagsstunden des gestrigen Tages gab die

Txlegraphen - Union folgende Meldung heraus :

Wie die Telegraphen - Union erfährt , hat die Deuffche Volts -
Partei den Reichskanzler dahin verständigt , daß sie bei einer Ab -
lrhnung ihres Borschlages auf Einbeziehung der Deutschnationalen
in die Regierung ihren Rücktritt aus der gegenwärtigen Rcgierungs .
koalition erNären würde .

Dieser Meldung jagte jedoch alsbald die folgende hinter -
drein :

Zu der Mitteilung , daß die Deuffche Volkspartei für den Fall
des Scheiterns der Verhandlungen mit den Deutschnationalen den
Rücktritt ihrer Minister angekündigt Hab «, wird der Telegraphen -
Union mitgeteilt , daß am Freitag keine Fraktionssitzung der Deut -

schen Volkspartei stattgefunden Hai . und infolgedessen auch kein

veschluß in dieser Richtung gefaßt ist .
Die Redaktionen der Rechtspresse wurden gestern nachmittag

nur von der Meldung Nr . 1 erreicht . Die „Deutsche Tages -
zeitung " brachte sie unter der Ueberschrift : „ Ein e n e r g i -

scher Beschluß der Volkspartei " . Die Nachtaus -
gäbe des „ Tag " schrieb : „ Einheitsfront der beiden
Rechtsparteien . Ultimative Forderung der Deutschen
Volkspartei . " Man darf nun auf die Ueberschriften zur Mel -
dung Nr . 2 gespannt sein .

Sachlich ist folgendes zu bemerken : Die Deutsche Volks -
Partei hat die von der Regierung unter Einschluß von S t r e s e -
mann und I a r r e s angeblich einmütig aufgestellten Nicht -
ltnien für eine künftige Politik gebilligt . Würde sie jetzt
durch ihren Austritt aus der „ Arbeitsgemeinschaft der Mitte "
die Regierung Marx sprengen , so würde sie nach ihrem
eigenen Geständnis aus unsachlichen Gründen und frivoler -
weise eine schwere innenpolitisch « Krise herausbeschwören .

Die Dunüesgenojfen .
Was sich so christlich zusammentut .

Der „politische Beauftragte " der Deutschnationalen
Partei , v. Lindeiner , hat eine große Freude erlebt . Auf
Grund seiner Abweisung ist die Rechtspresse so gelehrig
wie ein Pudel uberdasChristentumhergefallen ,
das sie dem Zentrum apportieren sollte . Er zog an der
Strippe und prompt sprangen die Wotansanbeter los — von
der „Deutschen Tageszeitung " über den „ Reichsboten " und die

Scherlpresse bis zur „ Kreuzzeitung " . Alle stimmten den

gleichen Chorus an : Christentum ! Christentum !
Und Lindeiner stand als Mephisto grinsend daneben in

der Erwartung , daß das Zentrum bei solcher Anbiederung
nicht kalt bleiben würde . Dabei hat er sich zwar um einiges
verrechnet , aber es . kommt ihm doch wenigstens ein Bundes -

genösse aus — Kahrbayern ! Dort hat soeben die Lan -

desversammlung der Bayerischen Volkspartei be -

gönnen . Und diese katholisch - konservative Partikularisten -
gruppe hielt es für nötig , den Helfershelfern des
Hitler - Putsches den Weg in die Regierung zu bahnen .
Schon der Präsident dieser Tagung , der frühere Zentrums -
abgeordnete Speck , versicherte , daß den deutschnationalen
Wünschen Rechnung getragen werden müsse . Und Domkapi -
tular Leicht , der Führer der Reichstagsfraktion der Boye -
rischen Volkspartei , bezeichnete es als eine Schande , daß
ein Reichstag , der beinahe zu Zweidritteln aus Vertretern

bürgerlicher Parteien zusammengesetzt ist, nicht den B ü r -

g e r b To ck zusammenbringe . Allerdings hätten sich die
Deutschnationalen durch ihr rein oppositio -
nelles Verhalten die Situation selbst erschwert !

Schließlich zog Leicht gegen das „ Reichsbanner Schwarz -
Rot - Gold " zu Felde . Er bedauerte , daß Dr . W i r t h und
der badische Staatspräsident Köhler ebenso wie andere

Zentrumsanhänger sich daran beteiligten . Eine Organisation .
die „ eine Bewaffnung von Mitgliedern zum Ziele " habe ,
dürfe nicht geduldet werden , weder rechts noch links !

Das klingt schon g' spaßig , Herr Domkapitular ! Beson -
ders von dem Vertreter einer Partei , die die Hitler - Banden
hat groß werden lassen und /die Ehrhardt - Banden selbst auf -
päppelte . Woher kam euch aber die Wissenschaft , daß das

„ Reichsbanner " die Bewaffnung „ zum Ziel " habe ? Fürchtet
etwa die Bayerische Volkspartei wie ihr protestantisch - preußi -
scher Bruder , der sich� >deutschnational " nennt , daß das Reichs -
banner den Reichsgedanken auch gegen die Partikula -
risten weißblaucr Färbung verteidigen könnte ?

Die Räumung Dortmunüs .

Dortmund , Ii . Oktober . ( TDIB . ) Laut einer VNttettimg
des Generals Mathieu an den Oberbürgermeister von Dosrtmuntk
werdin die Besahungstruppen die Stadt Dortmund
im Laufe des 20. Oktober räumen .

vegouttes Nachfolger .
Pari » , lt . Oktober . ( WTA. ) Der Ministerrat hat in seiner

heutigen Vormittagssitzung beschlössen , General Guillaumet ,
der während des Krieges die Oneniarmee vor Saloniki komman¬
diert hat und sich augenblicklich in Atben aufhält , zum Ober »

befehlShaber der Rhein armee an Stelle von General
Degoiiite , der auf seinen Wunsch eine andere Verwendung finden
wird , zu ernennen . »

kommt öer öürgerblock ?
Von Hermann Müller - Franken .

Der von der Krisenmacherpattei Stresemann - Scholz er -

zwungcne Streit um die Erweiterung der Reichsregierung nach

rechts fand zunächst ein sturmfreies politisches Wochenende . Am

Dienstag soll der Kampf um das künftige Kabinett der deut -

schen Republik fortgeführt werden . Die Entscheidung liegt
bei den Demokraten und dem Zentrum . Man sollte meinen ,

daß das Für und Wider der Umbildung der Regierung in den

letzten Tagen genügend klar herausgearbeitet wurde , als die

Richtlinien des Reichskanzlers zum Eintritt in die Regierung
der Volksgemeinschaft einluden . Ist es doch ein Verd - enst der

Sozialdemokratischen Partei , die Deutschnationalen gezwungen

zu hohen , in aller Oefsentlichkeit sich zu demaskieren . Die von

den Hergt und Genossen aufgestellten Richtlinien haben gezeigt ,

daß die Erbin der preußischen Krautjunkerpartei innerpolitisch
aufdieRückkehrzumKlassenstaatder wilhelmini -
schen Aera hinsteuert , den sie früher bereits ebenso unzutreffend
als unverfroren den Staat mit dem christlichen
Kulturboden nannte , obwohl in ihm nicht nur die

Sozialisten , sondernauchdieKatholikenmin -
deren Rechtes waren .

Viel schlimmer ist jedoch , daß die deutschnationalen Agi -
tatoren im ganzen Lande denen , die nicht alle werden , den
Glauben an ein Bismarcksches Kanonenchristen -
tum predigen , aber dabei ganz vergessen , daß der oberste
Kriegsherr feine Kanonen im Stich ließ und daß bei den

Deutschnationalen von heute kein Bismarck sitzt . Denn der
Enkel zählt ja nicht einmal mehr in ihren Reihen , nachdem
ihm selbst seine deutschnationaten Wähler das Mißtrauen
aussprachen , weil er durch Hochhalten einer roten und Abgabe
einer weißen Karte das „ zweite Versailles " mit beschließen :
half .

Das Ausland kennt die Deutschnationalen . E s s i e h t i n
i h n e n d i e R e v a n ch e p ä r t e i ! . Es hat genügend Belege
dafür . Sie werden wöchentlich neu geliefert . Z. B. durch die

Regimentsfeiern und Denkmalseinweihungen , für die unsere
Patentpatrioten stets Geld genug haben , während die Krieger -
witwen und - waisen und die Kriegskrüppel bitterstem Elend

preisgegeben sind und , wenn es nach den Deutschnationalen
geht , noch stärkere Ätockschläge aus den Magen bekommen

sollen , wenn es nämlich gelingen sollte , zugunsten der deutsch -
nationalen Agrarier die Zölle auf jene Höhe zurückzuführen ,
mit der das kaiserliche Deutschland die Armen belastete .

Freilich haben die Deutschnationalen in der vergangenen
Woche sich schließlich mit den Marxschen Richtlinien zur Außen -
Politik einverstanden erklärt . Sogar für den Eintritt in den
Völkerbund sind sie jetzt zu haben , genau wie für die loyale
Durchführung der Dawes - Gesetze , weil angeblich das Kabinett

Marx auch im ersteren Falle das Reich durch sein Völkerbunds -
memorandum bereits festgelegt habe . Aber wird ein vcr -
nünftiger Mensch im In - und Ausland auf solche Lippen -
bekenntnisse btwrs geben ? Weiß man doch allgemein , daß
solche Erklärungen nur platonischen Wert haben , weil die

Deutschnationalen Wahlen scheuen . Sie fürchten , ihrem
Heros Bismarck ganz unähnlich , Gott und die Wähler ,
am meisten aber die deutschnationalen Wähler , denen sie bei
der letzten Wahl das Gegenteil von dem gesagt haben , was sie
jetzt zu tun bereit sind . Die Angst vor der Abrechnung der !

Wähler läßt sie nur noch eine Politik für möglich halten : die
des ungezähmten Drangs noch der Futterkrippe im Reich und
in Preußen . j

Unterstützt werden sie darin von der Deutschen Volks »

Partei , die dieselbe Angst vor den Wahlen hat , was die „ Köl -
nische Zeitung " so schön offenbarte , als sie dieser Tage schrieb ,
daß die Auflösung des Reichstages aus innen - und aus außen »
politischen Gründen eine Katastrophe bedeuten würde .

Katastrophe , fa ! Aber nur für die Deutschnationalen , um
deren Prestiaeverlust die�Volksparteiler , als die Anhänger der
anderen Rechtspartei , dann mitweinen müßten .

Was aber wird das Zentrum tun ? Die Kraft des

Zentrums hat ihre Wurzeln im besetzten Gebiet . Die Bevölke -

rung des Rhein - und des Ruhrgebiets ist aus Ueberzeugung
für Völkerbundspolitik . Sie weih , was es bedeuten würde ,
wenn wieder ein Krieg zwischen Deutschland und Frankreich
ausbrechen würde , viel schrecklicher noch als der letzte . Die
Fluren an Rhein und Ruhr wären dann Kriegsgebiet für
feindliche Flugzeuge und Heere . Die Rhein - und Ruhrbevölke -
rung will deshalb nur eine Politik der Verständi »
g u n g, sie hat nach dem 11 . Mai den Sieg des Verständi -
gungsgedankens in Frankreich begrüßt . Sie will alles ver -
mieden haben , was dort zu einem Rückschlag führen könnte .
Eine Erweiterung der Regierung nach rechts durch Einbe »
ziehung der deutschnationalen Revanchepartei ,
das wäre für Poincarös Anhänger ein gefundenes Fressen .

Kann sich Poincar� einen besseren Propagandisten für
seine deutschfeindlichen Pläne wünschen , als den Abgeordneten
Schlange - Schöningen , den Führer — wohlge¬
merkt : de r Mehrheit der deutschnationalen Fraktion , der
als ein auf den Kopf gestellter Gambctta laut verkündet :

Wir alle glauben , hoffen und kämpfen für den Tag , wo unter !
den wehenden schwarzwekßrvten Fahnen unsere verlorenen BrüdeL



h « img « fuhrt werden in ihr Vaterhaus . Das �eer wird dann nicht

als ein j ? « er der Republik zurückkommen , sondern

wieder an seiner Spitze den deutschen Kaiser bringen .

Wer sind die „ a l l e " . für die Herr Schlange - Schöningen
mit der Zunge anstößt ? Gehören die Hergt . Graf Westarp ,
Behrens , Schiele dazu , die mit dem Reichskanzler Marx über

den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund verhandelt
haben ? Wollen sie beim Sturm auf die Futterkrippe etwa

Herrn Schlange - Schöninigen zum deutschen Völkerbundsdele -

gierten in Genf vorschlagen ? Wenn sie das täten , trieben sie
gegen den Völkerbund wenigstens eine ehrliche Politik . Denn

man kann sonst von Herrn Schlange als Politiker noch so

wenig halten , er ist wenigstens ehrlich , während Herr Hergt
und feine Gehilfen sich — für die Marxschen Richtlinien er -

klären
Sollte der Bürgerblock zum Schaden des deutschen Volles

zustande kommen , so wird der Sozialdemokratischen Partei
eine große Aufgabe zufallen . Sie wird darüber zu wachen
haben , daß die Politik , die mit dem Wahlsiege der franzosi -
schcn Radikalen und Sozialisten den Weg für die Befriedung
Europas freigemacht hat , ohne Abirrungen in die wilhelmi -

nischen Provokationsmethoden fortgeführt wird . Auch zur
Fortführung der Politik der Verständigung haben die Deutsch -
nationalen bisher ein unzweideutiges Ja noch
n t ch t gesagt .

Prüfsteine würde es in der nächsten Zeit auf den Wegen
der internationalen Politik übrigens genug geben . Die

Deutschnationalen würden das Jafagen noch tüchtig üben

müssen . Sie haben sich z. B. durch einen Antrag , der dem

Reichstag vorliegt , gegen die Ratifikation des Washingtoner
Abkommens über den Achtstundentag festgelegt . Das war
an sich begreiflich bei ihrer Feindschaft gegen jede
gesunde Sozialpolitik , die sie von den Deutschkon -
servatioen geerbt haben . Inzwischen hat aber Herr Brauns
mit den Arbeitsministern Englands , Frankreichs und Belgiens

- Besprechungen mit dem Ziel einer gleichzeitige/r Ratifikation
dieses Abkommens gehabt . Da müssen die Deutschnationalen
wieder umlernen , oder aber das deutsche Volt hätte
den Schaden zu tragen . Denn die anderen Industrie -
länder , die mit Deutschland auf dem Weltmarkt konkurrieren ,

ließen es sich aus die Dauer nicht gefallen , daß nach deutsch -
nationalen Rezepten durch übermäßige Ausbeutung der Ar -

heitskraft der deutschen Arbeiter die ' deutschen Unternehmer
sich eine Vorzugsstellung schüfen .

. Auch die christlichen Arbeiter werden in diesem Punkte
darauf bestehen , daß eine praktisch - christliche , d. h. keine

dentschnationale Politik getrieben wird .
' Die Entscheidung , die am Dienstag von dem Zentrum

und den Demokraten getroffen werden muß , wird für Deutsch -
land von größter Bedeutung sein . Beide Parteien sind an
den übrigens nur halb erfüllten , unmoralischen Berliner Pakt
sti ch t gebunden . Sie haben die Freiheit Deutschlands auf
d e n Weg zu führen , der es schnell zu einem gleichberechtigten ,
seiner kulturellen und wirtschaftlichen Bedeutung entsprechen -
den Glieds in der europäischen Völkerfamilie werden läßt .
Das wird aber nur gelingen für ein Deutschland , das sich von
allen Schlacken der wilhelminischen Aera

gereinigt hat , nicht für ein Deutschland des militä -
r i s ch e n Revanchegeistes , wie ihn die Deutschnatio -
nalcn predigen .

, Der Bürgerblock bedeutet praktisch den Bruch mit der

Politik der letzten Jahre . Die Parteien , die das Steuer des

Deichs nach rechts werfen wollen , haben die Pflicht , vorher
die Wähler zu fragen / Innerhalb - vier Wochen ist die Durch -
führung von Neuwahlen möglich . Die Wähler sind bereit !
Die bürgerlichen Parteien zögern . Aber warum sollten die
Demokraten und die Friedensfreunde in den

bürgerlichen Parteien zögern ?

Schuh aus Budapest verschwunden . Der von der Polizei der -
haftete Erzberger - Mörder Schulz ist nach seiner Freilassung ouS
Budapest verschwunden .

Marionetten Ses Elends .
Von Lola Landau .

Das Elend ist voll wilder und grotesker Einfälle . Kann es
etwas Phantastischeres ausdeuten , als die Verzerrung eines Kinder -

gesichts , dessen glatte , hellglitzernde Züge es plötzlich mit der Haut
erfahrener und versorgter Gedanken überzieht ? Plötzlich wird auf
einen kleinen Körper «in alter Kopf aufgestülpt wie die Maske
eines japanischen Dämons , unter dem die winzigen Beine Zwergen .
Haft ihren kindischen Tanz aufführen . Möge das Elend doch denen
eine schwere Tracht umlegen , die es zu tragen oerstehen . Aber

daß es di « ambrosische Kindheit anrührt mit Staudfingern , daß
ep ihr Gelächter steinigt , ja daß es ihm nicht einmal das kurze , hef -

tige und glücklich « Weinen des kindlichen Kummers gönnt , sondern
ihm das trockene , trünenlose Weinen der Erwachsenen in seinen
Hals preßt , das ist wi « die ziffernlose Statistik eines unendlichen
Verlustes . Es wird viele Menschen geben , die sich keiner Kindheit
erinnern können . Wie werden si « aussehen ?

Zwei gespenstische Kindergesichter jagen plötzlich von neuem
durch die düsteren Filme , weiche die Großstadt verwischt und ab -

gerissen in das flüchtige Auge der Vorübergehenden hinemfpielt .

l - .
Em kleines Mädchen von zwei Iahren ist Mein im Zimmer

eingeschlossen , denn Arbeit hält ihr « Mutter fern . Die Klein « spielt
mit ihrem Haar , das in blonden Zotteln zerzaust in das hübsche .
ungewaschen « Gesicht hineinhängt . Ihre kleinen Hände bemühen
sich umsonst , den heruntergefallenen Struntpf über das nackte , rosige
Knie heraufzuziehen . Plötzlich bricht sie bei dieser Anstrengung in
Gelächter aus , und der schwarz « Schmutzfleck an ihrem Munid !
scheint durch das Lachen noch breiter zu werden . Da klopft es und
das Kind erschrickt , gleitet vom Stuhl herunter , schreit und rollt
sich in fürchterlicher Angst auf der Erde wi « ein kleiner Igel zu -
sammen . Endlich knirscht ein Schlüssel , und hinter der fremden
Dame tritt atemlos die Müller ein .

„ Sehen Sie sich nicht nml Ich komme ja erst mittags dazu ,
bei . mir selber auszmäumen . Und wie siehst du wleder aus ! '

Sie läuft auf das Kind zu und fängt an , ihr Haar zu bürsten .
Dabei erzählt sie in dem eintönigen Singsang der Klage , der ihr
zur Gewohnheit geworden ist : „ Ich war früher Erzieherin in seinen
Häusern. Ich habe «in Stück Welt gesehen/ '

Das Kind starrt nm aus den glänzenden Schirmknopf der frem -
den Dame . Er hat ein so wundervolles goldenes " Funkeln , man
möchie ihn anfassen

'
und streicheln . Da fällt dem Kinde «in , daß

es sich vor der fremden Dame besonder « zeigen könnte . Und nun
geschieht die sonderbarste spukhaste Theaterszene einer zweijährigen
Schauspielerin . Dis Kind reißt sich los , läuft in ihren kleinen
Schuhen in pathetischein Gang das Zimmer auf und ab , preßt die

Kanky wehrt sich .
Aber er tut nichts .

Reichsminister Könitz , der bisher feine Aufgabe als

Funktionär des Reichslandbundes in der Reichsregierung mit

großem Erfolg erfüllt hat , fühlt sich veranlaßt , in einem

Interview gegen die von der Linkspresse , besonders vom „ Vor -

wärts " , gegen feine Politik erhobenen Vorwürfe sich zur Wehr
zu setzen . Das wortreiche Interview enthäll an keiner Stelle

auch nur eine ernsthafte Andeutung , wie einer s p e k u l a -

tiven Verteuerung des Getreides entgegenge -
treten werden soll . Kanitz hat bekannllich rund 80 000 Tonnen

Getreide zur Ausfuhr ins Ausland freigegeben , und der Export
erfolgte zu Preisen , die geradezu lächerlich niedrig
Waren . Das Getreide , das ausgeführt wurde , mußte jetzt zu

wesentlich höheren Preisen wieder eingeführt werden . Der

Verlust , den die deutsche Zahlungsbilanz dadurch erlitt ,

beträgt über eine Million Goldmark . Ueber

diese Tatsache gleitet der für die Ernährung verantwortlich
zeichnende Minister hinweg , auch über unsere Feststellung ,
daß er damit nicht der deutschen Landwirtschast , sondern nur

dem internationalen Handel einen Dienst geleistet habe . Nach
der Meinung des Ministers ist der deutsche Brotpreis hinter
dem ausländischen zurückgeblieben . Daß das deutsche Brot

nicht teurer sein darf als das ausländische , solange die deut -

schen Arbeitslöhne so wesentlich unter denjenigen des Aus -
landes liegen , darüber verliert er kein Wort . Die Aussichten
der Brotversorgung beurteilt der Minister nicht pessimistisch ,
da die möglichen Ausfälle an Brotgetreide durch Auslands -

käufe gedeckt werden können . Die hohen Kartoffelpreise im

Westen werden zurzeit nachgeprüft . Das ist wenigstens etwas

zur Beruhigung .
Kein Wort findet sich in den Darlegungen des Ministers

über das Schicksal der Z o l l v o r l a g e, die durch die Preis -
entwicklung am Gctreidemarkt längst überholt ist . Nach an -
deren Meldungen soll die Absicht bestehen , die Zollvorlage
umzuarbeiten . Daß man das einzig Richtige tut . was jetzt
notwendig ist , nämlich die Getreidezölle zurückzieht , davon

ist nichts zu hören .
Graf Kanitz verliert auch kein Wort darüber , daß e r das

Kunststück fertig bekommen hat , die Roggenpreise über die

Weizenpreise hinaussteigen zu lassen . Es muß doch einige
Dinge geben , an die man sich nichtgernerinnert . Denn

sonst müßte endlich einmal etwas gegen die hohen Getreide -

preise getan werden . Und das erlaubt der Reichslandhund
nicht . Dafür wird um so mehr von Preisabbauaktionen g e »
redet .

Arbeitsgemeinschaft unü öürgerblock .
Eine nützliche Erinnerung .

Als im Sommer 1922 die Bildung der fazialdemokra -
tischen „ Arbeitsgemeinschaft " als Vorspiel der sozialdemokra -
tischen Einigung erfolgte , schlössen sich in Verwirklichung
einer Stegerwald - Stresemannschen Idee Demokraten , Zen -
trum und Volkspartei zu einer „ Arbeitsgemeinschaft der
Mitte " Mammen . Der „ V o r w ä r t s " schrieb dazu , damit

sei der Weg einer neuen Politik der Sammlung gegen die

Sozialdemokratie beschritten , die Entwicklung zum Bürgerblock
eingeleitet . Die Parteien der in Bildung begriffenen Ar -

beitsgenreinschaft ' erließen darauf durch WTB . am 20 . Juli
1922 folgende Erklärung :

Vertreter der drei Reichstagsfraktionen , der Deutschen Demokra -

tischen Partei , der Deutschen Volkspartei und d<s Zentrunis , Uaten

heute zusammen , um die Bildung einer Arbcitsgemein -
s ch a f t zu beraten . Die Besprechungen ergaben Einigkeit darüber .
daß eine Arbeitsgemeinschaft der Verfassung « .
treuen Mitte geschaffen werden solle , daß sie jedoch weder die

Selbständigkeit der mzelnen Fraktionen beseitigen noch einen

Bürgerblock im Gegensatz zu der sozialistischen Arbeiterschaft darstellen
solle . Die beabsichtigte Arbeitsgemeinschaft soll dazu bestimmt sein ,

auf der Grundlage der bestehenden republikanischen Ver .

winzige Hand mit «ine ? unbeschreiblichen Gebärde der Verzweiflung
an die Stirn und ruft unaufhörlich :

„ Das Leben is swer . Das Leben is swer . *
Täuschend spielt sie nach , was die Mutter ihr täglich und stünd -

lich im Leben vorgespielt . Eine grausige Liliputposse de « Elends

führt sie auf , in den kindlichen Fäusten , die nach kaum ein Spiel .

zeug meistern können , die Geste der belobenen Sorge , in den Füßen ,
die tauin laufen lernten , den Gang der Verzweiflung . Di « ersten
Bokabeln ihres verstümmelten Lallens sind die gealterten Worte der

Lebensermüdung : „ Das Leben is swer . "
Wir schließen die Augen , reißen den Film ab , um nicht weiter

zusehen zu müssen .
ll .

Eilte Straße im weißen MittagÄicht mit dem Getümmel

hastiger Menschen rollt sich auf . In «in leuchtendes Bukett von
Luftballons starrt sehnsüchtig ein zehnjähriger Jung « hinein . Da

zupft ihn «ine Dam « an dem rauhen Stoss seines Aermels .

„Willst du einen Luftballon haben ? Ich schenk « dir einen . "
Der Junge sieht die . Frau fassungslos an . Güte ist für den

Armen und Bekümmerten die unwahrscheinlichste Sache der Welt .
Aber endlich beginnt in seinem Gesicht , den Augen und Mund -
winkeln die Freud « zu hüpfen .

„ Bitte einen roten . "

Doch als der Luftballon sich schon aus dein Bukett löst , besinnt
«r sich plötzlich .

„ Nein , geben Sie mir lieber das Geld dafür . "
Und man sieht , wie es hinter �

dieser Knabenstirn zu rechnen
beginnt , spitze Ziffern , di « sich mit Neinen Widerhäkchen in seinen
Kopf bohren , ihn verfolgen und nicht loslassen . Was könnt « er
sich und der Muttsr Nützliches für das Geld kaufen , würde es zu
einem guten Abendbrot reichen ? Geld , nur Geld klirrt in seinem
Kopfe . Die Dame sagt in bestimmtem Ton « :

„ Nein . Einen Ballon will ich dir schenken . Da hast du ihn ,
und nun freu « dich . "

Und das Letzte sagt sie fast wie «inen strengen Befehl . Kaum
fühlt der Junge die Schnur des BMons in . feinen Fingern , als
er zu lausen beginnt . Es tanzt die rote schimmernde Kugel hinter
seinem Kopf « in der Luft , der selbst wi « ein runder Ball unter
der Menge verschwindet . An der nächsten Ecke hält er inne . Seine
Schritte verlangsamen sich, der Reiz des geraubten Wunders ist
verflogen , und als «r nach auseH kommt , umringt von den kleinen
tobenden Geschwistern , läßt «r das Spielzeug ruhig in die Hände
des jüngeren Bruders fahren . Denn auf dies « zehnjährigen Schul -
tern sitzt der Kopf eines erwachsenen Mannes mit den rechnenden
zählenden Sorgen der letzten Jahre , die er als Aeltester mit der
verwitweten Mutter durchlitt Er hat die Kunst des Spielens
nie gelernt .

Am Abend hängt der Brilon an dem ärmlichen Bettpfosten
über dem Schlaf von drei Kindern wi « ein roter Märchenmond ,
aber in die Träume des ältesten Knaben scheint er nicht hinein .

sossung die deutsche Politik nach außen und sttnen fester zu gestalten

und die parlamentarischen Arbeiten zu vereinfachen und zu er .

leichtern .
Damals leisteten die Führer der Arbeitsgemeinschaft im

Sinne dieser Erklärung auch privatim die feierlichsten
Schwüre , daß an einen Bürgerblock nicht gedacht werden

Und jetzt ? _ _

Vollzug der dawes - Hesetze .
Die Reichsbahngesellschaft in Funktion .

DTL . melde ! : Die Reparakionskommisston hat am 10. d. IN.

nachmitkags beschlossen , daß durch die am gleichen Tage in London

abgeschlossenen Verträge über die Anleihe von 000 Alillioneu Gold -

mark die Bedingung der Zlsser 1a Z der Anlage 3 des Londoner

Protokolls erfüllt ist . Die « ndgüVge Feststellung ( zweite Fest -

stellung ) über die Erfüllung der anderen Bedingungen der

Ziffer ia. der Anlage Z des Londoner Prolokolls wird am IN o n l a g .
den 13. Oktober , erfolgen . Infolgedessen sind heute durch Berord -

nung der Reichsregierung ( Reichsgefehblatt 5. 383 ) das Bank -

gefch , das Privatnotenbankgefeh , das Rente n -

markliquidierungsgeseh und das Rlünzgeseh in Kraft

gesetzt worden , serner ist mit dem heutigen Tage durch Erklärung des

Orgauisationskomitces gemäß § 47 Zlsser 8 des Reichsbahn .

gesehes gegenüber der Reichsregierung das Belriebsrecht der

Reichsbahngesellschafi in Kraft getreten .

Das Transferkomitee .

Paris . 11. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Transfer .
k o m i t « e wird sich nach den am Freitag von bor Reparations -

kommission vorgenommenen Ernennungen aus folgenden Persönlich -
leiten zusammensetzen : dem Amerikaner S t er r « t t dem Belgier

Jansen , Direktor der Belgischen Naiionalbank . dem Engländer

Henry Bell , Direktor der Lloydbrnck , der augenblicklich in . Amerika

weilt und bis zu seiner Rückkehr durch Sir Charles A dd . i s vor -

treten wird , dem Franzosen Parmcntier , Mitglied des Finanz -
komitees des Völkerbundes , und dem Italiener Iannaccome .
Ein Gesuch Japans und Jugoslawiens um Vertretung im Transfer -
komttee wurde einer späteren Prüfung vorbehalten .

Auf Grund des Beschlusses der Londoner Konferenz , daß bei
ollen auf di « Durchführung des Sachverständigengutachtens bezüg -
lichen Beratungen und Abstimmungen der Reparationskommission
ein amerikanischer Staatsbürger teilnehmen soll , hat die

Reparationskommission den amerikanischen Rechtsanwalt P e r k i n s

zum Vertreter der Interessen der Anleihegläubiger « mannt .

Die Leistungsfähigkeit der Reichsbahn .
Paris , 11. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Kommissar für

die deutschen Eisenbahnen Leoerve bezeichnete in seinem Be -

richt vor der Reparationskoimnission die finanzielle Lage
der deutschen Eisenbahn als befriedigend . Der Betriebs -

fonds betrage mehr als 7>) v Millionen Goldmart . Die täglichen
Roheinnahmen aus der Eisenbahn beziffert er auf ungefähr 12 Mit »
lionen Mark nnt IS Proz . Reingewimi . In diesen Ziffern sollen
die Einnahmen aus den Regiebahnen noch nicht einbegriffen sein .

12 Millionen Mark tägliche Einnahme ergeben die Jahressümm «
von 4,3 8 Milliarden . 13 Proz . Reingewinn davon würden
jährlich 687 . Millionen Mark ausmachen . Wenn dazu noch die Em -
nahmen aus den rheinischen Regiebahnen kommen , so würde die

Gewähr gegeben sein , daß .die . nach dem Dawes - Gutachten aus - der
Eisenbahn . verlangten Z a - hlun gen glatt ausg « brächt
werden können .

v, - Deisler berichtigt ! Der Nsichstagsabgeordnete Geister senktet
uns folgende Berichtigung : „ Die in Ihrer Nr . 471 vom 6. Oktober
1S24 unter der Ueberfchrift „ Abrechnung mit Geisler " in Ihrem Be -
richt über die Eichwalder Demonstration des Reichsbanners Schwarz -
Rot - Gold wiedergegebene Behauptung des Herrn Klein , „ich sei vor
einiger Zeit aus Amerika gekommen , um im Austrage der Arbeit -
geber für das Taylar - System Propaganda zu machen , fange aber
Mes so dumm und tölpelhast an , däß ich bei der Arbeiterschaft glatt
abgefMcu sei ", ist in allen Teilen unwahr . Wahr ist , daß ich nach
nie in Amerika gewesen bin und aus Deutschland stamme . " — In
allen Teilen unwahr ? Auch , daß er bei der Arbeiterschaft glatt ab -
gefallen ist ?

Kinder der Zeit , Marionetten des Elends , klein «, beraubte

Seelen , denen die Nahrung des Wunders , di « süße Speise des Ge -

lächters versagt ist . In dem düsteren Zwergentum eurer Kindheit
tappt ihr umher . Wo sind die Tische der Freude , an denen ihr ,
dl « kleinen Gottheiten der Zukunft , mit den Leckerbissen des un -
schuldigen Lachens gespeist werdetl

»Wallenfteins Toü ' im Staatstheater .
Leopold Icßner hat gestern abend einen feiner größten Triumphe

errungen . Der Jubel der Zuschauer rief ihn auf di « Bühne . Er
mußte sich einig « Male zeigen .

Noch mehr als in dem Piccolomini ruht in „ Wallensteins Tod "
di « Wirkung der Aufführung bei Werner Krauß . Er legte das
tragische Gerüst der Wallenstein - Gestalt blas , entkleidete sie der ' um -
gehängten Pathetit und vermenschlichte den Schrnerz dieses Helden ,
der unserer Generation schon so fern gerückt ist , daß wir sie nicht
mehr verstanden . Hier endlich trafen der große Regisseur und der
große Darsteller zusammen . So konnte sogar Schiller gegenwärtig
werden .

Denn es ging darum , die Jahrzehnte alte dicke Kruste der Kon -
venienz zu sprangen , die diesen Klassiker umgibt . Das gelana sogar
ohne Dergewalt gung . Es gelang mit Strichen , die eine Wo. hltat
waren . Das Kompromiß , das der Regie in Wallensteins Lager und
in den Piccolomini schon gelungen war : die Verknüpfung alter
klassischer heroischer Element « mit fmen der modernen Dramaturgie
ergab in Wallensteins Tod ein « volle gerundete Einheit . Was vor -
gestern noch ein Experiment war , wurde gestern so etwas wie ein
neuer Weg , ein neuer Weg wenigstens für kommende Schiller - Auf -
führungen .

Neben Krauß blieb tn « Gräfin Terzky der Agnes Straub
eine der größten Leistungen beider Abende . Hier gelang die zit -
ternde Wiedergabe jene » Unaussprechlichen , das die Gestalt der
Terzky erst zur gleichrangigen weidlichen Heldin stempelt . Zwischen
ihren Worten zittert mehr als der Ehrgeiz . An der Liebe , die so
wunderbar verhüllt bleibt , daß sie keusch und leise offenbar w- irlz
entzündet sich ihre und ein Teil der Wallensteinschen Tragik . So
wunderbar verknüvst sst das historische Geschehen mit der Leiden -
fchost und die W. ' ltgeschicht « ist zurückgeführt auf ihren menschlichen
Ursprung .

Es war überhaupt eine glückliche Besetzung der Frauenrollen .
Die sehr delttote Rolle der Thekla war der jungen Sonik Rainer
anvertraut . Ein « delikate Roll « — weil das verliebte junge . Mssd -
chen , Ideal einer entschwundenen Zeit , uns heute noch fremder ist,
als der Held , der an der Untreue gegen seinen Kaiser scheitert . Dieser
Schauspielerin aber gelang es , Sentimentalität zu oermelden , ohne
offenbar liegende Leidenschast vermissen zu lassen . Bon den
anderen feien erwähnt : Lina Lossen . Karl Ebert und in einer
Nebenrolle der feine Arthur Krausneck . r - .. - tb .

Der Kampf gegen das Rem Porker Verkehrschaos . Um die
Aufstauung der zahllosen Kraftwagen in den New 53orter Straßen
zu verhindern , greift man dort jetzt zu den drastischsten Mitteln . So
sind in dem verkchrsreichsten Gebiet zwischen Dattery Park und
Central Park die Straßen so eingeteilt worden , daß die Wagen nur



Das Geschäft üer Weltfinanz .
Zur Auflegung der interuationaleu Anleihe .

Die Lösung der Reparationsfrage durch den Londoner

Vertrag ist kapitalistisch nirgend kann das deutlicher in Er -

scheinung treten als bei den Bedingungen für die

Ausgabe der internationalen Anleihe , die die

Mittel für Aufbringung der Sachlicferungen und zur Auf -
richtung der Goldwährung bringen soll .

Die Banken , die die Anleihe übernehmen , zahlen
dafür in Europa 87. ' �, in Amerika 87 Proz . Rückzahlbar
ist die Anleihe mit Ivv Proz . in Europa , mit 105 Proz . in

Amerika . 12 % bis 18 Proz . beträgt der Sondergewinn
für solche Banken , die jetzt die Anleihe in ihr Portefeuille
versenken , um sie erst bei Fälligkeit wieder herauszuholen .
In diesem Falle streicht Amerika 72 , die übrigen Staaten

stecken 50 Millionen Goldmark ein — ohne die Zinsen .
Ueberlassen aber die Banken die Papiere den Privat -

l e u t e n , so streichen sie für das mühelose Geschäft der Ber -

mittlung volle 454 bzw . 5 Proz . ein , da der Ausgabekurs
von 92 Proz . ebensoviel über dem Ucbernahmckurs liegt , den
das Publikum zu zahlen hats dem Ertrag der Anleche gehen
so 38 Millionen Goldmark verloren .

Roch besser fahren diejenigen Leute , die jetzt die Anleihe
zeichnen , um sie später bei den sicher zu erwartenden st e i -

genden Kursen wieder abzustoßen . Der Zins -
fatz beträgt je 7 Proz . , die offiziellen Geldsätze betragen in
oen verschiedenen Staaten : Amerika 3, England 4,
Belgien 45- , Frankreich 6 Proz . Diese Zinssätze gelten für
kurzfristige Anlagen . Langfristige Gelder werden in
der Regel billiger ausgeliehen . Da der Zinsfuß für das
deutsche Papier 7, die tatsächliche Verzinsung unter Berück -

sichtigung des niedrigen Ausgabekurses sogar 7,5 « Proz . be -

trägt , muß der Anleihekurs wesenllich in die Höhe gehen .
So ist die Anleihe ein fetter Brocken für das Welt -

kapital , besonders für die Banken . Die hohe Verzinsung
und die sonstigen Zuschläge bedeuten bis zu einem gewissen
Grade eine Risikoprämie gegen Verlustgefahr . Aber es be -

steht kein Zweifel , daß diese Prämie sehr bald in reinen
Gewinn umschlagen wird .

Mitleid oder Hilfsbereitschaft ohne Profit konnte man
von den Finanziers der Welt nicht erwarten . Die kapita -
listifche Lösung war für das deutsche Volk immer noch das

geringere Uebel gegenüber dem imperialisti -
s ch e n Wahn , der vorher die Reparationspolitik beherrscht
hatte . Dennoch ist gegenüber allen Versuchen , die Anleihe als
einen Akt der Humanität gegen das deutsche Volk zu preisen ,
die Feststellung am Platze , daß hier aus Kosten der Be -
siegten und . Wehrlosen ein kapitalistisches Profitgeschäft von
riesigem Ausmaße betrieben wird . Man läßt sich , die
Hilfe für das deutsche Volk glänzend bezahlen . Das würde
es auch erklären , wenn trotz der deutschen Krise die Amleihe
einen großen Erfolg hätte . An der Rot derer , die durch
Ludendorff - Helfferich - Cunosches Hasard -
spiel so in das Elend geraten find wie das deutsche Volk ,
läßt sich gut verdienen . Herr Scholz und Herr Hergt aber

trachten nach neuen Erfolgen solcher Art !

5riedey » steunde unerwünscht . Die bon . der Deutschen Liga für
MenschenreAte , ArbeuSgememichaft Stuttgart , aui den tÄ. Oktooer

angeljchle . ü t . U n. tl iche . LZ . er . sa�m . m. luna�ntt VarliaK . üllei . 4! te
europäische Lage und die deutsch - französische Verständigung ist
verboten worden , weil diese Veranstaltung mit einer Gefährdung
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit verbunden sei . In der
Versammlung sollte u. a. Professor Victor Bäsch aus Paris sprechen .

Der Volksentscheid in vrauoschwelg . Wie die Braunschweigische
Staatszeitung von unterrichteter Seite erfährt , bat die Regierung
als Termin für die Abstimmung über den von der Deutschnationalen
Volksprfrtei Beantragte « Volksentscheid betreffend die Auf -
I ö s u n g des braunschweigischen Landtags den 30 . November
in Aussicht genommen .

nach «iner Richtung fahren dürfen . Der nach Westen gerichtete
Strom der Kraftwagen wird durch die Straßen mit ungeraden Zahlen
geleitet , der östliche Strom durch die Straßen mit geraten Zahlen .
Nur die großen Avenuen , die von Norden nach Süden gehen , bleiben
für den Verkehr nach beiden Richtungen geöffnet . Außerdem sind
neue Verkehrstürm « sür die ganze Stadt vorgesehen , von denen aus
die Fahrtrichtung der einzelnen Gefährt « geleitet und kontrolliert
werden soll . Während der Dunkelheit erfolgt die Kontrolle durch
gewaltige elektrisch « Lichtstgnale von diesen Tünnen aus . Slationen
sür „ Parts " von Zehntausenden von Kraftwagen werden an den

Hauptpläßen der Stadt eingerichtet , und andere unterirdisch «
Stationen , in denen die , Wagen halten können , sind im Bau . Schulen
für 2000 Verkehrsschutzleute , die in Klassen zu je 100 unterrichte :
iverden , sind eröffnet , um ein genügend großes sachverständiges Per -
sonäl für diese fchwierigen Ausgaben auszubilden .

Deutsche Geschichke seit 1848 . Die Ausstellung zur Deutschen
Geschichte seit 1848 . die das Reichsarchiv zu Potsdam vom
14. bis - 17. Oktober für die Reichs - und Staatsbehörden , den Reichs -
tag und die deutsche Preffe veranstaltet , findet im Zivilkastno in
Potsdam , Waifenstr . lg — 23, statt . Für die Oeffentlichkeit ist die
Ausstellung gegen einen Eintrittspreis von 1 M. am 15. und 16. Ok¬
tober , nachmittags von 3 bis 5 Uhr , und am 17. Oktober , vormittags
von 10 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 5 Uhr zugänglich .
Die Ausstellung wird Dokumente , Karten und Bilder von 1848 an
zeigen , darunter viele Originale von bedeutsamen Begebenheiten aus
der Zeit der Reichsgründung , sowie aus der inneren und äußeren
Geschichte de ? Deutschen Reichs von 1870 — 1914 . Die Gruppe „ Welt¬
krieg " umfaßt Kriegstagebücher , Feldbriefe , militärische Ereignisse ,
besetzte Gebiet «, Kriegswirtschaft , Propaganda usw . von 1914 —1919 .
Die Gruppe „Nachlässe und Autogramme " wird viele Original -
schreiben enthalten . _ _ _ _

Elve Vrockver - Gedeutseler wurde Sonnabendabend im Reichstag von
der Vmckner - Vercimaimg veranstaltet . Reichskanzler Marx hielt dabei
eine Ansprache , worin er den große « Künstler und einfachen , innerlichen
Menschen feierte und im Hinblick au> Bruckners Oesterreschertum die kulturelle
Verbundenheit zwischen Deutichland und Oesterreich hervorhob .

Elve russtlche Sauerninnslavsstellung wird am 12. Oktober im Kunst .
gewcrbemuieum zPrinz - Albrecht - Gtr . 7) eröffnet .

Ple Vrtvhlsche Staakiblb ' tolhek eröffnet am IS. Oktober die neuen
Räume ihrer Orientalischen Abteilung und im Anschluß daran einen
eigenen Orientalischen Lesesaal , der zunächst von S —g geöffnet sein wird .

vorlröge . Kart Theodor B l u t h spricht Dienstag , 8 Uhr , im August -
fförster - Saal . Keithstr . tt , über - „ Stilprobleme de » modern cy
ThewterS * . — Pros . Dr . Rudois Eucken aus Jena behandelt „ Die
geistig e N' A. o r . d e r u n a « n der ® c g e n w a r t * am Mittwoch , 8 Uhr ,
im Hörsaal 122 der . Univcrsität .

Die Goethe - Bithne in der . Klosterstr . 43 wird am 13, Oktober mit
Goethe » „ natürlicher Tochter ' ( Else HeimS in der Titelrolle ) er -
öffnet . - Nachmittag » werden in der umgebauten Kirche Kulturfilme der
Ufa vorgeführt .

Surfe der Eivheitikarzschrtfi werden im ReichSministerrnm deS Innern
für die Beamten und Angestellten eingerichtet , die am Ii . Oktober begiiiiien .

Führungen im Museum sür Meereskunde . DIcnStag , 14. Oktober , 1 Uhr,
Pro ! . Krumvach . : Das Leben am User der Meere .

hon » pfitzner mußte sich in Heidelberg einer Gallenoperation unter¬
ziehen , die normal verlausen ist.

Eine Erprefiergeschichte .
Völkisches aus Borkum .

! Zu unseren Mitteilungen über die Baderechnung des

deutfchvölkifchen Reichstagsabgeordneten Henning , die wir am
20. September veröffentlichten , erlMen wir nunmehr vom Rechts -
beistand des Abgeordneten ein « Zuschrift mit der Bitte um Ber -

Lffentlichung , aus der hervorgeht : daß die Angaben unseres Ge -

währsmannes im wesentlichen mit den Tatsachen übereinstimmen .
Es ist richtig , daß Herr und Frau Henning im Hotel „ Kaiser -
hos " in Borkum zum Teil auf Ko st ander Badedi rek -
t i o n gelebt haben . Es ist richtig , daß die Gemeinde dagegen pro -
testiert hat / Es ist richttg , daß Herr Henning Borkum verließ , ohne
die Summe von 607 M. beglichen zu haben .

Zur Entschuldigung des Abgeordneten führt sein Rechtsbeistand
an . daß Herr 5>snning bei seiner Ankunft in Borkum Nicht ge >
wüßt habe , baß die Badedirektion auf den Pensionspreis etwas
drauf zahle . Er fei von dem Badedirektor irregeführt worden .
Als er von dsm wahren Sachverhalt Kenntnis erhalten habe , fei
er zweimal an die B a de d i re k t io n mit dem Wunsch
herangetreten , die Angelegenheit anders zu regeln . Die Bodedirek -
tion habe ihn aber dringend gebeten , davon abzusehen .
Sobald er nach seiner Abreise von dem Streit um die Baderechnung
erfahren habe , habe der Abgeordnet « die von uns genannt « Summe
der Direktion mit der Bitte zur Verfügung gestellt , sie dem Hotel
„ Kaiserhof " zu überweisen .

Dem deuffchvölkischen Abgeordneten Major a. D. Henning
ist also in Borkum «in ähnliches Malheur passiert , wie dem Gene -
ralstaatstommiffar a . D. v. Kohr - in einem gewissen Nebenraum
des Bürgerbräus m München . Wir nehmen das mit dem Ausdruck
des Bedauerns zur Kenntnis .

die pariser Verhandlungen .
Teilerfolg und Pause bis 3 . November .

Paris , 11. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Das von der beut -
fchen und der französischen Delegation über den Stand der Handels -
Vertragsverhandlungen am Sonnabend nachmittag gemeinsam aus -
gegebene Kommunique hat folgenden Wortlaut : „ Die deutsch -
französische Wirtschaftskonferenz hat den ersten Abschnitt ihrer
Arbeiten durch eine Bereinbarung über die allgemeinen Richt -
linien beendet . Sie hat das Verfahren für ihre weiteren Sitzungen
festgelegt , in denen sie zu einer Beratung der Einzelheiten übergehen
wird . Um vor Eintritt in diesen zweiten Derhandlungsabschnitt die

nötigen Borbereitungen treffen zu können und jeder der beiden Dele -
gationen Gelegenheit zu geben , ihre Sachverständigen zu Rate zu
ziehen , hat die Konferenz die nächste Sitzung auf den 5. N o o e m b e r
im Handelsministerium festgesetzt . "

Wie wir in Ergänzung dieser nicht sehr inhaltreichen amtlichen
Mitteilung noch erfahren , stellt diese Vereinbarung , die den grundsätz -
lichen Rahmen der in Äussicht genommenen Regelung gibt , ein

posilives Ergebnis von außerordentlicher politischer Tragweite
dar , indem es den starten Gegensatz überbrückt , der anfangs
die von beiden Seiten vertretenen Auffaffungen unvereinbar
hatte erscheinen lassen . Unter Verzicht aus starre programmatische
Bindungen hat man «ine Kompromlßformel gefunden ,
die , ohne die von Deutschland angestrebte Meistbegünstigung festzu -
legen , beiden Ländern alle deren Vorteile sichert , ohne von Frank -

- reich «inen formellen Verzicht auf - die in feinen Verträgen mit den

übrigen Ländern geübte Praxis gegenseitiger Sonderzugeständnisse
~gu verlangen / Praktisch Zcheint däs iii der ltiZeise "geschehe rüMPöllen ,

daß Deutschland mit geringen , durch besondere Verhällnisse bedingten
Ausnahmen den französischen M i n i m a l t a r i. f eingeräumt erhält ,
während Frankreich in den Genuß der Meistbegünstigungs -
klausel eintritt . Di « Frage der von Frankreich für Elsaß -
Lothringen angestrebten Vorrecht «, über die bisher nur sehr
allgemein verhandelt worden ist , bleibt dem zweiten Berhandlungs -
abschnitt vorbehalten . Hierbei fft man auf beiden Seiten bestrebt ,
eine Lösung zu finden , die den berechtigten Interessen beider Teil «

nach Möglichkett gerecht wird . Di « Erkenntnis , daß das nicht auf
den : Wege der Verlängerung der Deutschland in dem Friedensver -

trage aufgezwungenen Zollfreiheit geschehen kann , da auf
Grund der Meistbegünstigung die anderen mit Deutschland im Ber -

iragsverhältnis stehenden Länder automatisch in den Genuß gleicher
Vorrechte treten würden , scheint sich neuerdings auch in Frankreich
Bahn zu brechen . Die Befriedigung der französischen Wünsche muß
deshalb auf anderem Wege gesucht werden . Das dürfte um so eher
möglich sejn , als es sich bei dem zu treffenden Abkommen in Er -

Wartung der von beiden Ländern in Aussicht genommenen R e o i -

sion ihrer Zolltarife nur um eine vorübergehende
Regeiunq von verhältnismäßig kurzer Dauer handeln kann .

öeamtenabbau in Frankreich .
Paris , 11. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Ministerrat

hat als Folge der Kabinettsbeschiüsse über die Erhöhung der Beamtem
gehälter eine Entscheidung von großer innerpolitischer Tragweit « ge¬
troffen . Di « Regierung ist bereit , dem Wunsch der Beamten in
weiterem Umfange als bisher nachzukommen . Sie beabsichtigt
jedoch , die dadurch verursacht « finanzielle Mehrbelastung des Staats -
Haushalts durch « inen weiteren Abbau des Bcamtenapparats
auszugleichen . Durch eine Umstellung der Verwaltung sollen
20000 Beamtenstellen eingespart werden . Der Minister -
rat hat bereits Beamte ernannt , die all « dazu erforderlichen Maß -
nahmen in der Zivilverwaltung , im Heer und in der Marin « vor -
bereiten sollen . _

Zaschifien gegen Staatsmacht .
Behördlicher Mörderschutz . Verwaltung gegen Justiz .

Rom , 11. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In P i a c e n z a ist
der aus der faschistischen Partei ausgetretene Kriegsinoalide L e r -

tu a in seinem Bett erschlagen aufgefunden worden . Vor

wenigen Tagen hatte Lertua den faschistischen Abg . Barbiel -

l i n i e wegen eines Vergehens angezeigt . Der Verdacht richtet

sich deshalb gegen diesen Abgeordneten selbst . Er scheint be -

gründet zu sein , denn Barbiellini « ist plötzlich spürlos
' ver -

schwunden .

Rom . 11. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Reibereien und
Gewalttätigkeiten , die schon seit längerer Zeit in dem Städtchen
M o r i n e l l a bei Bologna zwischen den Faschisten und den poli -
tische -r Gegnern des Faschismus an der Tagesordnung waren ,
führten am Freitag zu Zusammenstößen zwischen Gen -
dnrmerie und Faschisten , als ein übelbeleumd « ter Fa -
schistensührer namens R « g a z z i ln Morinella festgenommen wer¬
den sollte . Gegen Regazzi waren bereits verschiedene Haftbefehle
erlassen worden , dsnen er sicb jedoch bisher mit Hilf « von Freunden
stets zu entziehen wußte . Als die Gendarmen Regazzi jetzt ver -
haften wollten , kam es zum Widerstand seiner Anhänger und zu
blutigen Zusammenstößen , in deren Berlauf er wiederum zu
entfliehen - vermochte .

Alatland , 11. Oktober . . ( Eca . ) Die Ermordung des unab -
hängigen Faschisten Lertua , der in Piocenza im Schlaf durch

K n ü p p e l h i ekb e g e t ö te t- wurde , legt die faschistische Presse
einem seiner vielen persönlichen Feinde zur Last . — Der halbamt¬
liche „ Messaggero " berichtet , Iustizminister Ovi gli o Hab « sich
wiedlrholt bemüht , einen Haftbefehl gegen Regazzi wegen
Mordes zur Ausführung zu bringen , ohne jedoch den Widerstand
der Präfektur und Polizei von Bologna überwinde « zu
können . Regazzi habe sogar an einer Sitzung des Provinzial -
rates teilgenommen , zusammen mit Ovig ' lio . der zum Zeichen
des Protestes die Sitzung verließ . Die faschistische Organisation
von Bologna habe eine ? Ausruf an die Bevölkerung mit dem
Namen des Justizministers u n d des gesuchten Mörders unter -
zeichnet . Für den Widerstand gegen Regazzis Verhaftung wird das
Ministerium des Innern verantwortlich gemacht . Die Presse
fragt den Innenminister Federzoni , ob er den Begriff des „ Ber -
brechens aus staatlichen Beweggründen " wieder auf -
leben lassen wolle .

Reaktionswahlblock in England
Wahlstreitthema : Verantwortlichkeit �ür bis Neuwahlen .

London . 11. Oktober . ( Eigener Drahkberlchk . ) In den letzten
Tagen haben zwischen den liberalen und konservativen Führern
wiederholt Vesprechungen stattgefunden , die dem versuch galten , in
den typischen Arbeiterwahltreisen nur gemeinsame bürgerliche
Kandidaten aufzustellen , um die Wohl de » Arbeite rkandidaken zu ver -

hindern . Sin Ergebnis scheinen die Konferenzen bisher nicht gehabk

zu haben . Es ist nicht zu bestreiken , daß eine entsprechend « verein -

barung zwischen den Liberalen und Konservativen sür die Arbeiter -

parket einen Räch keil bedeutet . Da die englischen Abgeordneten
mik relativer ZNehrheit gewählt werden — wer die meisten
Stimmen hak ist gewählt ; Slichwahlen gibt es nicht — . würde es der

Arbeiterpartei zugute kommen , wenn die Liberalen und Konservativen

selbständige Kandidaten aufstellten , vei der vorigen Wahl waren 70

von den Mandaten der Arbeiterpartei nur mit der relattven Mehrheit
erobert worden . — Wie der amtliche englische Funkdienst meldet .

werden die Liberalen und Konservativen Macdonalds äußere

Politik — abgesehen von dem Vertrag mit Sowjelrußland — b i l l i -

gen , dagegen seine Politik hinsichtlich der Arbeitslosenfrage

angreifen . Da infolge Zeitmangels die Kandidaten nicht die Möglich -
keit haben werden , alle Wahlbezirke aufzusuchen , werden die Partei -
leiter in weitem Umfange mit Wahlaufrusen und Radiolanl -

s p r e ch e r n arbeilen .

London . 11. Oktober . ( WTL . ) 3n einem Aufruf , der nächsten

Montag erscheinen soll , beschuldigi die Arbeiterpartei die Liberalen

und die Konservativen , eine Verschwörung augezettelt zu
haben , um neue Wahlen zn erzwingen und so die Einführung einer

Anzahl Maßnahmen verhindert zu haben , die , wenn keine

Wahlen stattgefunden hätten , während der hebsttagung und

nächstes 3ahr beschlossen worden wären . Darunter befanden sich die

Besteuerung von Grund und Boden nach realem wert , die Pensionen

für Frauen , die ihren Ernährer verloren haben , sowie ein Plan zur

Reuorganisation der Elektrizitätsversorgung aus dem Lande .

Wahlaufruf der Konservativen .

London . 11. Ottober .
"

( WTB . ) Das Wahlmanifest der Kvn -
fervativen besapt u. a. , die sozialistische Minderheitsregierung habe
das Land in Neuwah/en gestürzt . Das Manifest sordert größte
Sparsamkeit in der Verwaltung und erklärt , die Außen -
politik müsse unter erigster Beratung mit den Regierungen der
Dominions durehgesührt werden . Es tritt für Abfrechterhaltung
der ffreundschaftischen Beziehung « « mit den - Alliierten , für die

Wiederherstellung geordneter
'

Zustände in

Eur - o - pa Zusammenwirken - mit A- in e r i kä , Unterstützung - - unä .
Stärkung des Völkerbundes und Aufrechterhaltung der
Sicherheit Großbritanniens zur See , zu Land und in der
Luft ein .

Nur 12 Kandidaten der KPB .

London , 11. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Bedeutungs -

losigkeit der kommunistischen Partei in England ergibt sich
daraus , daß sie in den 615 Wahlkreisen Englands nur 12 Kandidaten

aufgestellt hat . Bon diesen 12 dürften nur wenige Erfolg haben .

Das Jrlandgesetz verabschiedet .

London , 11. Oktober , - ( WTB. ) Vor der Vertagung des Unter -

Hauses erklärte der Sprecher , daß das irische Gesetz die B' illigung des

Königs geftinden habe . In Dublin herrscht allgemeine B e -

f r i e d i g u n g darüber , daß das Gesetz unverändert durch die

Parlamente gegangen ist .

7 Millionen Russen hungern .
Riga . 11. Oktober . ( Eigener Drahkbericht . ) Offizielle Mit¬

teilungen der Sowjclregierung b- fazeu . daß Infolge der MßaintS
sich 7 Millionen Einlvohner in größter Hungers -
not befinden . Die Regierung wird aus den einzelnen Landesteilen
um Hilfe bestürmt .

Die russische Getreideausfuhr , mit der man früher
so viel Reklame getrieben hat , hat bereits seit längerer Zeit
aufgehört — sie hat aufhören müssen . Hätte Sowjetrußland ,
von dem große Teile so oft von Mißernten heimgesucht werden
und dessen Bodenerträge seit der törichten Bolschewisierung so
stark zurückgegangen sind , nicht besser . getan , sein Getreide f " ?
oen Eigenbedarf aufzustapeln ?

Tschitscherin kommt nicht nach Warschau .

Warschau , 10. Oktober . <OE. ) Das polnische Außenministerium
dementiert die Meldung von der bevorstehenden Ankunft
Tschitscherin ? . Die Verbandlungen mit Skrzynski werde der neue

Sowjelgesandte Woikow führen . Die Sowje . lregierung hat Polen
eine Konserenz über die Bandenüberfälle in Osipolen vor -
geschlagen . _

Die Magdeburger verhaftuugen . Amilichen Meldungen zu .
» hat das Polizeipräsidium in Magdeburg die wegen Verdachts

. . . Geheimbündelei oerhasteten fünf Magdeburger Mitglieder des
„ Germanenordens " auf freien Fuß gesetzt . Di «
Untersuchung geht weiter . Die Freilassung konnte ersolgen . weil
Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr nicht vorliegen . — Bei
dieser Gelegenheit sei daran erinnert , daß sowohl die Erzherger -
Mörder Schulz und Tillessen und euch der Harden - Attentäter
G r a n tz Mitglieder des „ Germanenordens waren .

Sozialdemokratischer Mißlrauevsautrag lu Danztg . Unsere Ge -
Nossen im Daiiziger Bolkstag haben gegen den Senat einen Miß -
trauenSantrag eingebracht , da der Senat e? ablehnte , die Akten in
der Angelegenheit de » srllberen Senator ? I e v « I o w s k i , der gegen
einige Danziger Senatoren Beschuldigungen erboben batte , vorzü -
legem Voraussichtlich werden sich dem sozialdemokratischen Miß -
trauensantrag auch Polen , Kommunisten und die Deutsche Volk ? -
Partei (?) anschließen .

Türtische Befreiuugsfeier . In Konstantinopel ist mit großer
Feierlichkeil der Iahreslag der Befreiung begangen worden . Vor
einem Jahre , nach jahrelanger feindlicher Olkupatian , ist da ?
türkische Heer wieder in die Hauptstadt eingezogen .



VewexWhostsbewegung
Die Reform üer Lanöwirtfchafiskammern .

Offene Anfrage an die Reichsregierung .

Uns wird gsfchrieben :

Artikel 16S der Reichsverfassung bestinzmt : „ Die Arbeiter und
Angestellten sind dazu berufen , gleichberechtigt mit den Unter »
nehmern . . . an der gesamten wirtschaftlichen Entwicklung der
produktiven Kräfte mitzuwirken . " Zu diesem Zwecke sollen die Ar -
beiter und Angestellten Betriebsarbeiterräte , Bezirkswirtschaftsräte
und einen Reichswirtschaftsrat erhalten . Ferner sollen die Bezirks -
wirtschaftsräte und ein Reichsarbeiterrat gebildet werden .

Bon dieser Versprechungen ist nur erst eine erfüllt , die durch
das Betriebsrätegesetz ihre Regelung erhalten hat . Die
Frage des Aufbaues und der Einrichtung der anderen Räteorgani -
fationen ist Gegenstand umfangreicher und langwieriger Berhand -
lungen im Verfassungsausschuß des Vorläufigen Reichswirtschafts -
rotes gewesen . Diese Verhandlungen hatten schließlich das Ergebnis ,
daß der Reichsregierung empfohlen wurde , für die Bezirksarbeiter -
und Bezirkswirtschaftsräte erst einen Unterbau herzustellen und
zu diesem Zwecke die bestehenden öffentlich - rechtlichen Berussver -
trctungen , nämlich die Handels - , Gewerbe - , Handwerks -
und La ' . idwirtschaftstammern auszubauen .

Für den Ausbau der Landwirtschaftskammern ist
schon vor zwei Iahren durch den Vorläufigen Reichswirtfchaftsrat
eitz abschließendes Gutachten erstattet worden . Es verlautete damals ,
die Reichsregierung habe die Absicht , baldigst dem Reichstag « eine
dem Gutachten entsprechende Geletzesoorlage zu unterbreiten .
Seither hat man davon nichts mehr gehört .

Das Gutachten des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates ist ein
Kompromiß zwischen den voneinander abweichenden Ansichten der
Arbeitnehmer - und der Arbeitgeberoertreter der Landwirtschast so-
wie den sonstigen Vertretungsgruppen des Vorläufigen Reichswirt -
fchaftsrates . Die Arbeitnehmervertreter der Landwirtschaft haben
nur mit schweren Bedenken dem Gutachten ihre Zustimmung ge -
geben . Di « Arbeitgeber haben in der Schlußabstimmung des Vor -
läufigen Reichswirtschaftsrates dem Gutachten einmütig zugestimmt .

Als einziger Grund der Verzögerung wäre die politische und
die wirtschaftlich « Gesamtlage im Reiche anzusehen , die alle ver -
fügboren Kräfte in Anspruch genommen und ersprießliche Reichs -
tagsverhandlungen in dieser Zeit nicht versprochen hat . Vielleicht
meint man auch jetzt noch , diesen Grund ins Feld führen zu sollen .
Die innerwirtschaftlichen und die weltwirtschaftlichen Verhältnisse
der Landwirtschaft haben jedoch in der letzten Zeit so viel « und so
große Fragen aufgeworfen , daß Gründe zwingender Art vorliegen ,
die Reform der Landwirtschastskammern nun endlich in die Weg «
zu leiten !

Di « Landwirtschaftskammern in ihrer heutigen Gestalt sind zu
allermeist noch reine U n ter ne h m e r v er tr e t u ng « n , die
obendrein ihre Direktiven — wenn auch nicht direkt , indirekt aber
ganz bestimmt — vom Retchslandbrnad erhalten . Für
Preußen » trifft das ganz allgemein zu . Aber auch in den meisten
anderen Ländern sieht es nicht viel anders aus . Wir wissen , daß
das Reich nur ein Rahmengesetz schaffen kann . Aber der zu
fordernde Rahmen wird Anlaß geben , daß die Länder dann alle -
samt dazu übergehen werden , ihre Landwirtschastskammern in diesen
Nahmen hireinzustellen und die nach diesem Gesetz vorzuschreibende
gleichberechtigte Vertretung der Angestellten und Arbeiter endlich
zuzubilligen . Die landwirtschaftlichen Arbeitnehmer haben einen
wohl - und vollbcgründeten Rechtsanspruch darauf , daß das erforder -
liche Reichsgesetz nicht länger verschleppt , fondern bestimmt nun ln
der nächsten Herbsttagung verabschiedet wird .

Hat die Reichsregierung schon die erforderlichen Vorbereitungen
getroffen ? Wenn nicht : Ist sie bereit , ihre zuständigen Referenten
anzuweisen , ihre Arbeiten so zu beschleunigen , daß der Entwurf
baldigst das Gesamdministerium passieren , und von diesem verab -
schiödet werden kann ? Oder meint die Reichsregierung etwa , die
Arbeitnehmer auch jetzt noch von den Landwirstchaftskammern fern -
halten zu können ?

Di « landwirtschaftlichen Arbeitnehmer berufen sich auf ihr gutes
Recht und auf ihren starken Willen , an der „ gesamten Wirtschaft -
lichen Entwicklung der produktiven Kräfte " der Landwirtschaft in
den Landwirtschastskammern mitzuwirken . Reichsregierung , öffne
ihnen die Pforten !

StSvttv unterstützte Erwerbslose .
Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen im Reichsgebiet

hat am 1. Oktober 1924 519990 betragen , darunter 498999 männ »

liche und 51 999 weibliche . Gegen den 15. September bedeutet

dies einen Rückgang von rund 9 Proz . Die Zahl liegt aller -

dingS noch immer bedeutend höher , als die Erwerbslosen -

Ziffer im Durchschnitt der letzten Jahre um die gleiche

Jahreszeit sich gestellt hat . Auch bleibt zu berücksichtigen , daß nach
den geltenden Bestimmungen ein wesentlicher Teil der

Arbeitslosen keine Unterstützung erhält .

Aufstieg im Textilarbeiterverband .
In der letzten Quartalsversammlung des Deutschen Textil -

arbeiterverbandes , die gestern abend bei Nowotnisk , Lange Straße ,
stattfand , konnte Kollege Schein berichten , daß sich eine leise Besse -
rung auf dem Textilarbeitsmarkr anbahnt . Das wirkt sich auch
auf die Organisation aus . Der Mitgliederbestand ist um 162 ge -
stiegen . Auch die Textilarbeiter lernen immer mehr erkennen , daß
nur eine starke Organisation Vorteile für die Mitglieder heraus -
holen kann .

Lang - Langenbielau gab dann einen ausführlichen Bericht
über den internationalen Textilarbesterkongreß in Wien . . Der ruf -
fische Textilarbeiterverband wollte in die Internationale aufgenom -
men werden . Der Kongreß beschloß aber , daß die Aufnahme erst
dann erfolgen kann , wenn eine Einigung des Internationalen
Gewerkschaftsbundcs mit der Roten International « erzielt ist .

In geradezu glänzender Rede fertigte der Redner bei der Er -
örterung dieser Frage die koimnunistischen Zwischcnrufer ab . Die
Moskowiter waren auf solche hageldichten Hiebe nicht vorbereitet .
Der Versuch von drei kommunistischen Rednern , noch zu retten ,
was nur zu retten war , mißlang kläglich .

Der Verlauf der Versammlung hat gezeigt , daß auch die Texttl -
arbetterschast Berlins , die so lang « unter der Parolenschmiede der
Moskauer gelitten hat . von diesen Phrasenhelden nichts mehr wissen
will . Der Einfluß jener Orgamsattonszerstörer ist dahin , der Auf -
stieg beginnt auch geistig . _

Tarifbewegung der Goldschmiede .
Die Berliner Goldschmiede arbeiten seit Ende Mai dieses Jahres

tariflos . Der bis dahin laufende Tarif war von einer „Arbcitsgemein -
fchakt " abgeschlossen worden , der die Goldschmiedemeister und Iu -
welier « und der Deutsche Metallarbeiterverband , Ortsoerwaltung
Berlin , angehörten . Diese Arbeitsgemeinschaft ist inzwischen « in -

gegangen . Als sich die Arbeitnehmer wegen eines neuen Tarif -
Vertrages an die Unternehmer ' wandien , wurden si-z an die Gold -
schmiedeinnung verwiesen . In einem Schreiben an den
Metallarbeiterverband teilte dann der Obermeister mit , daß die
Innung „ keine Notwendigkeit " sehe , einen neuen Tarif ab -
zuschließen . Die tgriflofe Zeit gefalle ihnen sehr gut ; die direkten
Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und in den einzelnen Bs -
trieben brächten für beide Teil « nur Gutes . Im übrigen hätte sich
zur Freude der Unternehmer „ das alte nette Verhältnis zwischen
Meistern und Gesellen , wie es vor 1918 bestand , wieder angebahnt " ,
und sie wünschten nicht, daß es gestört werde ( durch den bösen
Metallarbeitcrverband ! ) .

Die Arbeitnehmer beschäftigten sich in mehreren Versammlungen
mit her ablehnenden Haltung der Unternehmer . Allgemein kam zum
Ausdruck , daß die Zeit vorüber fei , wo infolge des schlechten Ge -
fchäftsganges die Arbeiter sich mit Lohn - und Arbeitsverhältnissen
abfinden mußten , die in „direkten Verhandlungen " festgelegt worden
waren , in Wirklichkeit aber von den Meistern in rigorosester Weise
diktiert wurden . Die Goldschiniedegehilfen haben es satt , sich von
den Unternehmern in zünftlerischer Art behandeln zu lassen . Die
Arbeitnehmerschaft wird zu gegebener Zeit wissen , wie sie Jnnungs -
krauter zum Nachgeben zwingen kann . Die Organisationsverhältnisse
unter den Gehilfen haben sich stbrigens in letzter Zeit sehr gut ge-
staltet . _ _

Bundcskongrest des ADB .

Der Allgemeine Deutsche Beamte nbund , der vor
zwei Jahren durch Vereinigung einer Reihe von Beamtenverbänden
des Deutschen Beamlenbundes und den Beamtenabteilungen der
freien Gewerkschaften gegründet worden ist und jetzt 21 Beruis -
verbände umfaßt , hat seinen e r st e n B u n d e s k o n g r e ß für die
Zeit vom 24 . bis 29 . November nach Berlin einberufen . Es
find besondere Referate vorgesehen über die Grundlagen des neuen
Beamtenrechts , über die Lastenverteilung aus dem Londoner Ab -
kommen und über die Stellung der Beamten zur Republik .

Zur Reform der Beamtenbesoldung iu Frankreich .
Paris , 11. Oktober . ( Eigener Drahtbericht ) . Die Konferenz beim

Ministerpräsidenten über die Frage der Erhöhung der Beamun -

gehälrer am Freitag hat drei Stunden gedauert . Die Regierung

hat sich zu neuem Enlgegenkommen entschlossen , doch liegt über

das Ausmaß ihrer Zugeständnisse noch keine genaue Angabe
vor . Um die finanzielle Mehrbelastung einigermaßen auszu -

gleichen , soll aus dem Wege von Verwaltungsreformen «ine be -

trächltiche Verringerung des Beamienapparates angestrebt werden .

Unter Einschränkung allen überflüssigen bureauiratischen Formel - -
krams sowie durch strikte Durchführung des Achtstundentages glaubt
die Regierung zu einer wesentlichen Einsparung unnötiger Beamten - -

stellen zu gelangen . Es soll zu diesem Zweck eine dreigliedrige

Kommission eingesetzt werden , die entsprechende Vorschläge in den

einzelnen Verwaltungen ausarbeiten soll .

Die Mühlenarbeller Königsbergs sind in den Streik getreten ,

nachdem Verhandlungen über eine Lohnerhöhung scheiterten .

Gewerkschaftsschule .
In der kommenden Woche beginnt der neue Unterrichisabschnitt der Bei »

tincr Eewerkichaftsschule . , , .
Im Sophien - Lyzenm , Weinmeislersir . 16/17 , finden folgende Lehrgange

statt ldas Datum bezeichnet den Beginn des Lehrgangs ) :
C. 1. „Die gesellschaftliche Stellung der Arbeitnehmer « Freitag , de »

17, Oktober , abends 7 Uhr . ~ •
C. 2. . . Einführung in die Wirtschafts , und polltisch « Geographie . Frei .

tag den 17. Oktober , abends 7 Uhr. . . .
C. 3. . . Einkommensquellen des Staates unter besonderer Berückstchtl -

gilna der Iollfragc . " Dienstag , den 14. Oktober , abends K Uhr.
C. 4. , . Das Sachverständigen - Eutachten . " Montag , den 13. Oktober ,

ends
� Umwälzungen der deutschen Industrie im letzten Jahrzehnt . "

Montag , den 13. Oktober , abends 7 Uhr.
E, 8. „ Das Wesen der Aktiengesellschaft und der E. m. b. H. Freitag ,

den 17. Oktober , abends 7 Uhr.
C. 9. Einsührung in die Rechtswissenschaft . Dienstag , den 14. Oktober .

E,5 10. �. Rechtsgrundlagen und R- chtsentwicklung . " Dienstag , den 14. Ok-
tober . abends 8 Uhr. . , , . . . .

E. 12. . . Das Recht des Arbeitsoertrages, " Dienstag , den 14. Oktober .
abends 7 Uhr. _ .

E. 13. „ Vom Wesen und Werden der Gewerlschoften . " Donnerstag , den
13. Oktober , abends 7 Uhr. � ,

E. 14. . . Massen und Führer in der Gewerkschaftsbewegung . " Montag ,
den 13. Oktober , abends 7 Uhr. _ _ _ _ __ _ . ,

E. 15. . . . Hygiene des einzelnen und der Gesellschaft " Donnerstag , den
13, Oktober , abends 7 Uhr. . „ „ - „

Im Leibniz . Symnaswm , Mariannenplatz , finden folgende Lehrgänge statt :
SO. 19. „Die gesellillmstlichc Stellung der Arbeitnehmer . " Montag , den

13. Oktober , abends 7 Uhr, Zimmer 17.
SO, 20. „Einführung in die Volkswirtschaft . " Donnerstag , den 13. Ok.

tober , abends 7 Uhr, Zimmer 17,
SO, 21, „Die Entstehung der modernen kapitalistischen Wirtschaft ,

Dienstag , den 14. Oktober , abends 7 Uhr, Zimmer 17,
SO, 22. „Die Lage der Weltwirtschaft und die Aufgaben der deutschen

Wirtfchaftspolilik, " Dienstag , den 14, Okober . abends 7 Uhr, Zimmer 1«.
SO. 23. „ Der moderne Betrieb und seine Verwaltung . " Dienstag , den

14. Oktober , abends 7 Uhr. Zimmer 29. . „ . „
SO. 24. „Arbcitswissenschaft und Arbeiters rganistition im Betrieb . "

Montag , den 13. Oktober , abends 7 Uhr. Zimmer 18,
SO. 25. . . Buchhaltung und Bilanz . " Montag , den 13. Oktober , abends

7 Uhr, Zimmer 19.
SO. 27. „ Die Grizndzügs des Strafrechts . " Donnerstag , den 13, Ok»

tober , abends 7 Uhr, Zinnner 18.
SO. 28. „ Das Bctricbsrätcgesetz . " Freitag , den 17. Okiober , abends

7 Uhr . Zimmer 18,
SO. 29. „ Das arbciisrcchtliche Verfahren " lArbcitsgcrichtsbarkeit und

Schlichtung ) . Dienstag , de » 14. Oktober , abends 7 Uhr . Zimmer 19.
SO. 30. „Gewerkschaftliche Zeit » und Streitfvagen, " Freitag , den

17. Oktober , abends 7 Uhr, Zimmer 19.
Alle freigewerkschaftlich organisterten Arbeiter und Angestellten , olle

Funktionäre , oor alle » Dingen alle Betriebsräte , haben die Pflicht , sich an
diesen Lehrgängen zu beteiligen .

( Gewerkschaftliches siehe auch Z. Beilage . )
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Damcnhtetdung
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Ziegenleder Stepper , a c a

2 Druckknöpfe , farbig O v -
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. . . . . . . . . . . . .

l w

T tiko t färb . od. schwarz / % Q S\
mit 2 Druckknopfen . . V/sc/V /

Leder - Nachahmung 1 AC
Riegel - Verschluß , farbig X . aCO

Echt - Wildlcdcr
grau , 2 Druckknöpfe . 4 . 90

. . («imitiMiitMMeii

[ Ledcr - Nachahmg . I Nappaleder steppsr , a ' jcl
l � farbig , I Druckknopf �
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Gardinen
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gewebt . . . . . . .Stück # O D
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mit gewebtem Frie *. . ab - . c/V '
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Beleuchtungskörper
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. . . . . . .
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gebeizt , mit Seiden - [ T Cj
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Taschenhamm a OA
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. . . . . . . . . .
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fügend in der Großstadt .
Staat und ©• c - meinbc haben die Pflicht , in unserer an so vielen

sozialen Unzulänglichkeiten krankenden Zeit , wo ( immer ) nötig tot -
kräftig einzugreifen und denjenigen beizustehen , die Gefahr laufen ,
unter die Räder des Lebens zu kommen . Menschen davor zu lchiitzen ,
daß sie in Konflikt mit dem Strafgesetz gerätm , ist eine dankbarer «
Aufgabe , als nach Verbrechern zu fahnden , sie vor den Richter zu
zerren und ins lAefüngnis zu stecken . Die Wohlfahrtspflege am
Polizeipräsidium hat die sozial so wertvolle Aufgab «, im Augenblick
der größten Rai dem heranwachsenden Menschen beizuspringen , ihn
�rade dann , wenn er am Wendepunkt des Lebens steht , vor dem
Schritt zu warnen , von dem es oft kein Zurück gibt .

Das Tätigkeitsfeld der Vohlfahrtsftelle .
Di « Wohlfahrtsstelle wurde am 1. Iuli 1909 als Fürforgcstelle

der Deutschen Zentrale für Zugendfürsorge eröffnet . Private Mittel
und ein cstaatszuschuh ermöglichten ihre Berwirklichung . Die
Leitung der Fürsorgestelle übernahm die damalige Fürsorgedame
Fräulein M» rgor « te Dittmer . die nun als Leiterin der Wohl -
fahrtsstelle auf eine IS jährige Tätigkeit zurückblicken
kann . hotte sich täglich im Polizeipräsidium einzufinden , sich
die jugendliche » Eirrgelieferten vorführen zu lassen , die ihr von den
verschiedenen Abteilungen des Polizeipräsidiums zugewiesenen Akten
durchzusehen und unter Hinzuziehung privater und ftaailicher Stellen
die Hilfeleistung auszuüben . Nach der Revolution am 1. Oktober
IVB wurde die Zürsorgestesie zur wohlsahrlsstelle am Polizei -
Präsidium . Ihre Befugnisse wurden erweitert , ihre Mitwirkung
erstreckte sich nun auf alle Abteilungen des Polizeipräsidiums , die
irgeirdwi « mit Jugendlichen in Berührung kamen . Am 1. Novcnibcr
ia ? 0 erfolgt « schließlich auf Grund des Gemeindebeschlusses die Ueber -
nähme der Wohlfahrtsstelle durch das Jugendamt der Stadt nrit
Einstellung besonderer sozial vorgebildeter Kräfte . Es bildete sich
allmählich ein ungeheures Arbeitsfeld heraus , dos von einem zahlen -
müßig vollkommen unzureichenden Personal in völlig unzulänglichen
Räumlichkeiten bewältigt wird . Die ganze Tätigkeit ( mit Ausnahme
der Hilfelelstung im städtischen Obdach ) wickelte sich eigentlich in
atnem Zimmer ab — im ganzen verfügte sie über fünf Räume .
Dieses dient als Wartezimmer für die Selbstmelder und die geladenen
Angehörigen , als Sprechzimmer für die Eingelieferten und für die
Selbstmelder und für die Auskunstbedürftigen und als Bureau -
Zimmer . Daß ein « sachgemäße Abwicklung der Arbeit dadurch
äußerst erschwert wird , liegt auf der Hand .

Die Eingelieferten .
Täglich verlassen Jugendlich « aus dem einen oder dem ondeten

Grunde in Berlin ihr Elternhaus . Hierher zieht es auch die oben -
teuerliche Jugend aus ganz Deutschland , auch diejenigen , die zu Haus «
oder auf der Lehrstelle „ etwas ousgefrcssen " haben oder aus Furcht
vor ihren schlechten Zeugnisien ausgerückt sind . — Burschen und
Mädel , — die einen machen sich gar kein « Gedanken darüber , wie
sie hier ihr Fortkommen finden werden , die anderen hoffen Arbeit
zu finden . Allnächtlich werden auf den Bahnhöfe » , in den Haus¬
fluren , auf offenen Plätzen , im Tiergarten und Unter den Linden
bei Razzien , von den Streifmannsthasjen und von einzelnen Schupo -
leulen die Zugcndlichen ausgelesen und durch die Polizeireviere in
das Polizeipräsidium eingeliefert . Sie " koninv ' n in das Polizei -
gefänqnis in Schutzhast , wo sie steiwillig eigentlich nur 24 Stunden
festgehalten werden dürfen . Doch es vergehen Tag . ' , in äußerst
seltenen Fällen sogar Wochen , ehe es gelingt , di « Jugendlichen nach
Haufe zu besördern , oder sonstwie unterzubring . ' n . Am Morgen
nach der Einlicferung werden Burschen und Mädel von l�sondcren
Fürsorgern genau und freundschasllich nach den Gründen ihres Ver »
lassens der Angehörigen befragt , es wird nach ihren häuslichen Der -
hältrnsstn gefcrstlst , etwaig : Unwahrheiten und Wideifprüche , die
nicht selten vorkommen , aufgedeckt . Handelt es sich um ein Berliner
Kind , so werden sofort die nächsten Angehörigen geladen , wenn
möglich der junge Mensch abgegeben , falls tinmöglich — die Eltern
wollen den Jugendlichen nicht mehr aufnehmen , der Jugendliche
will nicht zurück — entweder in «in zur Verfügung stehendes Heim
oder auch durch Vermittlung des Jugendamts in ein Fürsorgeheim
untergebracht . 3n jedem einzelnen Falle wird das Zugendamt in
Kenntnis gesetzt . Handelt es sich um einen auswärtigen jungen

Die Wohlfahrtsstelle am Polizeipräsidium .
Menschen , so wird die Benachrichtigung der Eltern brieflich bewerk -
stslligt ( früher geschah dos auf lelegraphischem Wege ) . Der junge
Mensch wird eventuell persönlich ao- zchrit , oder er erhält eine Fahr -
karte / d. ' ren Preis ersetzt werden inuß ; er wird zum Wagen l -e-
gleitet und dem Zugschaffner übergeben . Auch in diesem Falle isitd
das Jugendamt in Kenntnis gesetzt . Erscheint es aber unratsam ,
den Jugendlichen in die häuslichen Verhältnisse zurückzubringen , so
erhält er in Berlin Unterkunst , wird m eine Arbeitsstelle unter -
gebracht oder einer Fiirsorgestelle zugesührr . Nicht wenig machen
der Wohlfahrtsstelle die entlaufenen Fürsorgezögling ? zu' schassen .
So waren es im Jahre 1922/23 von den 173ö Eingelieferten 192
«nllaufene Zöglinge , die in die Anstalten zurückgebracht wurden

( von dem Rest waren 48ö den Angehörigen in Berlin zurückgegeben ,
753 in die Heimat befördert , 194 in den Heimen untergebracht , 55 er -
hielten Arbeit , gegenüber 184 wurde Fürsorgeerziehung veranlaßt
und 96 wurden als streckbrieflich Verfolgte der Polizei übergelOn ) .
Bei den 504 «ingelieferten Mädchen ist die Zahl der auswärtigen
verhältnismäßig größer als bei den Jungen .

polizeigefängnis unü Schutzhast .
Ist der Eingeliefert « noch unter 14 Jahren odei�bcsonders ver -

trauenerweckcnd , dauert die Heranfchaffrng der Auskunft besonders
lange oder erscheint es nicht ratsam , den Jungen nach Hause zu
schicken , so kommt er in eines der Heime . Neben einer ganzen Reihe
kcnfessioneller Jugendheime steht der Wohlfahrtsstelle das Jugend
bewahrungsheim für männliche Jugend in Pankow zur Verfügung .
das Mädchenschiltzhous daselbst , die Barocken für die Jugendlichen
in Hoffmansthal . in denen sie unter der Anleitung eines Erziehers
arbeiten , und die Jugendherberge in der Ackerstraß - . ' . Die größte
Rolle spielt aber bei der Verwahrung der Jugendlichen leider das

Polizeigefängnis im Polizeipräsidium . Hier werden sie so lang :
festgehalten , bis die nötigen Eikundigungen eintreffen . Welche Be -

dcutung das Gefängnis hat , beweist die Zahl der Eingelieferten : sie

stieg von 1140 im Jahre 1920 auf 2028 igr Jahre 1923 . Die Jugend -
abteilung der Polizeigefängnisse ist das Sorgenkind der Wohlfahrts -
stell « und des Polizeipräsidiums — da ein festes Jugendheim fehlte�
muß die Schutzhaft der Jugendlichen über das Maß ausgedehnt
werden . Es gilt , nach Möglichkeit di » gfinz unberührten Neulinge
vcn det schädigenden Beeinflussung der mit ollen Wassern gewaschc -
nen Großstadlpslanzen und entlaufenen Fürsorgezöglingen zu
schützen , besonders für die Nachtstunden eine Ueberwachung durch -
zuführen , sie auch tagsüber irgendwie zu beschäftigen . Dies ist jedoch
bei den räumlichen Verhältnissen unmöglich . Die Mädchen sind schon
besser daran Allerdings sind auch sie nachts sich selbst überlassen .
Tagsüber arbeilen sie in einer aemeinsamen Nähstube ( im Juni war
sie von 93 Mädchen besucht ) und erfreuen sich dabei der ständige »
Fürsorg « einer Erzieherin . Die Zungen werden teils mit Kartojsel .
schälen beschösligt . Zum größten Teil aber lzalten sie sich im Schlaf -
rauni , der gleichzeitig als Tagesraum dienr , ans Er ist für 26 ju : gs
Menschen gedacht , die Pritschen stehen in zwei Reihen übereinander .
Wenn sie all « belegt sind , muß die Luft ziemlich dick werden . Jeden

Tag erlzalten sie « inen kurzen Besuch des Fürsorgers von der Wohl -
fahrtsstelle , der mit anderer Arbeit überlastet ist . Auch hier ist für
freiwillige Helfer eine Möglichkeit gegeben , sich mit den jungen
Leuten einige Stunden am Nachmittag zu beschäftigen .

Selbstmelöer und Obdachlose .
Di « Zahl der Selbstmelder und Obdackzlofen ist größer als die

der Eingelieferten : sie stieg von 1074 im Jahr, : 1920 auf 3062 im

Jahre 1923 . Davon waren 543 weibliche Jugendliche . Di « Zahlen
sprechen für sich : sie liesern den Beweis dafür , welch große Rolle
die Wohlfahrtspflege im Leben der Zugendlichen in der Großstadl
spielt , welch großes Vertrauen sie sich durch ihr wirklich freundschaft¬
liches Verhalten erworben har . Di « Jugendlichen werden durch
Plakate auf die Wohlfahrtsstelle aufmerksam gemocht , finden den

Weg hierher auf Hinweis der Schutzpolizei und Passanten , jung :
Menschen , denen hier Hilfe geworden ist , schicken ihre Freunde hin .
Es sind neben den gleichen Kategorien , wie bei den Eingelieferten ,
auch einig « andere : Jugendliche , die selbst arbeitslos , von den arbeits -
losen Eltern nicht ernährt werden können , deshalb nach Berlin
kommen , wandernde Zugendliche , junge Mädchen , die nach Berlin
kamen , um die Großstadt kennen zu lernen oder nicht selten von
einem jungen oder älteren Herrn entführt worden sind , die sie hier
sitz : » ließen , junge Mensch : » , di « ihre Papiere verloren haben oder
denen die Sachen gestohlen worden sind . Diese Selbstmelver werdcn

gewöhnlich in einein Heim untergebracht . Es wird ihnen auch die -

selb « Hilfe zuteil wie den Eingelieferten : sie werden noch Hanse
geschickt , erhalten Kleidung , Arbeit und dergleichen mehr . Auch die

Sorge um die Zugendlichen , die versuchen , sich dos Leben zu nehmen .
und di « aus den Krankenhäusern und aus dem Gefängnis Ent -
lassen «» liegt der Wohtsahrsstelle ob. Gerade di « letztere Tätigkeit
— die Hilfe um den hastenllassenen Zugendlichen ist besonders
wichtig — auch hier hätten freiwillig « Helfer alle Hände voll zu tun .
Eine Zwischcustellung zwischen den Seibstmeldcrn und den Ein -
gelieferten nehmen die Klienten des Asyls fiir Obdachlose ein . Wie

für die ErwQchsenem so bildet auch für die Jugmdlichcn , besonders
im Winter , das Haus in der Aröbelstrahe die einzige Zuflucht -
statte . Die sittlichen Gefahren des Obdachs sind aber zur Genüge
bekannt . Es gilt hier nicht allein nachts die Jugendlichen von den

Erwachsenen abzusondern , sondern auch - die Jugendlichen vonein -
ander , es gilt auch allen nicht allein Obdach zu gewähren .
sondern auch' den sittlichen hall wiederzugeben , den sie durch Ver -
lassen des Elternhauses und durch ihre Berührung mit den Laster -
liählen der Großstadt verloren haben . Diese Aufgabe liegt einer

besonderen Jugendfürsorge ob, die jeden Mcrgen im Asyl die Jugend
lichen beim Verlassen desselben absängt , sie genau ausfragt , sie dann
der Wohlfahrtsstelle am Polizeipräsidium übennittelt und selbst die
nötigen Recherchen übernimmt .

Die Sprechstunde .
Ein « sehr wichtige Aufgabe erfüllt die Wohlfahrtsstelle jn der

Sprechstunde , die von einer besonderen Sozialbeamlin geführt wird .

Hier werden nicht ollein Jugendliche , sondern auch Erwachsene be-
raten . Hier erhalten sie Auskunst in allen sie beunruhigenden
Fragen , und hierher werden sie zu diesem Zweck von allen Polizei -
revieren verwiesen . Die Fragen sind äußerst mannigfaltig : sie er -

Die Familie Arank .
Roman von Martin Andersen Rcrö .
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Nahm Madam Fraitk das Verschwinden ihres Mannes

verhältnismäßig leicht , so rief es desto größere Bewegung
unter der ganzen übrigen Bevölkerung wach . Nie wurde von
etwas anderem gesprochen , die verschiedensten Vermutungen
wurden erörtert , und die Frage verlor ganz und gar nicht an

Interesse , sondern wurde immer brennender , als die Zeit ver -

strich , ohne daß er wieder auftauchte .
Das Städtchen , dessen größte Ereignisse gewöhnlich darin

bestanden , daß ein Gänschen tot auf der Grenzmark gefunden
wurde oder ein Lamm mit zerschlagenem Schenkel auf der

Stadtau lag , erging sich in den wildesten Phanlasien .
Einige meinten , Frank müsse nach Amerika durchgebrannt

sein . Und man erörterte die Frage in vollem Ernst und ging
alle Frauen der Stadt durch , verheiratete und unoerheiratete .
Es fehlte leider keine , und auch die verschiedenen Kassenbc -
stände waren in Ordnung . Aber da war ja das mit dem

Verkauf von Ole Andersens Weste , das schmeckte doch immer -

hin etwas nach einer Betrugssoche .
Der dicke Mads schwor hoch und heilig , daß Frank seiner

Sanftmut wegen lebendig in den Himmel aufgenommen war -
den sei ; und als der Pastor das erfuhr , betonte er scharf , daß
Frank wohl eher an einen anderen Ort vorausgegangen sei ,
um für den ebenso gotllosen wie dicken Gastwirt einen Platz
zu bestellen .

Ein Häusler hatte beim Torfstcchen über den Felsen
hinter den „Höllenhügeln " eine Gestalt daherschwanken sehen ,
ein Landbriefträger hatte beobachtet , wie im Süden in den

„ Persker Dünen " ein Mann herumtaumelte . Dann kam eine

Frau , die Brennholz und Tannenzapfen sammelte , eines

Tages aus dem Walde nach Hause und erzählte , sie habe
drinnen im Dickicht zwischen den Tannen etwas hängen sehn ,
fich aber nicht hineingetraut . Sie könne sich nicht genau er -
innern , wo es gewesen sei . aber die Stelle sei leicht zu finden ,
sagte sie. denn es rieche sehr garstig dort , und die Bäume seien
voller Krähen . Die Hütejungen endlich behaupteten , Frank
sttze in einem Winkel der Stadtquelle : wenn das Wasser

richtig klar sei , könten sie ihn deutlich sehen : seine Augen
seien offen , und die Zunge hänge ihm lang zum Halse heraus .

Dieser Behauptung pflichtete eine Frau bei , die Erbsen
in Quellwasser gekocht hatte , genau am siebzehnten Tag nach
Franks Verschwinden . Und sie , der Mann und die Kinder

waren alle krank geworden . Anderen fielen ähnliche Anfälle
von Uebelkeit ein , und die alte Quelle , die seit Iahren ihres
vortrefflichen Erbsenwassers wegen berühmt war , wurde nun
wie die Pest gescheut , bis der Bürgermeister eines Tages be -

fahl , daß sie genau untersucht und gereinigt würde . Auf
ihrem Grunde fand man viele merkwürdige und nicht gerade
appetitliche Dinge . Doch Meister Frank fand man nicht .

Da gaben die meisten es �uf, weiter zu raten , und über -

lieferten sich mit behaglichem Schauder dem Rätselraten . Das

Unerklärliche in dem Ereignis wies mit Hilfe des Pastors
unabweisbar auswärts , und viele sahen die gerechte Hand der

Vorsehung schimmerit .

Einige aber wollten die Sache nicht so leicht fallen lassen ,
und eine ' s Tages schlich sich das Gerücht unter die Leute ,
Madam Frank selber solle ihren Mann erschlagen und ver -

graben haben . Es war bekannt , daß Madam Frank über
das Verschwinden ihres Mannes nicht nur ganz und gar
keinen Kummer empfand , sondern sich darüber freute : und
das� Gerücht wurde allgemein geglaubt .

In der ersten Erregung war der Bürgermeister schon im

Begriff , Madam Frank zu verhaften , doch durch Brauer Dams

Dazwischenkunft wurde es veBsindert . Dam war es auch , der ,
um das Gerücht vollständig niederzuschlagen , an allen den -

jenigen Stellen nachgraben ließ , die das Gerede der Leute

bezeichnete, ' und das waren im Lauf einiger Tage nicht wenige .

Mystisch war Franks Verschwinden tntsächlich , so mystisch ,
daß selbst der Bürgermeister ihm trotz langen und verwickel -
ten Verhören nicht auf den Grund kommen konnte . Schritt
für Schritt verfolgte er dos Gerede der Leute init seinen
Dutzenden von Gerüchten , und et lud alle möglichen Menschen
als Zeugen vor . Aber dabei ergab sich nur , daß Frank sein

mystisches Verschwinden mit einem noch mystischeren gleich¬
zeitigen Auftreten an zehn weit auseinanderlicgenden Ecken

der Insel eingeleitet hatte .
Ein paar der Zechkumpane entsannen sich dunkel , daß sie

ihn unterhalb des Hotels abgeladen hatten . Doch die Fischer ,

die eine Stunde später die Stelle passierten , hatten nichts von

ihm gesehen . Die Hafenwache hatte um die fragliche Zeit
einen Mann über den Hafenplatz schwanken sehn , aber das

war höchstwahrscheinlich ein Schiffer gewesen , der etwas spät
vom Berfassungssest nach Hause kam .

Und da stockte jede Spur .

Frank sollte jedoch nicht andauernd das alleinige Recht
behalten , die menschlicheren Gefühle des Städtchens in Be -

wegung zu setzen . Das Idyll war einmal zerstört , und die

eine spannende Begebenheit folgte der anderen auf den Fersen .
Genau fünfundzwanzig Tage nach Brauks Verschwinden

zeigte sich die große Seeschlange , nicht mehr als eine gute
Viertelmeile in See . Sie folgte der Küftenlinie mit allen ihren

Wind) jng «st von Norden nach Süden , drehte dann um und

machte die ganze Tour wieder zurück . Das war ein böses
Borze,ichen , und an den nächsten Tagen erwartete man be -

stimmt , schlimme Kunde von der See zu hören .
Dann starb der dicke Mads , sehr plötzlich und unter höchst

unheimlichen Umständen .

Er hatte einen seiner Wutanfälle gehabt , hatte pliHlich
angefangen zu . röcheln , als ob , er Bauchfett abkochte , und weg
war er — in seinem eigenen Fett erstickt . IVnd schon wenige
Stunden später bekam er Risse , und das augenscheinliche Oel

und Wasser floß aus ihm heraus , so daß man , dem guten

Brauch entgegen , den Leuten die Erlaubnis , die Leiche zu

sehen , versagen , den Sarg schnell zunageln und in die Erde

befördern mußte .

Diese Eile erregte ollgemein Anstoß , und viele entsannen
sich der Worte des Pfarrers , daß Frank vorausgegangen sei,
um dem dicken Mads einen Platz in der Hölle zu bestellen .

Das geschah am achtundzipanzigsten Tage nach Franks
Verschwinden .

Und als wäre das noch nicht genug , entstand vier Nächte

darauf Feuer in Svisas Hütte draußen auf der Balkaheide :

sie brannte bis auf den Grund ab . Soisa und die Polizei
hatten einen schwedischen Steinarbciter im Perdacht . Er schlug
nicht weit vikn der Hütte Steine und hatte sich mehrmals
drinnen zu schaffen gemacht und sonderbare Fragen gestellt ,
die auf Soisa den Eindruck machten , als wollte er sie bestehlen .

„ . . . . i ( Fortsetzung folgt . )



ftrcdtn sich - auf die Beschaffung von Papienen , auf Herausholung

von mißhandelten oder gefährdeten Kindern , auf Hilfe bei Gefahr

für Leid und Leben , auf Anträge , die sich auf Rückforderungen

Minderjähriger beziehen , auf Pflegestellennachwers , auf Hilf « für

Obdachlos « usw . Ellern holen sich hier Ral über die Behandlung
ihrer Sinder . Die Sprechstunden bilden auch die Vermittlungsstellen
in den Fällen , wo es sich um Erwachsene handelt , die ihre Hilfe wo

anders erhalten müssen .
*

Die Wohlfahrtsstslle ist sich dessen bewußt , daß sie ausbau »

bedürftig ist und daß sie lange nicht all «, Anforderungen gerecht

iserden kann . Sie müßte auch wissen , was zu tun wäre , wenn das

Geld nicht fehlte . Ihre größte Sorge ist neben dem Polizeigefängnis
das Famillenosyl für Obdachlose in der Fröbelstraße . Gerade dies

ist eben in Ausgestaltung begriffen . Sie blickt mit Neid nach Wien ,

wo ein besonderes Haus für all die Kinder geschaffen ist , die mit der

Polizei in Berührung kommen . Ihr nicht geringes Berdienst besteht
darin , daß sie durch die gemeinsam « Tätigkeit mit der Polizei bei

letzterer auch eine stärkere sozial « Einstellung erzielt hat . Die breite

Oeffentltchkeit , die Massen der proletarischen Eltern haben allen

Grund , der Tätigkeit der Wohlfahrtsstelle ihre größte Aufmerksam -
keit zu schenken . Die älteren jungen Menschen aber sollten sich bereit

finden , tälig mitzuhelfen . Hin und wieder bieten sich auch junge
Menschen , selbst Studenten , während der Ferien als freiwillige
Fürsorger an .

�in verlorenes junges Menschenleben .
Trübe Bilder aus der Tiefe der Weltstadt .

Ein außerordentliches trübes Sittenbild entrollte eine Der »

Handlung vor dem großen Schöffengericht Schöneberg , die unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit von Landgerichtsdirektor Dr . Schnei -
der geführt wurde . Im Mittelpunkt stand ein IZjährtges Schul -
mädchen Hildegard I . Der Fall hatte im August d. I . großes
Aufsehen erregt . Das Gericht kain zu keinem besonders günstigen
Urteil über das Mädchen . Wie dem auch sei , ein junge « Menschen -
leben ist schon in frühester Jugend abwärts geglitten . Niemand
hat es gehalten und gewissenlose Mitmenschen haben es vollends in
den Sumpf gezerrt .

Wie erinnerlich , sollte der Kaufmann Albert Boehl Ende No¬
vember vorigen Jahres die IZjahrige Hildegard I . , nachdem er sie
in seine Wohnung gelockt halt «, unter Anwendung von Gewalt
vwfüljrt , sie unter Mithilfe seiner Ehefrau durch Drohungen ge -
zwungen haben , sich seinen Lüsten gefügig zu zeigen und sie dabei
krank gemacht haben . Weiterhin soll er das Mädchen auch einem
cmderen Ehepaar , dem Schneider August Bruessel und dessen Ehe -
frau , sowie der VertZirfeinn Ella Hottewy zu unsittlichen Zwecken
Zugeführt haben . Gegen diese Angeklagten war nunmehr Anklage
wegen Notzucht Kuppelei , Körperverletzung irnd Vornahm « unsitt -
licher Hondlungm an einem minderjährigen Kinde erhoben worden .
Die Verhandlung förderte die haarsträubendsten Dinge zutage . Die
Angeklagten gaben bis auf die Hottewy , die sich auf Altoholrausch
berief , allerdings nur zu , daß es sich im , unfitiliche Handlungen .
nicht ab « ? Notzucht und dergleichen handele . Di « Schuld aber
daran , daß es so weit gekommen sei , schoben sie auf das Mädchen .
Don der Verteidigung wurde dem Gericht auch ein umfangreicher
Beweis dafür eingebracht , daß das Kind erzählt habe , es fei schon
mit zehn Jahren oerführt worden . Das Gericht lehnte Beweise
über den Sittenchnrakier des Kindes ab . Staatsanwalt Braut
stützte sich nur auf das , was die Angeklagten selbst zugestanden
haben . Er beantragte daher Gefängnisstrafen von sechs bis acht
Monaten . Das Aerich , kenn zu der Ueberzeugung , dos zweifellos
abscheuliche Dinge mir dem Mädchen vorgenommen worden seien .
Das Ehepaar Boehl stehe auf einer sittlich sehr tiefen Stufe . Aber
das Mädchen war schon dninals mom lisch sehr heruntergekommen .
Es könne sich nicht um die Verführung eines unverdorbenen Kindes
handeln . Dos sei mildernd in Betracht gezogen worden . Wegen
Sittlichkeit soerbrechen « nach § 176 Abs . 2 wurden die fünf An -
geklagten zu je sechs Monaten Gefängnis verirrt eilt .

Bürgerlich - kommunistifche Verbrüderung in Krenzberg .
Bei dem Kampf um den Abbau von Mitgliedern des Bezirks -

amts Kreuzberg erlebt man die wunderbarsten Dinge . In der Be -
zirksversammlung haben Kommunisten , Deuts chnatio -
nale , Deutsche Volkspartei , Wirtschaftliche Ver -
einigung , Demokraten und Zentrum sich eng verbunden ,
um den Abbau der ihnen so verhaßten Sozialdemo -
k raten durchzuführen . Die beiden Bürgerineister . unsere Genossen
Kahle und Bruns , haben es dieser neuen „Brüdergesellschast "
angetan . Gegen Genossen Kahle wurde ein Mißtrauensantrag ein -
gebracht und von den vereinigten Bürgerlichen und Kommunisten
angenommen . Jetzt sagen die Kommunisten , daß Bürgermeister Ge -
nosse Kahle abgebaut werden muß , weil die Mehrheit der Bezirks -
Versammlung ihm das Vertrauen entzogen habe . Hiermit begründen
ihre Zustimmung zum Abbau ausgerechnet die K o m m u n i st e n ,
die in den Parlamenten keine Geschäftsordnung aner -
kennen und sich an irgendwelche parlamentarische Form nicht ge -
wöhnen wollen . Ein « länger « Erklärung der Kommunisten zeigt
offen , daß beim Abb « » keine sachlichen , sondern nur politische
Erwägungen für sie in Frage kommen , wenn es sich um
Sozialdemokraten handelt . Die - Bürgerlichen können über -
Haupt keine Begründung ihres Antrages geben , der den Abbau der
beiden Sozialdemokraten fordert . Daß sich unsere Genossen in der

in der letzten Sitzung den Abbau des Bürgermeisters Genossen
Kahle und seines Stellvertreters , Genossen Bruns . Dieselben
Kommunisten , mit deren Hilfe die Bürgerlichen den Abbau der

Sozialdemokraten durchsetzten , verließen bei der Abstimmung über
den Abbau des deutschnationalen Stadtrats Brand den Saal . Der

Deutschnationale blieb von dem Abbau verschont !

Oer tzunü wirü frei !
Das Polizeipräsidium teilt mit : Nachdem seit dem 5. August

dieses Jahres nur ein neuer Tollwutfall Anfang September bei

einem Hunde in Buchholz , der nicht frei umhergelaufen war , vor -

gekommen ist , hat der Polizeipräsident die Bestimmungen der vieh -

seuchenpolizeiliäien Anordnung vom 22 . März d. I . ( sogenannte
Hundesperre ) in einem Teil von Verlin aufgehoben , und zwar tritt

dies « Bestimmung mit dem Tag « der Veröffentlichung im Ämtsblatt

der Regierung in Potsdam und der Stadt Berlin ( vermutlich am

nächsten Dienstag ) in Kraft .
Die Grenzlinie , durch die der Sperrbezirk von den freien Teilen

der Stadt getrennt wird , wird einmal durch die Havel gebildet und

verläuft zunächst mit der Bahnstreck «: Hauptbohnhof Spandau ,
Auswanderer - Bahnhof Fürstenbrunn , schlägt östlich dieser Station
mft der Strecke des Nordrings nach Süden über Westend und

Halensee um und folgt vim hier ab der Strecke des Südrings über
die Stationen Ebersstraße und Papeftraße bis zur Station Stralau -

Rummelsburq , wo sie sich mit der Strecke der Ostbahn über die
Stationen Friedrichsfelde und Mahlsdorf bis zur Weichbildgrenze
ostwärts zieht . Alle westlich der Havel gelegenen Stadtteile sowie
die Gebiet «, die südlich dieser Bahnstrecken bzw . außerhalb des

durch die Ringbahliftrecke gebildeten Halbkreises liegen , sind frei -
von der Hundesperre . In den nördlich der Eisenbahn
liegenden b. zw. innerhalb des genannten Halbkreises gelegenen
Stadtteilen bleiben die gegen die Tollwut erlassenen Schutzmaß -
nahmen unverändert weiter in Geltung .

Bei dieser Gelegenheit wird besonders darauf hingewiesen , daß
nunmehr alle in den nicht mehr zum Sperrbezirk
gehörigen Stadtgebiet befindlichen und frei umherlaufen -
den Hund « gemäß der Polizeiverordnunq vom 9. September 1921
mit einem beißsicheren Maulkorb und gemäß der
seuchenpoli . zeilichen Anordnung vom 1?. September 1921 m i t
einem Halsband , das die genaue Adresse des
Besitzers trägt , oder an dem «ine gültige Steuermarke be >
festigt ist , versehen sein müssen . Ferner werden die im Sperrbezirk
wohnenden Hundebesitzer darauf aufmerksam gemocht , daß ihr «
Hund « auch außerhalb desselben dem Maulkorb - und Leinenzwang
unterliegen . Andererseits sind Hunde , die aus den sperrfreien
Teilen Berlins in den Sperrbezirk gesühft werden , in diesem nicht
nur mit Maulkorb zu versehen , sondern auch an die Leine zu neh -
men . Es liegt im eigenen wohlverstandenen Interesse der Hunde -
bescher , dies « Bestimmungen streng innezuhalten .

Da » Reichspostmuseum bleibt wegen innerer Arbeiten noch
weiter bis einschließlich Donnerstag , den 16 . Oktober ,
geschlossen .

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 12. Oktober .

6 l/hr nachm . ' : Heiter ist 6ie Kunst Mitwirkende : Pia
von Moosbnrg ' . Paul Hoidemann und ein Kammerqnintett . Dir . :
Otto Urach ( früher Kapellmeister an der Staatsoper Berlin ) . An¬
schließend : . Ratschläge fürs Hans " . 6. 30 Uhr abends : Die Ptink -
prinzessin erzählt ein Märchen : Barbarossas Jngendtraum ( mit
melodramatischer Musik ) . ( Die Punkprinzessin : Adele Proesler . )
8. 30 — 10 Uhr abends : Blasorchester . ( Dirigent : Karl Woitschaoh ) .
1. Einzug der Hellebardiere , Marsch , Blankenburg . 2. Ouvertüre
zu . Dichter und Bauer " , SunpZ . 3. Die Glocken von St Malo ,
Gavotte ( mit großen Glocken ) W. Rimmer . 4. Mondnacht anf der
Alster , Walzer , Petras . 5. Soldateska , Marschpotpourri , Seiden¬
glanz . 6. Indischer Schloiertanz , Charakterstück . Siede . 7. Melo¬
dienkranz aus der Oper . Troubadour " . Verdi . 8. Künstlerlehen ,
Walzer , . loh . Strauß . 9. Das deutsche Lied . Kalliwoda . Auf viel¬
seitigen Wunsch : 10. Probe Jugend , Kindorliedermarsch , 0. Woi -
t sah ach . Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tagesnaoh -
rienten , Zeitansage , Wetterdienst . Sportnachrichten , Theaterdienst

Kfinigswusterhausen , Sonntag , den 12. Oktober .
10. 40 — 11. 40 Uhr vormittags ( Welle 680 ) : Konzert Mitwirkende :

Gertrud Bobse . Konzertsängerin . Am Steinway - Plügel : Günther
von BruckertPock . KoVhanok - Trio : Lotte Tuch ( Plüsel ) , Max
Korbanek ( Woline ) , Paul Wohlgezogen ( Cello ) vom Deutschen
Opernhaus , Charlottenbnrg . 1. Trio D- Dur , Haydn ( Allegro —
Andante — Allegro , raa dolce ) . 2. Zwei Lieder , Sohubcrt , a) Im
Abendrot , b) Der Doppelgänger . 3. Impromptu As - Dur op . 90
Schubert . 4. Zwei Lieder , Schubort , a) Die junge dTonne, "
b) Ständchen . 6. Fantasie Impromptu op . 66, Chopin . 11. 50 bis
12 60 Uhr mittags ( Wolle 2800 ) Konzert . 1. Trio B- Dur , C G. Roissigcr
( Allegro appassionata — Scherzo — Andantino — Rondo Finale
Moderatoj . 2. Zwei Lieder , a) Liebst du um Schönheit Mahlor ,

Montag , den 13 . Oktober .
Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 30 —6 . 30 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Punk¬

kapelle ) . Während der Pansen : » Ratschläge fürs Haus " . 7 Uhr
abends : Tausend Worte englisch . 7. 45 Uhr abAnds : Vortrag des

Herrn Dr . Viktor Engelhardt : » Kungfutse und der chinesische
Geist " . 8. 30 Uhr abends ; Thcodor - Storm - Äbend . 1. a) Zum 70. Ge¬
burtstag , Storni , b) Im Saal , Novelle , Storni , o) Gedichte . Shorrn
( Dr . Heinrich Michaelis , Rezitation ) . 2. a) Ueber die Heide , Brahms ,
b) Als ich dich kaum - - - -' — " 1 .

. . . . . . . . . .

.

d) Lied des Harfenmäi
Berliner Staataoper ) .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_
Brahms ( Prof . Max Saal , Konzertmeister Rudolf Deman , Kammer -
musikus Karl Dechert ) . 4. Wenn die Aepfel reif worden , Novelle ,
Storm ( Dr. Heinrich Michaelis , Rezitation ) . 5. a) Musikanten
wollen wandern , Rud . Schüller , b) Trest van Eyken . c) Im Wahle ,
Schütt , d) Die Nachtigall , Schutt ( Else Jörn , von der Berliner
Staatsopor ) . Am Sehwechton - Flügol : Kapellmeister Otto Urack .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnach -
riohten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten , Theaterdienst

Ireispruch eines Straßenbahners .
. . man sollte einen Direktor unter Anklage stellen ! " >

Der erste der zahlreichen Straßenbohnunsäll « mit Todesaus -

gong , die in den letzten Monoten im weitesten Maß die Oefsemlich -
keit beunruhigt haben , fand sein gerichtliches Nachspiel vor dem

Amtsgericht Eharlottenburg , vor dem sich de ? Straßenbahnfahrer
D. wegen angeblicher fahrlässiger Töttlng zu verantworten hatte .

Im Mai ereignet « sich vor der Einfahrt zum Güterbahnhof cm

de ? Halenseer Brücke ein Zusammen st oß eines Straßen -

bahnwagens der Linie 76 , die vom Grunewald kam .

mit einem Kohlenwagen , wobei der Kutscher des

Kohlenwagens zu T od e kam . Gegen die Anklage verteidigte sich
der angeklagt « Straßenbahnführer damit , daß er alles getan habe ,
um den Unfall zu verhüten . Er habe die elektrische Bremse in

fünf Meter Entfernung gezogen , der Wagen sei aber ins Gleiten

gekommen , da die Brems « versagte ! Der Angeklagte ist vier Wochen

Schaffner gewesen uyd meldet « sich dann zum Fahrdienst . Er er -

hielt zehn Tage theo ? . - tischen Unterriäst und fuhr zehn Tage r. « t

einem Fahrer mit . Neun Tage , nachdem er selbständig gefahren

war . passierte der Unfall . Der Dienst sei , wie der Angeklagte und

wie ' andere Straßenbahnangestellte bekundeten , überaus an -

strengend . Sie hätten neun bis zehn Stunden Dienstzeit und erst

jeden 12. , ja manchmal sogar nur jeden 18 . Tag dienstfrei . Rechts -
anwalt Dr . Max Markus « bemängelte , daß an dieser gefährlichen
Stelle , an der ftüher eine Haltestelle gewesen sei , nicht ein Posten
steh «. Man solle einen Direktor unter Anklage stellen , dann

werden die Straßenbohnunfälle schon ein End « nehmen Amts -

gerichtsrat Kosska hielt es nicht für einwandfrei erwiesen , daß
eine der beteiligten Personen Schuld an dem bedauerlichen Unfall
Hab«. Offenbar liege die Hauptschuld an der Unvollkomnienheit der

Einrichtung . An der betrefsenben Stell « seien von der Behörde
nicht die notwendigen Borkehrungen getroffen
worden , um alle Gefahrenmomente zu beseitigen . Abgesehen von
der Mangelhaftigkeit der elektrischen Brems -

Vorrichtung handele es sich um eine sehr unübersichtliche Stelle .
et,. . v / rrt •' . /v-_ _ _r_ _ _S — flCv, „„ff *,V~. K*yAus diesen Gründen sprach das Gericht den Angeklagten von der

Anklage de ? fahrlässiger Tötung auf Kosten der Staatskasse frei .

Die Rathenower Kommunistenkrawalle vor Gericht .

Bor dem Schöffengericht in Brandenburg a. d. H. stand am

Sonnabend die Verhandlung gegen die Rädelsführer des Rath « -

nower Kommunistenaufruhrs an . Angeklagt waren neun optische Ar -

heiter , darunter ein Kreisdeputierter , fast all « der KPD . angehörend .
Den Vorsitz führte Amtsgerichtsvat Haberling - Brandenburg , die An -

klag « vertrat Staat saarvaltfchaftsrot Stargard - Potsdam . Etwa

48 Zeugen waren geladen . Einer der Angeklagten verbüßt eins

Zuchthausstraf «.
Am 6. Dezember v. I . , als die Arbeiter aus den großen Be -

trieben in Rathenow strömten , ballte sich plötzlich ein « aufgeregte
Menschenmenge zusammen . Wie auf Kommando formierte
sich die Menge und unter Abfingen de ? International « durchzogen
große Tilipps die Straßen . Flugblätter , auf Zehnmillionenblttien
gedruckt , wurden verteilt . Als die Polizei zum Auseinandergehen
auffordert «, beschimpfte d! « Menge sie und rief : Nieder mit den

Bluthunden ! Nieder mit den Mördern ! Nieder mit Ebert und
nieder mft der Regierung ! Die Polizei bekam Reichswehrschutz und

es wurden Verhaftungen vorgenommen . Die Demonstranten forderten
die Freilassung der Verhafteten . Dabei kam es zu Tätlichkeiten gegen
die Beamten . Aus der Meng « fielen Schüsse und die Lage wurde
immer bedenklicher . Die Reichswehr ließ Maschinengewehre auf -
fahren . Dann erst zerstreuten sich die Massen . Di « Angeklagten
sollen sich in hervorragender Weis « an den Unruhen beteiligt haben .
Das Urteil lautete aus 6— 9 Monat « Gefängnis . Drei Angeklagte
wurden freigesprochen . _

Feuervng für Notleibende .

Die Not der Armenrentner , der Sozialren tne
und auch der Kleinrentner ist in der Winterszeit besonders
groß . Darum hat der Magistrat beschlossen , diesen Personen für
die nächsten Monate neben den laufenden Unter -
stützungen noch Feuerung zu gewähren . Sozial - ,
Klein - und Armenrentner mit eigenem Hausstand will er bis
10 Zentner Brikett » Geben : die in fremden Haushalt leben .
sollen bis ö Zentner erhalten . Die Zahl der SvHal - und Klein¬
rentner mit eigenem Haushalt belauft sich auf rund 51 500 , während
in fremdem Haushalt rund 28 500 leben . Für diese 75 000 Per -
sonen fordert der Magistrat von der Stadtverordnetenversammlung
700 000 Mark zur Beschaffung von Brennstoffen . Bon den laufend
unterstützten 25 500 Armenrentnern haben 20 500 einen eigenen
Haushalt , die übrigen 5000 leben in fremdem Haushalt . Für die
Armenrentner find Mittel zur Brennstoffbeschaffung schon im ikiac
vorgesehen , diese sollen aber um weitere 88 000 M. erhöht werden .

Unter de » Räder » der Strastenbahn .
Am Sonnabendmittag gegen a/412 Uhr ereignete sich am

Wittenbergplatz ein schwererStraßenbahnunfall -
Ein Wagen der Linie 81 überfuhr an der Ecke der Ansbacher und
Tauentzienstraße « inen unbekannten Mann , der die Straßenkreuzung
überqueren wollte . Er geriet so »„ glücklich unter den Wagen .
daß die Feuerwehr alarmiert werden mußte , die den Wagen
anhob und anf diese Weise den Verunglückten hefreite . Infolge
des Unglücks entstand eine groß « Menschenansammlung , die ihrer
Empörung über den Unfall lebhasten Ausdruck gab . Die Polizei
sorgte für die Wiederherstellung der Ordnung . Die VerkthrS -
störung dauerte etwa ' /4 Stunden .
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,Reklamehalber gratis . "
Man welH, init welchen Mitteln notleidend « Theater

ihre leeren Bünte ) u füllen suchen . Daß Bons mit
Anspruch auf Preisennaßigung in Massen verteilt werden , daß
Freikarten in nicht geringer Zahl ausgegeben werden , ist alter
Brauch , den jeder kennt . Niemand wird sich darüber wundern .
daß eurfr das „ Dramatische Theater zu diesem Behelf
gegriffen hat . Wundern müssen wir uns aber darüber , daß Bons
des „ Di cmatischei , Theaters " ein « Ausstattung erhalten haben , die
den mit solchen Bons beglückten Personen eine bittere Ent >
täuschung bereiten kann . Die Direktion des Theaters ließ in
Betrieben massenhaft Zettel verbreiten , die zu einer Vorstellung
ganz ergebenst einluden und den Bennert enthielten : „ Die Ein -
iadung erfolgt , damit unser Theater in den weitesten Kreisen be¬
kannt wird , reklamehalber gratis . Die Karten sind gegen Rückgabe
beiliegender Scheine nur an der Abendtasse von 6 bis HS Uhr er¬
hältlich . " Der Kopf des Scheines sah so aus :

Dramatisches Theater
BERLIN N. Chausseestr . 30 - 32 , Tel . nur Büro Moritzplatz 461 .
GEGEN ENTRICHTUNG DER GERINGEN STEUER VON EINER MARK AN

Reservaischein
für - - - - - - - - -reservierte Propagandakarten

Der Himmel weiß , warum die dritte Zeil « des Kopfes , die auf
die Notwendigkeit der Eiurichwng der „ geringen Steuer von «iner
Mark an " hinweist , ganzin großen Buch st ab « n gedruckt
ist . Leute , die schwache Augen haben oder flüchtig hinsehen , könn -
ren dies « Zeile fast für eine Verzierung halten . Wir wollen hier
nicht wiedergeben , was Arbeiter , die erst an der Abendkasse über
di « Bedeutung dieser Zeil « aufgeklärt wurden , uns über das ihnen
aufgegebene Buchstabenrätsel in berechtigtem Aerger schrei -
ben . Die Direktion des „ Dramatischen Theaters " dürfte mit der -
artigen „ reklamehalber gratis " erfolgenden Einladungen ihrem
Unternehmen fchinetfich nützen . _

Zwei lebende Schlachtochsen vom Viehhof gestohlen .
Dem Anziehen der Fleischpreis « entsprechend , nehmen auch di «

Fleischdicb stähle auf dem Schlacht » und Viehhof
wieder erheblich zu. Während noch bis vor kurzem die zuständige
Kriminalpolizei des Polizeiamts Friedrichshain von einer etwas
ruhigeren Zeit sprechen konnte — Äs solche galt , wenn täglich nur
etwa 5 bis 6 halbe Schweine und eine gbriche Stückzahl
anderen Fleisches gestohlen wurdeer — , gehen die Diebe erneut
mit ungeheurer Frechh - it jetzt sogar dazu über , lebende
Schlachttierc zu stehlen . So wurden einer hiesigen Kom -
mission - firma durch den Schweizer Friedlich Roth aus der Neuen
Königstr . Sü am hellen Tage zwei Schlachtochsen ent -
ivendet , nachdem Roth mit der Firma in ScheinvLrhandlungen über
den Ankauf getreten war . Unter Mißbrauch des Namens eines
angesehenen Schlöchterz brachte der ' Dieb di « Tiere durch die Kon -
troll « und ging sogar so weit , sie unter Benutzung wieder eines
anderen Namens als Eigentümer auf dem Schlachthof selbst schlachten
zu lassen und das Fleisch erst am nächsten Tage abholen zu lassen .
Er verkaufte es dann an eine größere Restauration im Zentrum ,
dessen Inhaber sich nun wegen Hehlerei zu verantworten hat ,
da er Roth weder nach seinem Namen noch nach der Herkunft des
Fleisches gefragt hatte . Der Kriminalpolizei vom Polizeiamt Fried -
richshain gelang es , die geschlachteten Tiere noch vor dem Verbrauch
zu beschlagnahmen . Roth selbst hatte Wind von der Sache bekommen
und war geflüchtet . Ein Haftbefehl gegen ihn ist bereits erlassen
worden .

Drei Zugendführer - voriräge veranstaltet das Bezirks »
jugentramt Treptow im Saal des Jugendheims Oberfchöne -
weide . Laujener Straße 2. 1. Vorrrozs - und Ausspracheabend am
Donnerstag , IS . Oktober über „ Kind und Jugendbildung " ( Bortr .
Rettor Gensch ) . 2. Abend am Montag . 20. Oktober , über „ Möglich -
keilen und Grenzen des Iugendspiels " ( Vortr . Georg Götsch ) .
3. Abend am Freitag . 24. Oktober , über „ Jugend und Sexual -
srage " ( Vortr . Dr . Hodann ) . Sämtliche Vorträge beginnen um
7 ',/> Uhr . Unkostenbeitrag je Abend 10 Pf .

Lcbenskundlicher Unterricht . Dem Bedürfnis entsprechend , hat
die Frei « S chulgemeind « Charlottenburg für olle
Schüler und Schülerinnen vom 10. Lebmsjahre an « inen lebens -
kundlichen Unterricht eingeführt , der sich bisher eines stets wachftn »
den Zuspruches erfreut hat . Derselbe wird in der 3 2. Gemeinde -
schule . Oranienstr . Iba ( am Luiseplatz ) des Montags und
Freitags in je zwei Abteilungen von 4 — 6 Uhr durch berufen « Lehrer
erteilt . Die erst « Abteilung für Schüler und Schülerinnen im letzten
Schuljahr erhalten den Vorbercitungsunterricht für die Jugendweihe
in Klasse lldl ; alle übrigen in Klasse HO . beide im ersten Stock

gelegen . Es verpflichtet nur zum einmaligen Unterricht , der Tag der

Teilnahme ist wahlfrei .

Humdolbt - Hochschule : Dr . Max Den beginnt am Dienstag , abends 8 Uhr ,
in der Aula , Dorotheinftr . 12, seine Lichtbildvorlesung über die Kunst der
Antike .

Die Relchs - Kleingärtner - Iverbewoche , die im Reich bom 3 . —12. Oktober
1321 stattgesunden hat , findet sür lSroh - Berlin vom 12 . —19. Oktober 1921
statt . Der Kleingarten - BczirkSverband . Wedding " veranstaltet am
Dienstag , den 11. Oktober 1921 , abends 7 Uhr , in den Pharussälen , Müller -
strafe ( großer Saal ) , eine Kleingärwer - Werbeversammlung .

Der homlopatdische verein hahnemana - Litilenb erg sMitglied des Ber -
bandes VolkSgesundheit und der Z. - K. ) veranstaltet am Dienstag , den
11 . Oktober , abends 7 Uhr, in der Schulaula Frankfurter Allee 37 ( Nähe
Warschauer Straße ) einen Vortrag . Thema : volkselead und Gebärzwaag ,
der Kamps geae » den Abtreibungsparagraph . Reserent : der zu drei J . ihren
Zuchthaus verurteilte Genosse Apotheker Paul Heiser . Arbeiter , erscheint
in Massen , gestaltet diesen Vortrag zu einer Protestkundgebung
gcgenden Paragraph 218 .

Die Zeierstunöe
der 5ozialislischen Arbeiterjugend muh wegen tech .
nlscher Schwierigkeiten im Grohen Schauspielhaus
von Sonntag , den 12 . Oktober 1924

auf Sonntag , 2ö . Oktober ? �24
verlegt werden . Die starken beHallen Gülkigkeik .

Der Bezirksvorstand .

Sezlrksbildungsansschuß Groß - Ver »n . Montag , den 13. Oktober , Punkt -
lich 5 Ubr nachmittags , Sitzung des kleinen BildungsauSichusseS . Heute ,
Sonntag , den 12. Oktober , vünvlich 3 Uhr nachmittags , im Theater des
Westens . Madame IegroS ' von Heinrich Mann . Preis pro Karte ein -
schließlich Garderobe und Theaterzettel 0,90 Gm. Karten sind noch im
Vorraum deS Theaters zu haben . Heute , Sonntag , den 12. Oktober ,
pünktlich S' /4 Uhr nachmittags , 1. Festkonzert in der Philharmonie . Bern -
burger Straße 22. Werke von Beethoven und Bruckner . Einzelkarten zum
Preise von 1. 10 Gm. und Abonnemeuti find noch am Eingang des SaaLfS
zu baden . Tic Kreise werden ersucht . Anfang dieler Woche die Theater -
karten sür den Monat November vom Bureau abzuholen . t

Apollolheater : Da » lochende Berlin . Das Rezept zu einer solchen Revu
ist verhältnismäßig einfach . Man nimmt drei schöne kapriziöse Frauen ,
umgibt sie mit schönen geschmackvollen Sioffcn . würzt mit dünnen leichten
Humoren , vergißt auch einige Körnchen Paprika nicht , fügt eine süße Meto -
dientunke hinzu , die man wieder durch einen Ehlösscl voll Sentimentalität
pikant macht und — der Salat ist fertig und schmeckt dem Pubiikum aus «
gezeichnet . Eine Rahmenhandlung will den nicht ganz unbekannten Satz
erhärten : Wenn der Junge verdirbt , was der Alte erwirbt , gebt die Firma

pleite . Darum gebt aus pädagogischen Gründen auch der Alte aus den
Bummel , um dem Jungen zu zeigen , wie häßlich da ? ichöne Bummelleben
doch eigentlich ist. Und der Junge bekehrt sich. Na also ! Die drei schönen
Frauen sind Lotte Dobischinskt , blond und rassig , Else B a l tz e r -
Lichten st ein , lüßen Wohllaut in Stimme und Spiel , und Else
R cval , üppig und blühend , unser liebes schnoddriges Berlinertum famoS
und obne die unleidlichen Uebertreibungen vertörvernd . lieber diesem
Fraoentrio aber funkelt eine Sonne des HumorS : Paul Becker » , der
b ekannte sächsische Komiker , dem die tragende Rolle zugeschrieben worden
ist und der alle Register zieht . Berlin lacht I lind wie ! Erich Poremtki ,
der bummelnde Sohn , der sich gut anzuziehen weiß und gut singt . Man
lacht sich scheckig über Sicgsried Berisch und Alsrcd Walter , die eine
Konsektionsszene im Jargon glänzend hinlegen . Originell und niedlich sind
das „Masscnbctt " und die . Vase " . Anderes ist nett und luftig , wenn auch
nicht neu . Im ganzen Iß bunte Bilder . Die Gesamtaufmachung ist färben -
und sinnensroh , immer geschmackvoll und immer dezent . Der Hausballett -
meister Blanvalet gibt wieder fem Bestes . Die Musik , zu der mit
Franz D o e l I e auch Direktor Klein beigesteuert hat , ohne vordringliche
Schlager einschmeichelnd und gefällig . Das Cbrysantcmenlied und daS Licd
von der Mitternacht wird man bald singen . Ganz brillant find abcr zwei
englische Spczialitäteneinlagen , die sabelhast tanzenden drei ManlehS
und die beiden Siliputaner - Zwillinge Tberrh TwinS , die einen Box ,
kamps aussübrcn , bei dem kein Auge trocken bleifit . Summa Summarum :
Humor , Lieder , Farben , Licht und schöne Frauen , was will man mehr ?
Nach dem Inhalt fragt man nicht und der so nahe liegenden Zeitsatire geht
man «ich hier aus dem Weg. Aber die Zeit kommt auch nochl tr .

öerliner Varietes .
Der lßlukergarteu hat aus dem Ollober - Programm eine Nummer , die

weit über da « emporragt , was man sonst auf Vartetöbühnen zu sehen de «
kommt . Dr . AngeloS lebende Bijouterie sind ebenso originell
in der Erfindung wie von vollendeter Schönbcit in der Ausmachung . Junge
Damen im Trikot mit den harmonischsten Körpern bilden gewissermaßen
die lebende Staffage zu allerhand kostbaren Schmuckstücken tTaselaussatz ,
Spiegel , Armband , Kamm , Fächer und Brosche ) . Man kann sich weder er -
klären , wie die großen und doch rokokozierlichen Schmuckstücke auf der Bühne
besestigt sind , und noch viel weniger , wie die Damen eS möglich machen ,
ihre unbeweglichen Stellungen an den einzelnen Bijouterien cinzunebmcn
und sestzubalten . Alles ist von einer Phantasie umkleidet , die an das Wun -
derbarc grenzt . Aus dem übrigen Programm sei besonders der Bauchredner

Richard Nadagrs erwähnt und auf das r u s s i t ch e Ballett hin -
gewiesen . Die uns B e r n e t t S am Drahlseil , die zwei F l a n k s auf Roll -
schuhen . Will Cummin , Nico ! und Martin aus dem Rad , die
vier Hassans , die süns Elektors in ikaBchen Spielen sowie der
komische F r i t ch i e sanden ebensalls lebhaften Beifall .

Stala - Thealer . Uebersicht nian einmal di « Gelamtleistung eine « solchen
Abends , so mutz man gercchtcrweise neben der Anerkennung sür den Einzelnen
auch dem Gesamtausbau Bewunderung zollen . Aus dem gewaltigen inter »
nationalen Angebot wurde hier wieder nicht nur daS Beste , sondern in seiner

bunten Mannigfaltigkeit auch daS Uiiterhalftamste zusammengebracht . Und

man freut sich auch einmal üb « daS Publikum , wenn man bemerkt , daß
c» mit Recht seine stärkste Sympathie dem bravourösen Pferdedrefs uralt
Otto Schumanns zuwendet . Die S F e r d i n i S ocrwandeln Stroh -
hüte in Bumerangs , lassen sie über daS Publikum stiegen und gehorsam
wie die bekannten Wurshölzer in ihre Hände zurückkehren . Der B o g a n n y -
A k t tVergnügte Köche ) bringt neue , überraschende Momente in die Grotesk -
akrobatik hinein . Der Rosello - Balanceakt ist bei absolulcr
Sicherheit dennoch atemraubend . Der Motorsahrer Noiset ist
in seiner wstden . tollkühnen Fahrt aus rottcrender Vlatte der wahre
Teuselssahrcr . Wir freuen unS , daß er Mut und Geschmack besitzt , neben
seiner Heimatflagge die deutsche Nationalflagge zu zeigen . Originell sind
die hawatschen Tänze und Gesänge . Der Fußjongleur T a k a hä I h i
in seiner verblüffend sicheren und teilweise sehr gefährlichen Leistung , und
S ch i ch t l s drollig arbeitende Marionetten sind an dieser Stelle wohl
bekannt aber freudig wieder begrüßt .

Da » Walhalla - Theater , in der Vorstadt gelegen und ziemlich verbaut '
war von scher ein Schmerzenskind der Kunst . Heute scheint es in richtige
Hände geraten zu sein . Es ist Varietö geworden , abcr wahrhaftig kein
Volstadlvaricts . Man muß ehrlich sein und gestehen : Nirgends in Berlin
hat man bisher eine derart vollendete Leistung erlebt wie die der Reckturncr
Paulo und Florian . DaS sind Menschen , lür hie die Gesetze des
Schwergewichts ausgehoben scheinen . DaS Programm begann gut mit
Medini - Comp . In M. u. A . Nöe folgten Tanzparodien , die durch
und durch das Niveau deS Künsllcrischen wahrten . In diesem Rahmen er -
weckten sie stürmische Heiterkeit . Die Nummern deS VarietöS find durchweg
gut . Erstklassige Kunst . Wenn trotzdem der Besuch nicht so stark ist, wie man
ihn dem Unternehmen wünschen möchte — nun , daran erlennt man eben
die wirtschaftliche Not , daS Gesetz unserer Tage und unserer Kreise . Aus den
guten einzeinen Leistungen müssen noch die verblüffenden Vorführungen der
Italiener M a n e t t i hervorgehoben werden . Ebenso muß man den Ko-
miker Jurisch nennen . Alles in allem : «in vorbildliches Variets der
Vorstadt , dem leider zunächst noch die Resonanz zahlungsfähiger Besucher
zu schien scheint . _

Abfahrt ües A. K . 3 heute früh !
Die Gründe des am Sonnabend verhinderten Aufstiegs .

Die Absahrt des Z. R. 3 nach Amerika ist nunmehr , wie aus

Znedrichshafen gedrahtet wird , auf heute , Sonntag früh 6 Ihhc
festgesetzt werden , lieber die Fahrtrichtung ist noch nichts bekannt .
Das Schiff soll belltiis um 5 Uhr klar zur Fahrt fein . Die Luft -

schifsteitnng ist der festen Zuversicht , daß zu diesem Zeitpunkt die

Temperawrverhältnisfe einen glatten Aufstieg ermöglichen werden .
da die Absahrt genau zum Sonnenausgang angesetzt ist . Die letzten
Wetterbericht lauten günstig . Der Ansturm der Fremden ist

unbeschreiblich . Alle Gasthäuser und Privatquartiere sind überfüllt .
Ueber die Ursachen , di « am Sonnabend früh in letzter Minute

ein « Verschiebung der Ozeansahrt nötig gemocht haben , können wir
folgendes nachtragen :

Z. R. 3 trägt für die Amerikafahrt eine Belastung cn Brenn¬
stoffen von rund 32 Tonnen , die für ein Luftschiff von dieser Größe
und mir diesem Gasinhalt zu stark ist . Auf der anderen Seite ist
die Luftschiffleiwng in Anbetracht des zurückzulegenden Weges ge -
zwungen , sich mit einer derart großen Brennstoffmenge zu vor -
sorgen . Um dieses Mißverhältnis zwischen Gasinhalt und Brenn «
ftosfbclcistung auszugleichen , ist ' es notwendig , daß der Aufstieg
des Luftschiffes bei kühler Witterung und zwar bei einer
Höchsttemperatur von 6 Grad erfolgt , da nur dann der
nötig « Auftrieb vorhanden ist Gang unerwartet hatte sich aber am
Sonnabend früh in Fnednchhafeu und überhaupt am Bodensee
ein sehr starker Nebel gebildet , der die Erde einhüllte und den
Boden erwärmte , indem er die kalten Winde abhielt , innerhalb
weniger Minuten stieg die Temperatur von 6 auf 10 Grad und das
Luftschiff verlor damit zugleich den notwendigen Auftrieb . Es
wurde zunächst versucht , durch Abgabe von Wasserbolast und durch
Entfernung von rund 600 Kilogramm Benzin das Luftschiff zu er -
leichtern . Die Temperatur stieg aber fortgesetzt , so daß eine immer
größere Menge an Brennftoffabgab « nötig gewefen wäre , was die
Lufffchiffleitung im Interesse der Sicherheit der Fahrt nicht ver -
antworten zu können glaubt «. Aus diesem Grunde entschloß man
sich schweren Herzens di « Fahrt , für di « sonst alle Vorbereitungen
getroffen waren , auf Sonntag früh zu verschieben .

Untergang eines Hamburger Dampfers an der litcüischen
Küste . . Der Hamburger Dnmpter „ Thor " , der ständig zwischen
Danzig und Libau verkehrt , ist in der Nähe der litauischen Küste
untergegangen . Zwölf Mann der Besatzung wurden
gerettet , daS Schicksal der übrigen ist unbekannt .

Zugentgleisung bei Ezenstochau . Auf der Station Poraj
bei Czenstochau entgleiste ein Güterzug . Ein Eisenbahn -
a r b e i t e r wurde getötet , sieben wurden verwundet .
Eine ganze Reihe von Wagen wurde zertrümmert und durch die
Trümmer war die Strecke längere Zeit vollkommen gesperrt .

Raubüberfall auf einen amerikanischen Zug . Räuberbanden
brachten in der Nähe von Ealendrio einen Eisenbahnzug zum Ent -
gleisen und verübten dann Plünderungen . Neun Passa -
giere wurden getötet , darunter zwei Amerikaner . Truppen
nahmen die Vertolgung der Banditen auf .

Die Ueberschwemmungskatastrophe in Zudien . Aus Allahabad
wird gemeldet , daß di « Ueberfchwemmung des Ganges großen
Schoden anrichtet und die Ernte bedroht ist . 2000 Personen sind
obdachlos .

tiSnJef
Uesen - und Ainffenstlefel
bequemer , krSftiger Strepazlentiefel ,
rationelle Form , prima Rindbox Gr . 31

bia 35 6,90 , Gr . 27 —30 4,90 , prima
Pressbox Gr . 25 - 28 3,50 , Gr . 23 —24

Men - ond ftlmürsdinhe
prima R' Cbevreau , moderne spilie
und halbrunde Form , schicker Absatz ,
echte Lederbrandsoble und Ledersoble

StrapiiileN . Sfnis$en$tlefel
4� Ta Rindbox , dauerhaft , beaueme Pass -la Rindbox , dauerhaft , bequeme Pass -

forra , ganz besonders billiges Angebot

Sue &eAl
undhmqß *

Kamelhaar &chuhe
fürs Haus , warm , mollig
und bequem , in rer -
achled . Aaafäbrungen



Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden !

Damen *

Schuhwaren

Die für diese Veranstaltung zum Verkauf gestellten Waren sind durch¬

weg bewährte gute Qualitäten zu ausser gewöhnlich billigen Preisen

Verkauf nur
soweit Vorrat

Dameii ' Stoffhansschiüie
mit Kordelsohle , in schönen Farben

. . . . . .

Damen - Spangenschuhe
mit breiter Schiebescbn &lle . . . . . . . . . . . . .Grösse 36- 38

Damen - Halbschuhe b « ™, mit s� - b « .
ipute , schwarz Boxcilf , zum Schnflreo , Eahmenirbeit

250

1050

1650

Klnder - tederstiefel " » " f . «Ä,
In guten Qosli Uten , verschied . Ledemten , �
bequeme Passform , danerhafteVersrbei lg. \ ß \ ß

Kinder - Lack - Halbschuhe .
Eum Schnuren , breite bequeme Form , gutes
Fabrikat

.....................

Grösse 27- 30 >

» 90
Grösse
81 - 35 8 50

Damen - und Herren -
Gesellschaftsschuhe
Wiener n. deutsche Fabrikate , cleg . Formen u. Ausführungen ,

In grosser Auswahl am Lager

2 "
99

Kleiderstoffe
SChOttClt doppeltbTeit <stod *nieSt <Uaneen,Ueter 1

Reinwollener PoulSb��l "
Bandstreifen r « w« vou - , « r Q»id - r . «- »«r

Inlcot Idv CM breit , In vielen Ezrbsil

. . . . . . . .

Meter

WaImi eelee Welle, schwere Qualität , 140 cm Ä90
Velours breit , Ihr Mäntel und Kostüm «. . . . Meter

Belnw . Tuche SSÄ . 11ÄJS 7 * °

Reinw . Streifen QR
ffir Blasen and Kleider

.................

Meter flWeWPf .

Reck - Schotten l95
spute FsrbensteUane , 100 cm breit . . . . . . .Meter W

BaumwolEes
sc. T. mit Doppelsohlc und Hocblerse rpf .

Strümpfe
Reine Wolle i45
geuebu schwär ?

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

■

Reine Wolle i95
Kesehmlr , gewebt , echwaiz und farbig . . ■

Tramaseide O90
extrafein , schtrarz und moderne Farben dW>

Reine Wolle käp 325
sonle und Hocblerse . schwarz und farbig OB'

Damen

48
Seidenflor QU
gewebt , schwarz und farbig . .

. . . . . . .

Kunstseide 425
gewebt , nur schwarz

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

9

Kunstseide 945
gewebt , schwarz , I » Qualität

. . . . . . . . . .

Herren - Socken
Baumwolle 45 Baumwolle QA
gewebt , farbig . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . gewebt , farbig , mit Jacquard - Dessins

Seidenflor 75 Reine Wolle 425
gewebt , moderne Farben . . . . . . . . . . . . .■ OWPi . gewebt , schwarz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

■

Kinder - Strümpfe
EchtHakoQA 425165 Gamaschen 9 " s °
lXlgcstr . ,8chw. u. Ied . . l - 3 wwPf . B�- o W < 9 rdneWoUe,gestr . lschwz . a . farb� Or . 2Mi w

ReineWollei15480945 Gamaschen ? . z
IXl gestrickt , schwarz . . ; Bl - S Bl - Ö MW « 9 Bwl. , mit Falter , schwz . u. färb. , Gr . 4��

Damen - Bekleidung
Wollkleider 4775 Flauschmäntel iQ75
flott gearbeitet . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .■ ■ aparte Dessins

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

m W0

Kleider . us cabardin , 4Q75 Cheviotröcke A90
in hübscher Ausführung . . . . . . . . . . . . .Mw0 schwarz und blau

. . . . . . . . . . . . . . . .. . .

Trikotkleider 177s Röcke fi "
. parte Farben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .9 » in Snorifarbea

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . e #

WeilOr.
50 PI.

kr

23 WeitGr.
50 PI.

»ekr

Herren -

Schuhwaren
Herren - Hausschuhe KtmemunieH
mit Fils - und Dedersoble

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

190

Herren - Halbschuhe « 1 ™« Eindbo *. lO50
moderne Form , gute Verarbeitung , Eahmenarbelt . . . . .I wm

Herren - Schnürstiefel n. Eaibschoiie IC50
braun E. - Box, vorzügliche Qualitäten , Eahmenarbelt . ,

Kinder - Schnallenstiefel Ü*20 Ä
Kemelhatrstoff , vorzügliche Qualitäten,� �
schöne Muster . mit Filz - und Lcdersohle Ä« �p

Kinder - Filz - Schnallen - nionwZeo j 20
Ctiofol " itFilz - nndLedersoble , in
aiiClCX verschied . Ausiührnngen . . 2 ' ° 2 » 3 » 4 '

„ Marke Hassia "
AUeinvcrk aal für Berlin

Damen - und Herren > Schuhe und - Stiefel
In grosser Auswahl

Seidenstoffe
Kleiderseide schwarz , doppeltbreit , Meter 5

lür Pelz nnd Jackenfntter , gute Qua- K30
Udmoaac lltät , doppeltbreit

. . . . . . . . . . . . . .

Meter ea

Rippensamt
Crepe de chlne fä� . �. äT * 0
Kaschmirseide schwarz und tarbig , Meter 9

Velours�hiffonÄkieldJrÄl 5M

Leipziger StraBe Alexanderplatz Frankfurter Allee

Wolltaffet zso
uni uaa bediuckt , in grossem Sortiment , Meter

Kostümstoffe 590
gemustert , 140 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter WW
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dank öes Vaterlands .
Mr das Recht der Schwerkriegsbeschädigten .

Von ErichRohmann .

In den letzten Monaten ist mir in meiner Eigenschaft als
Mitglied des Reichstags eine große Änzahl lebhafter D e -

schwerden von Kriegsbeschädigten aus dem

ganzen Reichsgebiet zugegangen , aus deren genauester Prü -
fung ich die Ueberzeugung gewonnen habe , daß diesen hilfs -
bedürftigen Volksgenossen mit Hilfe der Personalabbauver -
ordnung ein bitteres Unrecht zugefügt worden ist , das
der öffentlichen Kritik unterworfen werden muß , um Wieder -
hvlungen in der Zukunft vorzubeugen .

Die Schwerkriegsbeschädigten unterliegen den Schutzvor -
schriften des Schwerbeschadigtengesetzes vom 12 . Januar 1923 .
Danach müssen mindestens 2 Proz . der Arbeitsplätze mit

Schwerkriegsbeschädigten besetzt werden . Neben diesem Recht
auf Arbeit hat dieses Gesetz noch einen besonderen Schutz gegen
die Entlassung von Schwerbeschädigten geschaffen . Einem
Schwerbeschädigten kann nur mit Zustimmung der Haupt -
fürsorgestelle gekündigt werden . Außerdem hat die Kündi -
gungsfrist mindestens 4 Wochen zu beiragen . Die Zustimmung
Sur Kündigung eines Schwerbeschädigten darf nicht versagt
werden bei Betrieben des Reichs , der Länder und anderer
öffentlicher Körperschaften , Stiftungen und Anstalten des öffent -
lichen Rechts , die aufgelöst oder nicht nur vorübergehend
wesentlich eingeschränkt werden müssen , wenn das Gehalt
vom Tage der Kündigung ab noch 3 Monate weitergezahlt

, _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _«ach dem

Gesetz sowohl von der Behörde als von dem Beschä -
d i g t e n Beschwerde bei der obersten zuständigen Reichs - oder
Landesbehörde erhoben werden . Durch die Personalabbau -

Kündigung bei ihrer vorgesetzten Dienststelle gegen die Ent <
schcidung der Hauptfürsorgestelle Beschwerde einlegen . Die
obersten Reichs - oder Landesbehörden haben es also trotz des

Schwerbeschädigtengesetzes ganz in der Hand , in welchem Um -
fange sie Kriegsbeschädigte weiter beschäftigen wollen . So die
Rechtslage , soweft sie zum Berständnis der Einzelfäll « , die ich
nochstehend aus der Füll « meines Materials der Oeftentlichkeit
übergebe , geschildert werden muß .

1. Fall :

Gin Schwerbeschädigter mit völliger versteiftmg der linken Hand ,
Vater von 7 Kindern , Inhaber des Anstellungsscheins , feit 8 Jahren
im Postdienst tätig , wird im Juni 1923 entlassen . Aus Grund
des Beschwerderechts , das den Beschädigten damals noch zustand ,
wehrt er sich und erreicht mit Zustimmung des Reichspostministers
fein « Wiederanstellung . Um sich seiner jedoch jederzeit entledigen und
die Einmischung der Hauptfürjorgestelle fernholten zu können , wird
dos neue Arbeitsverhältnis von der Behörde als „ nur vorüber «
gehend * charakterisiert . Dadurch wird erreicht , daß die Schutz -
Vorschriften de , Schwerbeschädigtengefetzes ohne Anwen -
dung bleiben . Nach dem Schwerbeschöd ' gtengesetz geht aber ein
vorübergehendes Arbeitsverhältnis ohne weiteres in «in dauerndes
über , wenn die Beschäftigung 3 Monate überschreitet . Um das zu
verhindern , sührt die Postverwattmig im vorliegenden Fall ein «
künstliche Unterbrechung d«s Arbeitsverhältnisses herbei ,
«nttäht den Schwerbeschädigten 8 Tag « vor Abiauf der Dretmonats -
sr ' st wegen angeblicher Entbehrlichkeit und stellt ihn 2 Tage später
wieder »vorübergehend * ein . Ein « Reichsbehörde sabotiertalso
absichtlich das Schwerdefchädigtengefetz und sucht sich durch einen

ganz gewöhnlichen Trick , der jedem privaten Unternehmer die

schärfft « moralische Berurteilimg eintragen würde , von den gesetz .
lichen sozialen Verpflichtungen zu befreien , die durch das Schwer -
�schädig « nge setz allen Arbeitgebern auferlegt worden sind .

2. Fall :

Ein Postamt beantragt bei einer Hauptfürsorgestelle die Zu -
stiinmung zur Kündigung von sämtlichen 7 Schwrrbe .

schädigten , obwohl im ganzen Bereich der betreffenden Ober -

postdirektion nur 19 Schwerbeschädigt « beschäftigt sind . Also Abbau

von 100 Proz . der betreffenden Dienststelle . Ohne die Entscheidung
der Hauptfürsorgestelle . der man die notwendigen Auskünfte zur B- e»

urteilung des ganzen Falle ? verweigert , abzuwarten , werden die
7 Schwerbeschädigten lö Tage später einfachaußerBeschäfti »

gung gefetzt . Zugleich teilt die Oberpostdirekticm mit , daß eine

Wiederenstellung unter gar keinen Umständen in Frage kommen

könne . Mit einer verblüffenden Leichtfertigkeit setzt man sich über

unzweideutig « Gesetzesbestimmungen hinweg . Unter Ueberwindung
schwerster Bedenken und nach weitestgehender Würdigung der von
der Postoerwattung vorgebrachten Gründe stimmt die Hauptfürsorge »
stelle schlichlich der Kündigung von 4 Schwerbeschädigten zu. Di »

Postverwaltung aber verweigert die Weiterbeschäfti -

gung der übrigen 8 Schwerbeschädigten , obwohl d- e Hauptfürsorge .

stelle darauf hinweist , daß diese durch ihre Entlassung in das größte
Elend gestoßen werden , well bei der sehr schweren Art ihrer Beschädi -

g- ing ein anderweitiges Unterkommen fast ausgeschlossen erscheint .

Schließlich geht die ganz « Kündigungsangelegenheit cm das Rechs -
arbeitsministerium , das sie wegen ihrer grundsätzlichen Bedeutung
an das Retchspostministeräum weitergibt . Nach8Monatenwar

noch keine Antwort des R e i chs p o stm i n i st « r s ein¬

gegangen ! Die Schwerbeschädigten selbst stellten cm den Reichs -

postminister einen dringenden Antrag um Wiedereinstellung , beson -
ders mit Rücksicht auf den Erlaß des Reichsftnanzmimsters , nach

welchem der Avbouanteil der Schwerbeschädigten höchstens ein Viertel

des gesamten Abbauxrozentsatzez betragen soll , so daß im ganzen
Bezirk der in Frage kommenden Oberpostdirektion n i ch t « i n ein¬

ziger Schwerbeschädigter hätte entlassen werden

dürfen . Auf die Eingabe war nach 5 Monaten noch kein «

Antwort « ingegangen .
Damit ist die Angelegenheit aber noch nicht erschöpft ; ihre

weiter « Entwicklung ist geradezu ein Skandal . Während die in

Frage kommende Oberpostdirektion sich nicht einmal mit der Eni -

lasiung des größten Teils der von ihr zur Kündigung vorgeschlagenen
Schwerbeschädigten einverstanden erklären wollte , sondern darüber
hinaus eigensinnig auf der Entlasiimg auch der S ch w e r st beschä -
d' gten bestand , hatte sie 8 Wochen später wieder einen solchen Per -
sonalbedarf , daß 7 neu « Kräfte neueinEestellt werden

mußten , darunter allerdings 2 Schwerbeschädigte , die sich jedoch mU

„ Keine Halbheiten mehr ! "
( Siehe auch 1. Seite de » Hauptblattes . )

I . Unser Banner hat nie geschwankt . II . So stand ich da — ich konnte nicht anders !
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IH . Fürs Vaterland ließen wir uns in Stücke reißen . IV . Doch nun keine Halbheiien mehr ? Einig und

geschlossen den Blick aufs hohe Ziel gerichiett

einer » nur vorübergehenden * Beschäftigung einverstanden erklären

mußten , weil sie sonst nicht wieder eingestellt worden wären . In -

zwischen steigert sich der Personalbedarf weiter , so daß in den Mo¬

naten Februar bis März nichtwenigerals 18Hilfskräfte

eingestellt werden mußten , wobei trotz dringender Vorstellungen
auf die entlassenen Schwerbeschädigten nicht zurückgegriffen wurde .
Es wurden vielmehr die 2 bei der Wiedereinstellung berücksichtigten

Schwerbeschädigten nach 3 Monaten gezwungen , ihren Dienst zu ver -

lassen , während die zugleich oder später «ingestellten gesunden Kräfte
im Dienste verbleiben durften .

Dabei war auch diese Entlassung rechtlich unzulässig , denn die

Postbchörde hatte es unterlassen , die „ vorübergehende * Beschäftigung
der Hauptfürsorgestelle mitzuteilen , wodurch das Arbeitsverhältnis
rechtlich als ein dauerndes anzusehen war . Es war also bei dem in

Frag « kommenden Postamt ein bedeutender Personalbedarf zur Be -

wältigung des laufenden Verkehrs vorhanden ; es wurden neue
Stadtrevier « eingerichtet , Wartegeldempfänger und Urlauber zurück -
berufen . Es hätte unter diesen Umständen rechtlich überhaupt keine

Entlastung von Schwerbeschädigten eintreten dürsen , aber den

Schwerbeschädigten wurde kaltlächelnd erklärt , daß ihre Entlastung

zur Unterbrechung der dreimonatigen Beschäftigungsdauer erforder -
lich sei . Wieberum also ein « absichtliche Umgehung eines

Reichsgesetzes durch die Behörden ! Darauf aufmerksam gemacht , daß
er sich durch ein derartiges Verfahren Unannehmlichkeiten ausfetze ,
erklärt der verantwortlich « Postdirektor , das könne ihm als Reich »-

beamten nicht passieren , er handle n u r i m A. u ftrag « feiner vor -

gefetzten Behörde . Räch vierwöchiger Arbeitslosigkeit werden die

entlassenen Schwerbeschädigten wieder eingestellt , nachdem man ihnen

auf diese Weife die Rechte aus dem Schwerbefchädigtengesetz ge -
nommen hatte . Auf alle Beschwerden schweigt sich der

Retchspostminister aus ! Eine unerhört « Rücksichtslosigkeit
und ein außergewöhnlicher Mangel an sozialem Empfinden drückt sich
m dieser Behandlung von Schwerbeschädigten aus , mit deren Schicksal

geradezu gespielt wird .
3 Fall :

Eine Reichsbanknebenstelle kündigt einem Schwerbeschädigten ,
die Hauptfürsorgestelle versagt die Zustimmung . Das Reichsbant -
diretiorium entscheidet sich für die Entlassung und lehnt es ab , mit

der Hauptf - irsorgestelle in eine weitere Erörterung der Angelegenheit

einzutreten . Das Reichsbankdirjporium weigert sich ferner , dl « gesetz -

liche Verpflichtung einzuhalten , nach der dem Schwerbeschädigten
8 Monate lang , vom Tag « der Kündigung ab gerechnet , dar Gehalt

weiterzuzahlen ist . Die Hauptfürsorgestelle interveniert beim Reichs -

arbeltsministerium , bleibt aber wochenlang ohne Nachricht .

4. Fall :

Der Vorstand eines Amtsgerichts muß auf Befehl des

Oberlandesgerichtspräsidenten einen Schwerbeschädigten entlassen , ob¬

wohl er seinen Borgesetzten auf die Unrechtmähigkeit der Entlassung

hingewiesen hatte . Der Vorstand de » Amtsgerichts bittet dt » Haupt «



fflrforgcflcffe selbst mv Schutz für bea armen TeusÄ . vkse fordert
di « Wederemsteilung und Nachzahlung des entgangenen Lohnes .
Der Oberlandesgerichtspräsident aber erklärt , die Entscheidung der

Hauptfürsorgestelle sei sür ihn nicht verbindlich . Nach abermaligem
Protest wird der Schwerbeschädigte wriierbeschäftigt .

S. Fall :

Ein Postamt schlägt seine sämtlichen 5 Schwerbeschä -
di g ten zirn Kündigung mit der naiven Begründung vor , daß
die Schwerbeschädigten nur beschränkt verwendbar seien und daher
zusammen mit den übrigen weniger leistungsfähigen Kräften abge >
stoßen werden müßten . Die Leute find größtenteils verheiratet und
haben zum Teil eine zahlreich « Familie zu ernähren . Bei dein
gleichen Postamt sollen weibliche Hilfskräfte , deren Däter sich
in gesicherter Lebensstellung befinden , im Dienste verbleiben . Die

Hauptfürsorgestelle wendet sich an das Reichspostministerium . Ein «
Antwort von dort erfolgt nicht , die Schwerbeschädigten jedoch werden

«eiterbeschäftigt .
S. Fall :

Zwei Postämter beantragen die Entlassung ihrer sämtlichen
Schwerbeschädigten , so daß sich unter 55 bzw . 49 Beamten überhaupt
kein Schwerbeschädigter mehr befinden würde . Postschaffner mit
Besitztum bis zu 49 Morgen Ackerland aber sollen im D' enste ver¬
bleiben . Die Zustimmung der Hauptfürsorgestelle wird versagt . Di «
Schwerbeschädigten werden schließlich weiterbeschäftigt .

Diese wenigen Beispiele aus einer großen Materialfülle
zeigen , wie rigoros man gerade bei Behörden den Abbau der
Schwerbeschädigten vollzog , wobei keine Rücksicht auf Familien -
» äter genommen wurde , während gut situierte Kräfte vom
Abbau verschont blieben . Es ist bekannt , daß der Reichsarbeits -
minister solche Vorfälle nicht billigt . Er hat wiederholt zu -
gunsten benachteiligter Schwerbeschädigter persönlich einge -
griffen . Das genügt jedoch nicht . Die Reichs - , Landes - und
Gemeindebehörden müssen eindeutiger und energischer auf die
Erfüllung ihrer sozialen und gesetzlichen Verpflichtungen gegen -
über den schwerbeschädigten Opfern des Krieges hingewiesen
werden . Wenn es auch nach monatelangen , mit viel Aerger
und Verdruß - verbundenen Bemühungen gelungen ist , die
Wiedereinstellung eines Teiles der Schwerbeschädigten zu er -
reichen , so muß man sich doch darüber im klaren sein , daß ein
solches Vorgehen die privaten Arbeitgeber ermuntert , ähnlich
zu verfahren , denSchwerbeschädigtenjedesVer -
trauenzumStaatenimmt und sie einem zerstörenden
Radikalismus in die Arme treibt .

Wirtfchcrst
Meöeebelebung der weltsihiffahrt .

Man wirb wieder an das alte Sprichwort eristnert : Was dem
» men seine Eul «� ist dem anderen seine Nachtigall . Di « schlecht «
Getreideernte in Europa Hai eine Hausse am Weltfrachten .
markt erzeugt . In den überfeeschen Ländern Vierden große Getreide -
fäust durchgeführt , die nach Europa verschifft werden sollen : dadurch
hat sich der bisherig « Ueberfluß an Tonnage - in einen fühlbaren
Mangel umgewandelt , die Reeder stellen selbst dejenigen Schiffe
Riiebcr in Dienst , die in den letzten Iahren stillgelegt waren , die
Frachtsätze gehen sprunghaft m die Höh « , und da man besonders für
die Frühjahrsmonate des nächsten Jahres eine weitere Hausse er -
wartet , weigern sich die Reeder vielfach , jetzt schon Verträge für dies «
Zeit abzuschließen . Ein englisch «? Fachblatt hatte 1921 geschrieben ,
daß stnes Jahr . von beispielloser Depression und Düsterkeit " für die
Schiffahrt gewesen fer ; in den darauffolgenden Iahren hatte sich
dieses Bild wenig geändert . Nun erwarten die Reeder , daß ihnen die
europäische Not zu einem glänzenden Geschäft verhelf «.

Di « Veränderungen m den weltwirtschaftlichen Derhältmssen , die
�rKneg verursacht hat . spiegeln sich deutlich in der Entwicklung der
Weltschiffahrt wider . Die internationale Handelsflotte hat zwar
durch den Krieg einen Verlust von rund 12,5 Millionen Register -
tonnen erlitten , zu gleicher Zeit ist aber mit Hochdruck besonders in
Großbritannien und in den vereinigten Staaten am Bau neuer
Tonnage gearbeitet worden , so daß schließlich in der Nachkriegszeit
der Umfang der Welthandclsslott « wesentlich größer war . als vor
dem Kriege . Da in den letzten Iahren der Welthandel nur etwa
80 Proz . des Umfangs der Vorkriegszeit ausmachte , fa wäre nicht
pemig Beschäftigung für den früheren Schiffsbestand dagewesen , ge -
schweig « für den inzwischen stark vergrößerten Frachtraum . Das
Register des Britischen Lloyd hat für das Jahr 1914 den Tonnen -
gehalt an seefahrenden stählernen oder eisernen Dampfern und Mowr -
schissen im Besitz der hauptsächlichsten Schiffahrisländer auf 42,5 Mil -
' ilm «n Bruitorsgistertonnen berechnet . Mitte 1924 betrug er da -
gegen 57,5 Millionen Bruttoregistertonnen . Der Gesamibestand der
Welt an solchem Schiffsraum macht sogar 61,5 Millionen aus , wozu
noch 2,5 Millionen Bruttoregistertonnen Segler kommen . Wie sich
der Besitz der wichtigsten Schiffahrtsländer an seefahrenden stählernen
und eisernen Dampffchiffen und Motorbooten ( über 199 Brutto .
registertonnen ) gestaltet hat . ergibt sich aus folgender Tabelle :

Großbritannien . .
Britische Kolonien .
Vereinigte Staaten
Frankreich . . .
Deutschland . . .
Holland . . . .
Italien . . . .
Japan . . . . .
Norwegen . . ,

Juni löl4

1900 BRT .
18 877

1407
1837
1918
5 098
1471
1428
1642
1923

Juni 1924

1000 BRT .
18 917

3 213
11823

3193
3 856
2 533
3 676
8 655
2 326

Differ . zwüch .
1924 u. 1914
1099 BRT .

+ 40
- - 806
- - 9936
- - 1275
— 2 242
+ 1062
+ 1248
+ 2 013
+ 403

Vor dem Kriege stand Deutschland an zweiter Stelle , 1923
war es an die siebente Stell « zurückgedrängt worden , heut « nimmt
es immerhin wieder den fünften Platz ein . Während Großbritannien
seinen Besitzstand gerade wahren konnte , sind ihm die Vereinigten
Staaten sehr nahegerückt . Würde man die amerikanischen Küsten -
schiffe hinzurechnen , so wäre Großbritannien von der Union sogar
überholt worden .

Inzwischen hat auch die Bertrustnng der Seeschiff -
fahrt beträchtliche Fortschritte gemacht . In den einzelnen Ländern
sind nur wenig « große Gesellschaften maßgebend an der Schiffahrt
beteiligt . In England sind es die Tunard Line , die White Star Line ,
die Dominion Lim «, d&e Red Star Line : in Deutschland vor

allem die Hamburg - Ameriba - Wn« , der Norddeutsch « Lloyd , die Woer -
mann - Lmie , die Kosmos - Lini « : im Frankreich die Compagnie Trans -
atlantiqu « in Havre und die Messageries Maritimes in Marseille .
Schon vor dem Kriege war unter Pierpont Morgan nicht nur die

amerikanische Schisfahrt vertrustet , auch die Mehrheit der Aktien von
fast allen Engtand irnd Amerika verbindenden Linien befanden sich
in amerikamschew Besitz . Nach einem erbitterten Kampf « um die

Seefrachten gelang es dem zu einem Syndikat verbundenen amerikani -
fchen und deutschen Schiffahrtskapital , den ganzen nordatlantischen
Dienst einheitlich zu organisieren und zu monopolisieren . De Unter -

bietung der Seefrachten wurde abgelöst durch die „zllippiag rings " ,
die kartellistisch festgelegten Tarif «. Der Krieg hat diese Entwicklung
unterbrochen , insbesondere Deutschland hat erheblich von seiner
früheren Geltung auf dem Weltmeer « eingebüßt . Die großen beut -

fchen Schiffahrtslinien verbanden sich jetzt aufs neu « m- t dem amen -
kanischen Kapital , das seinen außerordentlich gestiegenen Schiffs -
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bestand in das Geschäft einbrachte , während von deutscher Seite
zuerst nicht viel mehr als die Organisation des Weltdiensres zur
Verfügung gestellt werden konnte .

In den Iahren der Depression konnte sich die Monopolisierung
des Seeverkehrs noch nicht recht bemerkbar machen , weil bei dem

Ueberangebot am Schiffsraum den Preistreibereien Grenzen gefetzt
waren . Di « großen Schiffahrtsgesellschaften mußten im Gegenteil
besonder « Maßnahmen rreffen , um den Passagierverkehr zu
heben , der durch die Herabdrückung der Zahl der in den Dereinigten
Staaten zugelassenen Auswanderer auf ungefähr ein Viertel ihrer
früheren Höhe bedroht wurde . Auf den Passagierdampfern der Nord -

atlantischen Fahrt ist das früher « Zwischendeck jetzt vielfach durch eine
dritte Klasse ersetzt worden , um auf dies « Weise den Reise - und

Touristenverkehr zwischen den Kontinenten zu heben . Es wird de -
richtet , daß damit sehr gute Erfolg « erzielt worden seien , daß ins -
besondere der Touristenverkehr der weniger bemittelten Kreise aus
Amerika nach Europa und auch umgekehrt erheblich zugenommen
habe , und daß man ein « weitere Steigerung zuversichtlich erwarte .

Nunmehr scheinen die Reeder ihre Zeit auch für den F r a ch t e n -

verkehr gekommen zu sehen . Jetzt erst wird sich die Monopol -
stellung der großen Gesellschaften auswirken , indem sie die Raten

diktatorisch erhöhen uick» dadurch an ihrem Teile zur Verteuerung
der Getreidepreise und zur Verschlechterung der Lebenshaltung der

europäischen Bevölkerung beitragen . * — r.

Der SefthästigungSgroö öer Industrie .
Heber den allgemeinen Stand der Beschäftigung der

deutschen Industrie am Anfang Oktober erstattet das . Reichs -
arbeitsblatt " folgenden Gesamtbericht :

Die Anzeichen einer Besserung , die zu Ende August
und Anfang September sür einen T: il der Gewerbezweige , allerdings
nicht für alle ihre Betriebe , verzeichnet werken tonnt » ? , haben sich im
Verlaufe des Monats September vermehrt und auch auf ein -
zelne andere Wirtschaftszweige übergegriffen . Allerdings hat es
auch teilweise an Rückgängen nicht gcfthlt . Die Zahl der unter -
stützten Erwerbslosen im Deutschen Reich ( einschließlich der
Erwerbslosen im besetzten Gebiet ) , die in der zweiten Augusthälfte
noch von 567 909 auf 588 000 gestiegen war , hat in der ersten Hälfte
des September erstmalig wi>- der einen leichten Rückgang ,
nämlich auf 577 900 , gezeigt . Eine Anzahl von Gewerben , msbeson -
der « Bekleiduirgsyewerbe und Textilindustrie , wie aisdy die Land¬
wirtschaft , vermochten Arbeitskräfte aufzunehmen . Andere , msbeson -
der « die Metallindustrie , zeigten die gleiche Erseheinung noch nicht .
Nach den Berichten von 2416 typischen Industriebetrieben , die sür
den Monat September beim „ Reichsarbeitsblatt " eingingen , war ' die
Geschäftslage der Industrie im ganzen ein wenig , aber
noch keineswegs «lllgemein gebessert . Noch immer waren
51 Proz . der Beschäftigten — gegenüber 54 Proz . im
August — in Betrieben mit schlechtem Geschäftsgang tätig .

Die nur langsame und zögernde Besserung der
Wirtschaftslage , d»e mit manehen allzu optimistischen Erwartungen
nicht im Einklang stehen mag , istRm Grunde genommen nur n a t ü r -
l i ch. Erst während des Berichtsmonats ist die Rheinzollgrenzz be¬
seitigt worden . Auch die Ermäßigung der Frachttarife der Reichs -
bahn um 19 Proz . und der Umsatzsteuer von 2H auf 2 Proz . haben
sich während des Berichtsmonats noch nicht auswirken können .

preisnotierunxen tür I�adronzssmittel .
vllrcb »cbn ! ltzelnk,ukprei5e in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .

Gerstengraupen , lose . . 18 . 5»— 24,5 »
Gerstengrütze , lose . 17,50 — 18, »o
Haferflocken , lose . . . . 21,00 — 22,50
Hafergrütze , lose . . . . .20,50 — 22,50
Roagcnmehl 0/1 . . . . . .20,60 — 22. ( 0
WeizengrieO . . . . . . . .22,09 — 24,75
Hartgrieß . . . . . . . . . .25,09 — 26,75
70 % Weizenmehl . . . . .20,00 — 21- 50
Weizen - Auszugmehl . , . 22,00 — 28,50
Speiseerbsen , Viktoria , 18,00 — 24,50
Speiseerbsen , kleine . . . 16,00— 18,50
Bohnen , weiße , 1 er! . . . 22,00 — 24,75
Langbohnen , handverles . 28,09 — 52, ( 0
Linsen , kleine . . . . . . .18,50 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .37,50 — 51,00
Kartoffelmehl . . . . . . . 17,75 — 19,50
Makkaroni . . . . . . . . .43,00 — 46,00
Makkaronimehl . . . . . . 38,09 — 39,00
Schnittnudeln , lose . . . . 25,00 — 28,90
Bruchreis . . . . . . . . . .17,59 — 18,09
Rangoon Reil . . . . . . .19,00 — 20,00
Tafelreis , glasiert , Patna 24,25 — 32,00
Tafelreis , Java . . . . . . .32,75 — 39,00
Ringäpfel , amerik . . . . .85,00 — 90,00
Getr . Pilanmen 90/100 . . 49,00 - 43,09
Pflaumen , entsteint . . . 54 . 00— 58,00
Cai . Pilaumen 40/50 . . . 60,00 - 65,09
Rosinen in Klsten,Candia 60,00 — 70,00
Sultaninen Carabumu . . 75,00 — 90,00
Korinthen , choice . . . . 79,00 — 75,00
Mandeln , süße Bari . . . 175,00 —185,00
Mandeln , bittere Bari . . 175,00 —485,00
Zimt ( Cassia ! . . . . . . .106 . 60—115,09
Kümmel , hoMSndischer . 55,00 — 65,00
Schwarzer Pfeffer Singap . 108,00 —115,09
Weißer Pfeffer . . . . . . .150,00 - 155,60
Rohkaffee Brasil . . . . .195, 00 - 220,00
Rohkatlee Zentral amerika23S,00 —295,00
Röstkaifee Brasil . . . . .240,00 - 290,80
Röstkaifee Zcntralam . , . 319,00 —375 . 00
Röstgetreide , lose . . . . 28 . 00— 21,00

Kakao , fettarm

. . . . .

.
Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee, Indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup bell in Eim.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Einlr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken . . ,

Siedesalz in Säcken , . .

Bratenschmaizin Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . , .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . Ii

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II

. . . . . . . . . .

Molkereibulteria !. Fiss .
Moikereioutter „ i. Pack .
Molkereibutter IIa i. Fäss .
Molkereibutter . i. Pack .
Auslandbutter in Fässern
Corned bcef 12/6 Ibs p. K.
Ausl . Speck , geräuchert
Ouadratkäse

. . . . . . . .

filsiter Käse , vollfett . .
Bayr . Emmenthaler . , .
Echter Emmenthaier . . .
Ausi . ungezuck . Gondens »

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inl. gez . Condcnsm . 48/14

753 » — 96,00
100,00 - 120,00
320,00 —400,00
400,00 - 470,00

40. 0 - 41. 00
43,60 -
43,09 — 46,90
39,u <l —42,00
40,00 - 45,00
27,00 — 31,00
90,00 —95,00
40,00 -
43,00 —
3,10 - 3,60
3,70 - 4,20
4. 40 — 5. ( 0
5,20 — 5,80

»4. 50 - 95,50
95,00 —96,00
90,50 — 91. 50
93,90 — 94,00
65,00 - 66,00

66,00 —
60,00 - 63,00
80,00 - 84,00
69,00 — 71,00

220,00 - 226,09
227,00 - 229,00
135,00 —208,0-9
190,00 - 208,09
228,00 —237,0 .
35,00 — 41,00

103,00 - 108,00
45 . 00 - 55,00

112,00 - 125,00
160,00 - 170,90
175,00 - 185. 00

20 . - 0- 23,25
16,50 - 19,25
25,00 - 26,00

Meiches gilt mm den Kredit erleichterungen der Reichstxm ? nnd der

Herabsetzung des Diskontsatzes der Deuffcheu Goiddiskontbant von
10 auf 8 Proz . Demgemäß hat auch die Kapitalknappheit
nur einigermaßen nachgelassen . Die Bildung neuen

Betriebskapitals kann nur langsam vor sich gehen , und insbesondere
für langfristigen Kapitalbedarf fehlm vielfach die Mittel . Wenn unter

diesen Umständen der industrielle Unternehmungsgeist sich nur mit Vor »

ficht regt , so ist das zu oerstehen und jedenfalls gesünder als etwa das

Aufflammen einer Augenblickskonjunktur , der nur zu leicht ein allge .
meiner Rückschlag folgen könnte . Größtmögliche Solidität ist
Boraussetzimg einer gesunden wirtschaftlichen Weiterentwicklung .

Leichte Dcflkrang des Serliner Hrbeitsmartts .
Das Laudesarbeitsamt Berlin schreibt :
Di « Besserung der Arbeitsmarttlage vollzieht sich

weiter , wenn auch nur in mäßigen Grenzen . Für weibliche
Kräfte blieb vornehmlich die Metallindustrie gut ausnahmefähig .
In den meisten Berufsgruppen ist allgemein «ine weitere Abnahme
der Arbeitslosigkeit vorherrschend . Insgesamt hat sich die Zahl
der bei den Arbeitsnachweisen eingetragenen Arbeitsuchenden
weiter verringert . Es waren 8S 098 Personen bei den Arbeits .

nachweisen eingetragen , gegen 91 897 der Vorwoche . Darunter be .

fanden sich SS SIS ( 01 030 ) männliche und 27 183 ( 27 801 ) weibliche

Personen . Unterstützung bezogen 27 789 ( 29 974 ) männliche und

SS09 ( 5986 ) weiblich «, insgesamt 33 368 ( 35 060 ) Personen . Die Zahl
der zu gemeinnützigen Pflichtarbeiten Ueberwiesenen betrug 1663

gegen 1723 der Vorwoche ,
Für die Landwirtschaft blieb die gute VermUllungstähg »

keit vorherrschend . In der Industrie der Stein « und Erden

setzt sür Bausteinmetzen sowie für Fräser , Schleifer und Schleife »
rinnen der Marmvrbranch « eine gute Konjunktur ein .

Di « Beschäftigungsverhältnisse in der Metallindustrie

haben sich weiterhin gebessert . Neben dem großen Bedarf an ein -

zelnen Spezialarbeiten steigerte sich insbesondere auch die Nach¬

frage nach weiblichen Spezialkräften , die nur teilweise gebeckt werden
konnte . Das Spinn st offgewerbe hatte überwiegend Bedarf
an Kürschnern , männlichen und weiblichen Strickern sowie Posa -
mentenarbeiterinnen und Sacknäherinnen . In der Zell st off -
und Pa pierherstellung und Verarbeitung bot die

jetzt voll beschäftigte Kartonbranche weiblichen Arbeit sträften gute

Erwerbsmöglichkeiten .
Für alle Branchen der Lederindustrie und Industrie

lederartiger Stoffe , mit Ausnahme der Geschirrsattler , be -

stand eine lebhafte Bermilttungstätigkeit . Im Holz - und

Schnitz st offgewerbe setzt sich die Besserung langsam fort .
Der Beschäftigungsgrad im Nahrungs « und Genuß -

mittelgewerbe hat sich namentlich für Fleischer , Brauer und

in der Tabakbranche erhöht . Die gut « Ausnahmefähigkeir im Be »

kleidungsgewerbe blieb für die Herren - und Damenkonfektion

bestehen . Für die Leichtkonfektion wurden nur vereinzelt ganz per -
fekt « Kräfte angefordert .

Di « Verschlechterung für die Gruppe Gesundheits - und

Körperpflege ist noch�immer anhaltend .
Alle Gruppen des Baugewerbes iveisen « inen günstigen

Belchästiquagsarad aus . Im Bervielfältigungsge werbe

boten sich für Schriftsetzer gute Beschäftigungsmöglichkeiten . Für alle

anderen Gruppen bestand geringere Nachfrage .
Im Ga st wirtsgewerbe wurden gegen die Vorwoche etwas

günstiger « Dermittlungsergebnisse erzielt . Die Lag « im allgemeinen
nruß jedoch fernerhin als ungünstig bezeichnet werden . Für Lohn .
arbeit wechselnder Art bestand lebhaste Nachfrage� nach

jugendlichen und weiblichen Kräften . Di « Unterbringung� älterer

Personen ist noch immer schwierig . Nach wie vor ungünstig blieb

im allgemeinen der St - llenmark ! im Handelsgewerbe und

für Bureauangestellte . Di « technischen Beruf « verzeichnen
zum Ouartalswechsel « inen stärkeren Zugang von Werkmetstern . Das
Baugewerbe hatte größeren Bedarf an jüngeren Technikern . Für die

Industrie war nur geringe Nachfrage vorhanden .

Der beste Seriif .
Eine Beschäftigung muß ja der Mensch schließlich haben , sie

darf aber nach einem alten feudalen Grundsatz unter keinen Um -

ständen in Arbeit ausarten . Am besten erfüllt diese Forderung
in der kapitalistischen Wirtschaft ein Aufsichtsratsposten .

Die Tätigkeit eines Aufsichtsrates ist einträglich und lohnend ,
dabei besteht nicht die Gefahr , sich zu überarbeiten , noch weniger
die Gefahr , daß die geistigen Kräfte zur Bewältigung der Tätig -
keit etwa nicht langen könnten . Sie reichen in jedem Falle .
12 Sitzungen , von denen normalerweise eine jede etwa 30 Mi -
nuten dauert , ist die ganze Arbeit , die ein Aufsichtsratsmitglied im

Lahre zü leisten hat . Hier und da kommt es wohl vor , daß eine

Allssichtsratssitzung nicht ganz vorschriftsmäßig verläuft , daß Mit -

glieder näheren Einblick in die Gesellschaftsverhältnisse ver -

langen , doch stellt das immerhin einen ' eltenen Fall dar . Der
Beweis dafür , daß die Arbeit eines Aufsichtsratsmiigliedes nicht
eben groß ist , kann mit Leichtigkeit erbracht werden . Wie wäre es

sonst möglich , daß «ine ganze Reihe von Persönlichkeiten der deut¬

schen Wirtschaft vierzig - , fünfzig - , ja sechzigfacher Auffichtsrat sind .
Und das nur im Nebenamt , denn zunieist handelt es sich da -
bei um Leute , die im Hauptberuf Bankdirektoren , Bankiers oder

Großindustrielle sind . Wenn man so nebenbei S0 Aufsichtsrms -
stellen versehen kamt , so muß die Arbeit dafür erttäglich sein . Ein
Blick in das Buch der Direktoren und Äufsichtsrat « ergibt die

folgende kleine Blütenlese , die sich noch erheblich vergrößern liehe :
Geheimrat Louis Hagen ( Köln ) 09 Posten , Direktor Jakob Gold -

schmidt ( Berlin ) 08 Posten . Geheimrat Kempner 03 Posten , Ge -

heimrat Deutsch 61 Posten , Bankdirektor Fürstenberg 58 Posten ,
Dr . Brock hu « s S2 Posten , Bankier Carsch 48 Posten . Bekannt ist ,
daß unter den Großbesitzern von Aufsichtsvatsposten auch nam -
hafte politische Führer der bürgerlichen Parteien sich befinden . Er »
innert sei nur an Namen wie Siemens , Klöckner , Hugenberg .
Stinnes usw .

Daß die Gesellschaften den hohen Herren kein Trinkgeld an -
bieten , versteht sich von selbst , sie werden sogar recht annehmbar
bezahlt . Es ist sicherlich bescheiden berechnet , wenn man die
Durchschnittsbezüge für einen Aiffsichtsratsposten mit
3000 M. im Jahre veranschlagt . Der glücklich « Inhaber von
SO Aufsichtsratsmandaten zieht aus seiner „ mühevollen " Tätigkeit
— so nebenbei — das heißt ohne die Einnahmen aus seinem Haupt -
beruf , also die Kleinigkeit von etwa ISO 090 M. im Jahre . Mancher
Arbeiter freilich muß sich mit einer Einnahm « von 1900 M. und
darunter im Jahre begnügen . Von der sehr begreiflichen Auffas -
sung ausgehend , daß man niemals genug verdienen kann ,
haben die Aufsichtsratsmitglieder es allenthalben durchgesetzt , daß
die T a n t t e rn e ihnen voll und ohne Abzug zur Auszah -
l u n g gebracht wird , d. h. daß die sogenannte Tantiemensteuer auf
die Gesellschift abgewälzt und von den Kleinaktionäreti mit getragen
wird . Führt man einem Aufsichtsvatsmitglied die Annehmlichkeit
seines Postens vor Augen , so Hort man gewöhnlich von der ge¬
waltigen „ Verantwortungsfülle " und von dem Risiko der

persi ! das Paket 45 Pf .



R « g r « ß p f k t ch t gegenSber den LMonSren reden , vaß e » da -
mit aber nicht gar so gefährlich ist , geht daraus hervor , daß feit
den letzten 10 Jahren im ganzen deutschen Aktienrecht kaum
drei Fälle zu registrieren sind , in denen Aufsichtsratsmitglieder
zum Schadenersatz an die Aktionäre verurteilt wurden . Ganz neben -
bei sei nur erwähnt , daß mit dieser Anhäufung von Aufsichtsrats -
Mandaten in einer Hand eine schwer « Gefahr für die unab -

hängigen Aktionäre verbunden ist , denn — selbst über¬

natürliche Kräfte vorausgesetzt — kann niemand zahlreiche Aufsichts -
ratsposten s o versehen , wie es der Gesetzgeber im Interesse der

Gesamtheil der Aktionäre und der Gesellschaft selbst für erforder -
lich hält .

Di « deutsch « Wirtschaft ist im gegenwärtigen Stadium ihrer
Verarmung nicht in der Lage , Sinekuren zu verteilen . Es muß
daher dringend gefordert werden , daß durch Gesetz die Ansamm -
! u n g der Aufsichtsratsposten in einer Hand erheblich beschränkt
wird , daß die Ta n t ie m e n sie u e r nicht auf die Gesellschaften
abgewälzt werden darf , sondern von den Aufsichtsräten selbst
getrogen werden muß . Zu erwägen wäre auch ein « Erhöhung des
Steuersatzes . Notwendig ist es ferner , daß den Klein -
oktionären allgemein die Möglichkeit verschafft - wird , eine , V e r -
trauensmann in den Aussichtsrat zu entsenden . Heute sind
sie gegenüber den Großaktionären leider noch fast rechtlos .

Eine neu « Zuckerbörse . In Breslau wird eine neue Zucker -
vörse auf Veranlassung der dortigen Handelskammer ms Leben
gerufen Am 20 . Oktober sollen erstmalig auf der Breslauer Börse
in der Zeit von 12s - bis 1 Uhr börsenartige Versammlungen für
den Handel mit Zucker und Nebenprodukten stattfinden . Bei diesen
Zusammenkünften soll jeweils auch eine Zuckernotiermig vorge -
nommen werden .

Reichsbahn und Dawes - Gulachken . Die auf Grund der Gesetze zur
Durchführung der Sachverständigengutachten neugebildete Deutsche
Neichsbohn - Gcsellschast hat eine „ Die Deutsche Reichsbahn "
betitelte Schrift herausgegeben , die die neuesten statistischen Angaben
aus den einzelnen Gebieten des deuffchen Eisenbahnwesens unter
Berücksichtigung der Vorkriegszeit enthält . Durch erläuternden Text
sind die Einzelanaoben zu einen ? Gesamtbilde über die frühere und
jetzige Lage der Deutschen Reichsbahn zusammengefaßt . Di « Bro -
schüre ist im Verlag H. S . Hermann u. Co „ Berlin SW 19, er -
schienen und zum Preis « von 1 M. zu beziehen .

Die Stillegungen im Kohlenbergbau . Die im Reichswirtschasts -
Ministerium begonnenen Besprechunqen über die Stillegung von
Ruhrzechen werden am kommenden Montag und Dienstag im ' Ruhr -
gebiet weitergeführt werden . Teilnehmen werden daran Vertreter
der Arbeitgeber , der Arbeitnehmer , der Gemeinden und Behörden ,
sowie des Oberbergamtes , des Reichskohlenkommissars , des Reichs -
kohlenrates usw . Bei den Besprechungen wird es sich darum handeln ,
die �Notwendigkeit und die Ursache der Stillegung zu
prüfen , sodann über Maßnahmen der Abhilfe zu beraten .
Damit wird die Einfuhr von Kohle , der Bezug von Eisen -
bahndien st kohlen , Kohlenverteilung durch die� Syndikate
sowie die Frage der Umschichtung der Arbeiter der stillgelegten
Zech « , erörtert werden .

Reichs - Kredil - Gesellschaft Akliengesellschofl , Berlin . DaS Mit -
glied des ReichSbankdirektoriuniS Geh . Obcrfinanziat Kauffmann
ist in den Auisicht - rat der dem Reich gehörigen ReichS - Kredit - Ge -
sellschaft Aktiengesellschaft eingetreten .

Der Gekreidezoll . undenkbar " . Langsam bricht sich die Erkennt -
i ?is Bahn ' , daß die ganz « E ch u tz z o l l f r a ge bei den augenblick -
lichen Verhältnissen völlig undiskutabel ist . Die Handelskammer
Bremen hat dazu in einer Eingabe folgeerdes ausgeführt : . Di «
Einführung von Vrotgetveidezöllen und Haferzöllen ist für die
nächsten Monate undenkbar . Für eine fernere Zukunft kommen
Zöllx nur dann in Betracht , wenn eine entsprechende Senkung
der Gelreidepreise stattgefunden hat . " Diese Bestätigung unserer An -
ficht , daß der Schutzzoll , wie die Handelskammer erklärt , „ undenk -
bar " ist , bevÄst von neuem , daß die Zollvorlag « nur als poli -
tifches Kampfmittel von den Agratiern behandelt wird .

Der Eisenbahnverkehr im September . Ueber die Verkehrslage
der deutschen Reichsbahn im September d. I . hören wir von miter -
richieter Seite : Der regelinäßig im September einsetzende Güter -
andrang machte sich in diesem Jahre bei den immer noch herr¬
schenden finanziellen Schwierigkeiten nur in mähigem Um -
fange bemerkbar . Er war ein « Folge der sich allgemein langsam
bessernden Wirffchaitslage , hauptsächlich ober eine Erscheinung , die
in den fortschreitenden Erntearbeiten , der Verforguv . q mit Winter -
Vorräten , dem Anziehen der Preise für landwirtschaftliche Produkte
und , wem , auch nur in geringem Maße , in der ab Ich September
eingeführten allgemeinen Tarifermäßigung begründet ist . Zu Be -
ginn des Monats drohte wegen starker Wagencmfordcrung Wagen -
mangel , der aber durch rechtzeitige eisenbahnf eisige Maßnohmen
gemildert werden konnte . Den höheren Verkehrsanforderungen
konnte bisher noch überall in vollem Umfange entsprochen werden .

Export deutscher Produktionsmittel und Patente . Die Elastic
Silk Manufacturing C o. in Chicago , eine der ersten Seiden -
Webereien der Union , plant ein « neue Betriebserweiterung .
die in erster Linie mit Hilfe von sächsischen Textilfachleuten zustande -
kommen soll . Diese Nachricht dürste in Textilkreisen berechiigies
Aufsehen erregen , zumal weiter mitgeteilt wird , daß die sächsi -
schen Seidenweber mit ihren aus Sachsen mitgebrachten Stühlen
ein neues , nicht knitterndes Textilerzeugnis für Schals , Unterwäsche ,
Kleider usw . herstellen werden . Dieses Fabrikat wurde bislang nur
als ein gewisses Betriebsgeheimnis an einigen kleinen
Plätzen Sachsens erzeugt .

Flugzeugbau in Polnifch - Oberschlesien . In Königshütte
ist eine Flugzeugfabrik , die erste in Polnisch - Oberschlesieu , im Ent «
stehen begriffen . Man hat mit dem Bau der Werlstätlen bereits
begonnen .

Pfarr & r Heyrnsyms
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stets auch vorrätig : im Alleindepot :

Zions - Äpofficisc
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Afiler ' ASltOäfcefie (Paul und W. Sad6e) , Berlin -
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straße 106. Telefon 121.
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die Jrauenwerbewoche
. Zeder Schritt soll Ziel sein . " Dieses Wort Goethes soll unser

Leitmotiv sein.
Unsere Zeil ringt nach Erlösung aus wirkfchafMcher und seefischer

Not . Diesem nächsten Ziel glaubte so manche Frau zu dienen , als

sie sich von der Sozialdemokratie ab - und den bürgerlichen Parteien

zuwandle .
Das schändlichste Spiel , das zur Stunde mit dem Schicksal des

deutschen Volkes von der Deufichnationnlen Partei getrieben wird , ist
eine Folge der Unklarheit , die in den Blassen über den eigenen weg
und das eigene Ziel immer noch vorherrscht .

Die Misere unserer Tage liegt nicht n » r bei der deukschnatloualen

Partei . Zn allen bürgerlichen Parteien sind Neigungen dafür vor -

handen , das Ziel unseres Volkslebens auz der Vergangenheit herauf -

zuholen . Die alltäglich « Ausfassung verbindet mit der Vergangenheit
nur die Erinnerung an das . was an ihr gut zu sein schien . Die

Proletarierfrau verbindet mit dieser Erinnerung nicht viel Gutes .
Die Heimarbeiterin , bei Sündenlohn — uneulbchrllch als Zuschuß

zum schlechten Männerlohn , die Fabrikarbeiterin , die handlungs -

gehilfln , alle beruflich Tötigen , alle Hausfrauen waren eingespannt
In ein Schicksal , das sich bis zur Enlarlung steigerte — in Kriegs¬
dienstleistung durch Waffen - nud Munitionsherstellung . Das find
die Erinnerungen der Proletarierfrau — . Und doch glaubte sie die

Qual dieser Vergangenheit der qualvollen Gegenwart — der Arbeits -

losigkeit — vorstehen zu sollen . Zedoch der in den bürgerlichen Par -
lcien organisierte Kapitalismus kann nicht einmal mehr das jämmer -

liche Dasein der Vorkriegszeit garantieren . Mit jeder politische «
Blachterweiterung der bürgerlich - kapitalistischen Gesellschaft wird das

Leben des auf seiner Hände Arbeit angewiesenen Menschen schwerer .
Das Proletariat , vor allem die proletarische Frau muß dem Ein -

halt gebieten . Die politisch mündige Frau muß in den

Kampf ihrer Klasse eintreten — muh sich der So -

zialdemokratie anschließen .
Die Sozialdemokratie gab der Frau die politische Gteichberechki -

gung . Dieses Schrittes Ziel ist die Erlösung der Frau ans seelischer
und wirtschaftlicher Unterdrückung .

Ein Ziel , das untrennbar verbunden ist mit dem höchsten Ziel der

Sozialdemokratie , der Erlösung der proletarischen Klasse vom Fluch
der kapilalistischen Ausbeulungl

Ein Ziel , das hinüberführt zn der sozialen Gesellschaft und durch
sie zum Völkersriedeni

Ein Ziel , das erreicht wird durch die Losung :

die 5rau geht mit öem „zielsicheren Masienjchritt "
öer Sozialöemokratie !

» •
*

Ein Verzeichnis der Rednerinnen und aller Versammlungstoge
und Versammlungsort « befindet sich in der unserer heusigen Nummer
beiliegenden „ Frauenstimme " .

Parteinachrichten für Groß - Serlin
Etasesdmlge « für Mti « Swbrtk find
Berlin S W. « , Lwdenftraße Z.

M. BW. Stetfun . J Uhr fftosMatluewtetUus wm Ssstn , Soden « Str . IS, und
Mick«, Warschauer Str . 17. aus .

17. Abt . Montag , « Uhr, Treffpunkt d«r Seooslnineu zur fflugMattotr -
fiteltung bei Pfeifer , Sauslmrgftr . 2.

77. Abt , SchZoeberg . Die Eihuug de» enger «» Soxftatbcs fiuhet nicht am
Montag , sondern Dienstag , den 14, Oktober . 8 Uhr , bei Nlawitter , Apostel -
Panlus - Str , 7, statt ,

IM. Abt , Treptow . SciiKitun « der Frauenstimme von den Bezirkslokale »
aus , Treffpunkt der Genossinnen und Genoffen um 8 llhr daselbst .

114. Abt. Riederschönewerde , Elterirverfammlung der Nncbeufchul « im Sctcheu -
saal der Knabenschule , Rudower Etr . , abends 7� Uhr. Wahl des
Wahlvorstaudcs zur Glt - rnbeiratswahl ,

124. Abt . Mohlsdorf , 7*4 Uhr ssunktionävsthung bei Kiefclath , HSHnower Str .
Bernau , ssranenverfammlung am Montag , den 18, Oktober , ' Mi Uhr ab - nds ,

im Restaurant Modisch , Bernau . Kaiserstrahe . Gäste willkominrn .

Uebermorgen , Dienstag , den 14 . Okiober :
8. Abt , Pünktlich B Uhr fflugblattverbreitung von Richert , Gteinmeststr . 86»,

84. Abt, Sharlottenbnrg . 7?4 llhr im Lokal Otto Fischer , Charlottenburger
Ufer , Ecke Cauerstraste , ffimltionärsthung ,

74. Abt . Fchlendors . 8 Uhr MitgUidcrversammIung bei Micklev , Potsdamer
Straffe , Portraa Aber „Die politisch « Lage«.

84. Abt , Renkölln . 7lh Uhr Fnnktionärsthung bei Gstnih «, Schillerprvmenad « 11.
118. Abt . Lichtenberg . Uhr im Lokal Mähne . Boxhagener Str . 88, Funktio »

närstffung . Die Betricbsvcrtrauensleut « mllffen auch erscheinen ,
-i-

B. Abt . Reuiölln , Mittwoch , den 18, Oktober , vitnktlich 7 % Uhr , Abteilung ».
Versammlung im „ Gambrinns " . Kaiser - ffriedrich - , Ecke Treptower Straffe .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Pfarrer Francke : „Religio » und
Sozialismus . � Freie Ausspräche und Verschiedenes , Di« Bezirks - und
Gruppenführer müssen einladen . Der Saalschutz persammelt sich «ine halbe
Stunde früher ,

128. Abt. Beiffensee . Donnerstag , den 18, Oktober , im Gesangsaal des Real »
gvmnastums , ssrauenwerbeversammlung , Di« Gruppenführer laden ein .
Das Material ist beim Genossen Fischer abzuholen .

«
Feuerwehr ! Mittwoch , den 18. Oktober , und Donnerstag , den 18, Oktober ,

vorm , 10 llhr , in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3, 1. Hof, Mit .
gliÄ - erversammlung . Tagesordnung : 1, Die Tätigkeit der Fraktion und die
nächsten Aufgaben , 2. Wahl eines Arbeitsausschusses . 8, Borstandswahl . Di «
Vertrauensleute machen für diese Versammlung reg « Propaganda , Mit -
gliedsbuch legitimiert . Der Werbeausschuff .

stet » an das Bezirksfekretariat ,
2. Hof, 2 Trep . rechts� zu richten ,

4. Kreis Prenzlauer «erg . Ein « Krei - vorstandssttznng findet nächste Woche
nicht statt . D! « Abteilungsleiter stellen die Nummern der Reichstags -
Wahlbezirke ihrer Abteilungen fest und bring «» di «s«Ib - n zur nächst «»
Voritondssttzung mit ,

4. Kreis Prerzlaner Berg , Ab heut « in olle » Abteilunge » Flngblattver -
breiinng lFraurnstimme ) ,

18. Kreis Tcmpclhoi . Marie »darf . Heut «, Sonntag , abends 7 llhr , «unstabend
im Gmnnastum Mariendorf , Kaiserstr . 21. Mitwirkend «: Paula Weinbaum ,
Gesang . Ar tut Schröder lvou den Robert - Bühnen ) , Rezitationen , Joseph
Woüsihal ( SlaolsojxT ) , Violine , Alexander Weinbanm , Klavier . EiitlriU
75 Pf. , an der Abendkasse 1 M. Arbeitslose Genossen haben freien
Eintritt .

7. Kreis Charlottenburg Montag abend pünktlich 7 llhr wichtig « Fvaktions -
sttzung mit den Bürgerdeputierten im Charlottenburger Rathaus ,
Sitzungszimmer 1.

12. Kreis Steglitz , Lichterfelde , Lankwitz . Montag , den 18. Oktober , 8 Uhr,
Fraktionssttzung . Sämtliche Stadt - und Bezirisverordnete sowie Bürger -
deputierte müssen erscheinen .

14. Ktcis Neukölln , Abteilungskasfierer : Sammellisten abholen im Partei -
bureau , Neckar str, 3.

19. Kreis Pankow . Montag , den 13, Okwber , 8 Uhr , Fraktionssttzung mit de »
Bürgerdeputierten im Rathaus . Zimmer 17.

29. Kreis Reinickendors , Montag den 18. Oktober , 614 llhr , im kleinen
Sitzungssaal ds Rathauses Wittenau Sitzung des erweiterten Kreis -
Vorstandes . Jede Abteilung muff vertreten sein .

8. Kreis Klenzberg Dieiistag , den 14. Oktober , 714 llhr , bei Reim , Urban »
straff « 29, Sitzung des Kreisbildungsausschusses mit den Abteilungsleitern .
Togesordnunä : Bückirrkreis , Theater , Wiitterkurf «, Feierstunden . Abreih -
nung , Materialausgabe . Jede Abteilung muff vertreten sein .

11. Kreis Schönebeeg . Friedenau . Dienstag , den 14. Oktober , 1, gemeinver .
ständlicher Bildungsabend 714 Uhr bei Will , Martin - Luther - Str . 69. Vor -
trag des Genossen Viktor Engelhardt : „Wirtschaft und Geschichte, "

18. Kleis Mariendors , Tempelhof , Maricnfelde , Lichtenrade , Dienstag , den
14. Oktober , beginnt die Arbeitsgemeinschaft „ Moderne Probleme des
Sozialismus " in der Schul « Kurfürstenstraffe in Marieudors , 714 llhr . Rc-
fercnt : Genosse Gebhardt .

17. Kreis Lichtenberg . Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde ! Unsere Kinder -
lpicle beginnen am 14. Oktober , nachm . 8 Uhr , in der Schule Pfarrstraffe
und im, Peftalozzi - Lyzeiim . Prinz - Albert - Straßc . Donnerstag , den 16. Ok-
tober , in der Schule Bürgerheintstraff «.

1. Kreis Mitte , Dienstag , den 14, Oktober . 714 Ahr , Sitzung der Stadt - nnd
Bezirksverordneten . bei Dobrohlaw , Swinemünder Str . 11.

9. Ktcis Wilmersdorf . Groffe Frauenkundgebung . Mittwoch , den 18. Ok»
tober , abends 8 Uhr pünktlich , in der Aula der Oberrealschule am
Deepark . Referat der Genossin Adele Schreiber - Krüger : „Mutterschaft
nnd Sozialismus " . Vor und nachher künstlerische Darbietungen sGe»
sang . Rezitation . Lieder zur Laute ) . — Der Saalschutz muff recht -
zeitig anwesend sein .

henke . Sonnlag . den 12 . Oktober :
8. Abt . Flughlattverbreitun « vom Lokal Emil Krüger , Gngeluser 28.

81. Abt . Heute allgemeine Flugblattverbreitung lFraueiistltMN «) . Keiner
darf fehlen .

Morgen . Montag , den 13 . Oktober :

21. Abt . Kommunale Kommission ! 714 Uhr Sitzung bei Möller , Adolfstr . 12.
Vortrag des Genossen Stadtrat Fuff . Alle ehrenamtlich tätigen Genossen
haben zu erscheinen , ebenso die Bezirks - und Stadtverordneten der Ab-
teilunq .

22. Abt . 6 Uhr Abrechnung der Bezirksführer und Hauskassterer bei Genossen
Schmidt . Tegeler Str , 81.

24. Abt . Montag und Dienstag Flugblattverbreituna für die Franc n werbe »
wochc, Materialausgabe Msntog von 8 llhr ab in den gahlabendlokalen
der Gruppen .

25. Abt. Pünktlich 7 Uhr bei Gott Flugblattverbreitung ( zur ssranenwerbe -
woche) . Di« Vezirksfllhrer treffen sich «ine halb « Stund « früher .

27. Abt . Flugblattverbreitung für die Fraueuwerbewoche abends 6 Uhr von
Befelt , Gleimstr . 56, aus . Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre müssen
erscheinen ,

29. Abt, Treffpunkt der Genossinnen 8 Uhr bei Burg . Prenzlauer Allee 189.
8 Uhr Fuiiklizuärversammlung mit den Bezirks - mid Stadtverordneten

an bekannter Stelle .

?uyenüveranstaltungen .
Achtung , Zugendgenossen und - genossinnen !

Für unsere Theatervorstellungen Im Winterhalbiahr 1924 28 (6 Theater .
»o- stcllnnge » und 1 Konzert zum Gesamtpreis von 6 M. ) im Theater des
Westens , Kantstraffo , liegen die F- ichnungslist - n bei de » Alteilnr . - s . ' ritern nnd
w> Ingendsekectariat , Lindenstr . 3, ans . «ei der Einzeichnvng ist der Detrag
von 1 M. zu zahlen . Für jede weitere «eeanstalwng ist dann lariiend eine
Mm- Se zu kleb «». Jeder Abonueut erhLlt eine dedeutende »u
unserem Gilvesterkirchenkouzert i » der Garnisonkirche . — Iedev Zugendqcno .e
und jede Iuqcntxienossin mutz « als Pflicht betrachte «, i » Bekanuben . und
�reundeskretseu recht viel Adonueuten zu geminue ».

heute . Sonntag , den 12 . Oktober :
Gefnutbrunue » N: Besuch des Märkischen Museums . Treffpunkt 9 Uhr

Brunnrnplatz . Lubtenberg - R, : Fahrt . Treffpunkt 148 Uhr Bahnhof Stralau .
Rummelsmir « . Schmargendorf ! Desuch des Märkischen Museums . Treffpunkt9 Uhr Bahnhof Schmargendorf .

M Werbebezl - k «edbing . Aula Lüttichrr Straffe , abends 148 llhr ,
Lichtbildervortrag : „ Rembrandt . "

g «erbebe , irk Ostbah ». Abends 148 Uhr in der Aula des ESeilien -
M lnzeums , Rathausstvaff «. Schulentlassnngsseier . Festrede . ChoraesangWS Rezitationen , Lieder zur Laute , Klaviervorträz «. Volkstänze , Hans -
s? Sachs - Spiel .

Margen , Montag , den 13 . Oktober , abends 7 >- Uhr :
Kermsdsrf . Jugendheim Roonstr . Vortrag : „Nacktkultur " , anschlieffend

Aussprache . — »arl - horst . Schul « Olugusta - ViktorifStr , 88, Vorioag : „ Was
muff der Abteilungsfunktionär wissen ?" — Osten , P - D Schule Ebertn .
straffe 12, Eiufllbrungsabcud .

Arbeitersport .
Sieg der Dresdener im deutsch - franzöfischen Fußballwetkkampf .

Paris , 11. Oktober . fEigener Drahtbericht . ) In Paris bat am
gestrigen Sonnabendnachmitiaa unter außerordentliiber
Anteilnahme der Bevölkerung der erste Fußöallweit -
kämpf nach dem Kriege zwischen einer d e u ts S e n und f r a n -

zösischen Mannschaft stattgefunden . ES standen sich gegen "
über der dem Deutschen Arbeiter - Turn » und Sportbund angehörende
Dresdener Arbeitersportverein , der in diesem Jahre DundeSmcister
ist , und eine Mannschaft der I ' säorntion sportivs du travail . Der
Kampf endete mit einem Sieg der deutschen Mannschaft
von 3 : 0 , Halbzeit 2 : 0 . Die deutsche Mannschaft hatte sich von
Spielbeginn an als der französi ' chen beträchtlich überlegen erwiesen
und sich durch Korrektheit und Vornehmheit ihres Spiels sehr rasch
die Sympathie der Zuschauer erobert .

Sport .
Rennen zu Hoppegarten am Sonnabend , den II . Oktober .

1. R e n n e n. 1. Anisia II ( F. Kasper ) , 2. Alhanibra lThielemann ) ,
3. Enkel ( Ludwig ) . Toto : 7S : 10. Platz - 18. 14. 18 - 10. Ferner liefen :
Nogulna , Brüderlchast , Alarid , Traumliese , Fipa II , Fauche Ie Ble .

2. Rennen . 1. Traumdeuter (28. Tarras ) , 2. Per Dark ( H. Blume ) .
3. Felsenrose ( Huguenin ) . Toto : 150 : 10 . Platz : 37,13,10 : 10 . Ferner
liefen : Sankt Thomas , Whatagul , Rosendame , Penelope , JapS , Silber -
batzcn , Ondina .

3. Rennen . 1. Sternschnuppe (Esch) , 2. Lenor ( Grabsch ) , 3. Losa
(Jentzsch ) . Toto : 33 : 10. Platz : 22, 25 : 10. Ferner Uesen : RoStva ,
Malte , Wartburg .

4. Rennen . 1. Malaiesta iKorb ) , 2. Pythia ( F. Kasper ) , S. Rost
( W. Tarras ) . Toto : 21 : 10. Platz : IL, 21 : 10. Ferner liefen : Rubia ,
Dirndl , Automedon .

5. Rennen . 1. Fundiii (L>. Blume ) . Toto : 43 : 10. Platz : 14 : 10.
1. Ganelon ( O. Schmidt ) , 3. Basur <23. TarraS ) . Toto : 6 : 10. Platz :
10 : 10. Ferner liefen : PerMes , Lorenzo .

0. Renne n. 1. Meteor ( W. Tarras ) , 2. Mantinea (Eich) , 3. Adici
( F. Kasper ) , Toto : 101 : 10. Platz : 31, 18. 23 : 10. Ferner liefen :
Eon amore jun , Löwenherz . Patronin , FabiuS , MenelauS , Rodenstcin ,
Rebus , Maravedis .

7. R e n n e n. 1. Messina (Sllbers ) , 2. Felsenricde ( F. Kasper ) , 3. Palant
kHnguenin ) . Toto : 70 : 10 . Platz : 25, 56, 19 : 10 . Ferner liefen : Gnaden -
frist , Black Bell , Favilla , Rubel , PiaSIi , Sternberg , Aflra , Mänade , Flandern ,
Wildkatze , Solo .

hervorragend bewährt bei :

Gicht ,
Rheuma ,
Ischias ,

Togal stilll die Schmerze » und scheidet die Harniäure aus .
Klinisch erprobt . — Zn allen Apotheken erhältlich .

Best . 74,3 % Acid acct . saiie . , 0,45 % Chinin , 12,5 % Lithium ad 100 Amylum .

Grippe ,
Nerven - und

Kopfschmerzen .



JÄNDORF
Unsere Veranstaltung eines

Volksversor tjungs - Verkaufs

soll weiten Kreisen der Bevöl¬

kerung die Gelegenheit bieten ,
ihren Bedarf für Herbst u . Winter

m unglaublich
billigen Preisen

zu decken .

Eine Prüfung unserer Ange¬
bote wird Ihnen den Beweis

liefern , daß wir trotj der erstaun¬

lich niedrigen Preise wirklich gute ,

gebrauchsfähige Ware liefern .

Wir hoffen , uns mit dieser Ver¬

anstaltung wieder neue Kunden

tu erwerben . Um weiten Kreisen

diese Vorteile zukommen zu

lassen , werden diese Waren an

Wiederverkäufer nicht abgeben ,

Zur Kontrolle müssen wir uns

deshalb die Abgabe der Quanti¬
täten vorbehalten .

J &NDORF

Kleider stoß e

Blusenstreifen n QK
fc *d>eWi«i >«r Streifen , M«tcr U > vO

Schotten doppeltbteH , .
hübsche Sttllnngen . Meter X . OD

Crfipe - Marocain i aK
neue Streifen . . . . . Meter X. i/O

Rockstoffe SÄStaZ * « 7R
Durchzog . . . . . . . .Meter JS,i O

Strumpfwaren

Damenstrümpfe
gnte Queiitüt , ferxe und n m ["
Spitze verstärkt

. . . . . . . .
U. / O

Damenstrümpfe
Seidenflor , schwarz ocLfarblf , a q gmit Doppelsohle u Jiodiferse X » OO

Herren - Sodcen
sthwmn oder farbig . Face « a . 40
nnd Spitz « rerstärkt . . . . V . 4o

Wirkwaren

Schlupf hosen . QK
fttTblg, mit angerauht , Futter X . 00

Hemdhosen ®1�01 -
patentgerippt , m- Ucberschlag

Herren -fe™0n0IL ? g "
0 qkwollhaldg

. . . . . . . . . . . .
2 . 95

Garnituren
Ä M

JacKo und Balnklela . . 4 . 95

Hauswäsche

Staubtuch 0 . 28

WlSdrhldl Hzibl einen . . 0 . 58

Drellhandtudi
gruo, gesäumt u. gehindert O . öo

Drellhandtuch . . _
Halbleinen , ca. 46/100 . . . U» Uc >

Domen - Konfektion

Flanellbluse taÄroQK
bell oder dunkel

. . . . . . . .

tä . VÖ

Unterröcke
suH heltbarcn Stoßen . . . . 2 . 95

Kleiderröcke
Q OKStoffen , modern verarbeitet O . oO

Kleider « » chsrtot .
marineblau oder gestreift 0 . 7 5

Damenwäsche

Taghemd
in guter Ausfhbmg . . . . .1 . 40

Kniebeinkleid . - K
tührung

. . . . . . . . . . . . .
1 . 7 O

Nachthemd _ . .
hObscb gamlext O . DU

Untertaille . Q _
hOosdi garniert . . . . . . . . U. t/O

Baumwollwaren

Rohnessel br3; . " eS 0 . 68

Bettkattun geuomt m» . 0 . 95

Sportflanell 5*, " * "
q gg

Sdiürzenstoff
ca. IIS cm breit . , . . Meter 1 . 45

Wäschestoffe

Hemdentuch . . Meser 0 . 58

Rcntorce fein » » , m« . 0 . 75

Louisiana . . . . .mm « 0 . 80

Hemdentuch . _ _
kräftige Wen . . . . .Meter 0 . 88

Bettwäschestoffe

Louisiana 0 . 95

Louisiana 1 . 66

Bettdamast TÄ * ,
KlsscnhrefSe . . . . 7 . Met « 1 . 75

Bettdamast " » M
Dcckbettbrebe . . Met « 2 . 7 5

Bettwäsche

Deckbettberug « « « Ä ÄO,
Wäschestoff

. . . . . . . . . . .

6 . 90

Kissenbezug
dazu passend . . . . , . 1,95

Bettlaken _ . .
ca. . . . . . .. . . . 4 . VO

Bettlaken . _ _
ca. 150X300 . . . . .. . . . . .4 JÖ

Handschuhe

Handschuhe SttÄ A QK
angerauhtem Futter , faidig V . vO

Damen - Handschuhe
Trikot , mit warmem Futter , . o E
farbig

. . . . . . . . . . . . . .
. 1 . 00

Handschuhc ' l�X
nimitiert mit Aufnäht . . . . .Ü . OÖ

Handschuhen� , OK
Qualität

. . . . . . . . . . . . .
l . sSO

Gardinen

Etamine ««. t » a » m« , 1 . 45

Sdicibcngardinen A KK
2 mal Baad . . . . . . .Meter 0 . ÖÖ

T üligardinenBreTr . Mtr. 0 . 88

Halbstores „
Tta Mine mit VoUat

. . . . . .
2 . 40

Herrenartikel

Vorhemden
AStreite »

. . . . . . . . . . . . .
U . SO

Schleifenbin der 0 . 35

Oberhemden

D,n - AROaoiMffxnuasaicttMft \ ß ,tJ \ J

TaghemdenwL�SgS . ÖO

Kurzwaren

Stahlstecknadeln _
tan Kam » ca. 50 gr Kant » 0 . 25

Sicherheitsnadeln _
sortiert , »läppe . . . » Dtzd. 9 . 05

( ) hergarn,ooihiu�g „g, 0 . 63

Papierwaren

Briefpapier 7K
gefütteit . . . . . . .Kassette U. / O

Butterbrotpapier . . .
feudidu . . . . . . .IM Bieit U . oU

Toilettenpapier . _ _
( Krepp) . . . . . . . .S Ronan 0 . 50

Servietten
weiß , gezadu IM StU U . DO

Porzellan

Kaffeetassen
mit Untertasten , weiß . . . . 0 . 16

Frühstück servicc
dekoriert , Rtr 1 Personen . 1 . 95

Kaffeeservice
hübsch dekor , für 6 Personen 4 . 75

Küchengarnitur „ . _
Colddekor , ateillg . . . . 14 . 50

Steingui

Spciscteller 0 . 08

Salzmesten Zwiebsi - 0 . 50

Vorratstonnen
mit Deckel . . . 4 Srildt 0 . 95

Wasch tisch gamitur
dekoriert , J teilig

. . . . . . .
6 . 95

Glas

Kompott - Teller . - Ä
»«preßt

. . . . . . . . . . . . .
0 . 10

LikörglSser . 0 . 12

Teebecher ■ « nonnr , 0 . 16

Bierbecher mn Boedn « 0 . 18

Emaille

Müllschaufel

. . . . . . .

0 . 65

Nachtgeschirr . . . . . 0 . 85

Waschtopf . tte
etwa 90 cm • • • • • • • • « « . • Xs4v

Toiletteneimer
mit RohrbUgel . . . . 3 . 75

Wirtsdiaftsartikel

Kaffeelöffel Aipacca ,
poliert , gewalzte Ware . . 0 . 36

Ehlotfel Alpaeea , .
poliert , gewalzte Ware . . 0 . 75

Ebbest eck soiing « stau
mit schwarsem Uriff . . . . 0 . 95

Ehmesser
� AQSolinger Stahl

. . . . . . . .

0 . 4rO

BolBe - Aiiiance - Strsße • ( Srofta Frankfurter Straße • Brunnenstraßa • Kotibuser Damm • Wilmersdorfer Straße

Zflhne 1 ,50fL " Teilzalilunj }
bui kleiner Aneahl . n. wöchentl AbzahL von f Mie an
KeAte Ooldhrsnen v. S M. an, HrsatzHronei���� , an

i ii Zahmlelieo mit Betäubung 1 M. . >,
1 Jahre Oaramle . Vorzeig « 10«/ « Rab. Spreche . 9-7. Sonnf . 9- 12
ölaant Dr. 7, «; Wolf , Patsäaaisr Str. 55. SSÄ

j,

Sport und Fufipflage .

, sieb sei eis Reanee fib « etes lang »
Sirecke stesulaMen , öd « »lue gzoS« Tout sitzutrels », oho »
vnrhst tele Rad und seine rfifie mit eilet Sorgfalt In
Ordnung gebracht za Nahte Ein Hühnerauge auf den
Zehengelenk wirkt genau so srls ein Na�cl Im Pneumatik
bat übrigens sueh dieselbe Perm Unletweg « Ist da niehl «
anderes tu marhra , alt sei ort das irztUch empfohlene
stlineeeniscn bewährte Kuklfol - Hühnerangeti - Pfliatei suf-
sulegen Et lindert sototi den Schmerz und in einigen
Tagen kann das Hühnerauge unblutig , d. h ohne Schneiden
and schmerzlos , weil ohne Entzündung , weggenommen
srerdes Denn thet regelmlälg die Obrlgeet für Jeden
Sporttrslbcnden selbstverständliche plinmiiiigt Enüpficgel
Vor ehern regelmäiige Benntzung von Ssnitätsml Dt med
Ceinpe ' s Kuklrol - FsSbad . Et krifugt die Nerven und Sehnen ,
serhatet die aäehtilchen Wsdeo - und Zehenkrämpte , feiner
Schwitten , Bremen und Wimdlsute « der FOBs and fei eine
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Die christlichen Gewerkschaften .
Zu ihrem SS jährige « Bestehen .

Die christlichen Gewerkschaften blicken in diesen Togen
auf ihr 2Sjähriges Bestehen zurück . Sie uerdonfcn ihre Existenz
hauptsächlich dem rheimsch - westfälische « Zentrum .

Den katholischen und evangelischen Arbeitern war die Grün -
du NA und Förderung ihrer christlichen Gewerkschaften wesentlich
leichter gemacht als vordem der „unchristlichen " weil sozialdemokra¬
tischen Arbeiterschaft . Abgesehen davon , dah sie bereits in kirchlich -
weltlicher Vereinigungen zusammen waren , besorgten im wesent -
lichen die Geistlichen für sie die Schaffung christlicher Gewerkschaften .
Allerdings erst nach dem Fall des Sozialistengesetzes . Dabei hatte
man sich auch in katholischen Kreisen schon frühzeitig mit der Ge -

werkschaftsfrage befaßt . Drei katholische Arbeiter in Dünnwald bei

Mülheim a. Rh . wandten sich 1866 an den Bischof Ketteler in

Mainz um Auskunst , wie sie sich zu verhalten hätten , da ihnen ihr
Pfarrer die Absolution verweigert « , weil sie dem von Lassalle be -

gründeten „ Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein " angehörten .
Ketteler , der als der sozialpolitisch « Nährvater der Zentrumspolitik
gilt , schrieb ihnen unter anderem :

„ Dos Bemühen , die trostlose Lage zu verbes -
s e r n , in welche die Grundsätze der modernen Volkswirtschaft den
Arbeiter dadurch gebracht haben , daß dieser zahlreiche Stand ,
dein ein so großer Teil der Familienväter und Ernährer des
Volkes angehört , täglich mitfeiner ganzen Existenz vom
Marktpreis der Löhn « abhängt , ist gewiß nicht in
Widerspruch mit dem Geiste des Christentums ,
fondern ihin vollkommen entsprechend . Ueberdies sind die An¬
sichten Lassalles in ihrem Urteil über jene Volkswirtschaftslehren ,
die nur den Geldmünnern zunutze sind , wohl begründet und auch
in ihrem positiven Teile enthalten sie zweifellos viel Wahres

_ _ _ _
"

Ende der sechziger Jahre hatten sich verschiedenllich christlich -
soziale Arbeitervereine gebildet , die als ch r i st l i ch - s o z i a l e

Partei galten . Diese Arbeitervereine faßten ihre Aufgaben all -

mählich etwas ernster auf , stellten sozialpolitische Forderungen , ver -

langten ein besseres Wohlrecht , sowie ein Mitbestimmungsrecht bei
der Ausstellung der Reichstags , und Landtagskandidaten , so daß man

sich die Förderung dieser Vewegung , die ihren Sönnern über den

Kopf zu wachsen und den christlichen Unternehmern unangenehm zu
werden drohte , nicht sonderlich angelegen sein ließ . Im Mai 1878
wies der Konservative Rudolf Meyer auf die Notwendigkeit
chri st lich - konservativer Gewertoereine in den

„Christlich - sozialen Blättern " hin . In solchen Gewerkschaften müßten
sich alle Mitglieder zu einer chri st lichen Konfession mit

Ernst und Tätigkeit bekennen , nur Arbeiter mit regel -
mäßiger Lehrzeft dürften Mitglied werden . Der Streik

als einzige Masse fei notwendig , weshalb die Gewertoereine ,

sobald die Löhne sich etwas bessern , Streikkassen sammeln

müßten . Eine dauernde Verbesserung ihrer Lage könne

die Arbeiterschaft allerdings nur auf dem Wege der Gesetz -

g e b u n g erreichen , von der die Durchführung eines Normal -

arbeitstages , einer Beschränkung der Frauen - und Kinder -

arbeit und anderes zu erwarten sei . Politik dürften diese Gewerk -

vereine allerdings nicht treiben , doch sollten sie im Sinne ihrer

wwtschastlichen Reformbestrebungen bei Parlamentswahlen
a ' uf die Parteien einwirken . Gelinge es , eine große Or -

ganisation christlicher Arbeiter auf dieser Grundlage zu schaffen , so

sei zu hoffen , daß nach und nach das Christentum auch im Parla -
ment mehr Vertreter und schließlich auch in der Gesetzgebung durch

humane , d. h. chrisllichere Reformen Ausdruck finde . Bis dahin
würden die christlich - konservativen Gewerkverein « auch nur Palliativ -
mittel bleiben , keine sofortige Lösung der sozialen Frage sein ,

„ immerhin vielen Cl/risten «ine Zuflucht schaffen , die nun den so-

zialdemokratischen Gewerkvereinen rettungslos verfallen , denn irgend -
einer Bereinsstütze bedarf heutzutage der Arbeiter " .

Der ' Borschlag Meyers fand damals in klerikalen Kreisen kein «

Beachtung . Als aber im November 1877 im Ruhrrevier ein poli -

tifcher und religiös neutraler Bsrgarbeiterverband gegründet wurde ,

dessen Führer der Sozialdemokrat Hassclmann und der k a -

tholische Bergmann Rosenkranz waren , wurde das Pro -

blem für die Klerikalen brennend . Man fürchtete die Berührung
und Verbindung der christlichen Arbeiter mit den Sozialdemokraten .
Di « chri st lichen Bergarbeiter wurden von der Zentrums -

presse aufgefordert , ihr « Veitrittserklärungen rückgängig

zu machen . Zugleich wurde angekündigt , dah von tüchtigen ,

sozialpolitisch gebildeten Männern der Kreis « Essen , Bochum und

Dortmund bereits Schritt « getan seien zur demnächftigen Bildung
eines christlich - sozialen Gewertvereins . llltan ließ dem Berband

nicht erst Zeit , seine politische und religiös « Neutralität zu erweisen .

Der „ Verein für die bergbaulichen Interessen " im Oberberg -
amtsbezirk Dortmund tqt ein übriges , um diesen Verband zu be -

seit igen ; er erließ am 18. Februar 1878 eine Verfügung , in der
alle Bergarbeiter mit Entlassung bedroht
wurden , die dem bestehenden oder einem kommenden christlichen
Verband beitreten würden . Daraufhin wurde auch die geplante
Gcgengründung eines christllchcn Bergarbeiterverbandes aufgeschoben .

In den Jahren des Sozialistengesetzes von 1878 bis 1896 , als
mit der Sozialdemokratie auch die freie Gewerkschaftsbewegung
unterdrückt war , sprach man im klerikalen Loger von der gewerk -
schaftlichen Organisation der katholischen Arbeiter nicht mehr . Als

Ersatz wurde ein Berband der katholischen Industriellen und Ar -

bciterfreunde unter dem Namen „ Arbeiterwohl " gebildet . Die

„Christtich - Sozialen Blätter " bemerkten dazu :
„ Wir erwarten aus der christlich liebreichen Herablas -

sung der Industriellen zu ihren mehr Unglück -
lichen als verkommenen Arbeitern das Beste . "

Der Generalsekretär des „ Arbeiterwohl " , Kaplan H i n tz e , der
vordeist die Arbeiter wieder in Zunfsstuben sammeln wollte , kam
1884 zu der Mahnung : „ Organisieren wir unsere christlichen
Arbeiter , ehe es zu spät ist . Organisieren wir sie in ch r i st -

lichen Vereinen , «he die Feinde in unseren eigenen Mauern sind . "
Schließlich suchte man einen Weg . der erfolgreicher den Massen -
ausständen entgegenwirken könne als die Vereinigung
christlicher Arbeitgeber und Arbeiter . Di « Besorgnis , dah die freien
Gewerkschaften auch die katholischen Arbeiter heranziehen würden ,
führt « schließlich zur Gründung besonderer „christlicher Gewerkschas -
ten " . Zunächst wurden in den Arbeiter - und Gesellenvereinen Fach -
abteilungen geschaffen . Doch als im August 1889 der Berg -
arbeiterverband gegründet wurde , rief man bald darauf
im Jahre 1896 eine katholische Bergarbeitervereini .
gung , den Verband „ Glückauf " ins Leben , der es jedoch zu keiner
Bedeutung brachte . Am 26. August 1894 beschloß man dann ein «
neue Organisation für die Bergarbeiter zu gründen und zwar auf
interkonfessioneller Grundlag « , gemeinsam für katholisch «
und evangelisch « Bergarbeiter . Am 28. Ottober desselben Jahres
wurde in Essen an der Ruhr die konstituierend « Versammlung des
„ Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter " abgehalten . Kaplan
Oberdörffer warnte auch hier , wie schon früher , vor
allzu schroffer Haltung gegen die Sozialdemo -
krati « , denn es könnten Zeiten eintreten , wo man genötigt fei ,
mit den Sozialdemokraten gemeinsam zu handeln .

Nach diesem Anfang wurde in der zweiten Hälft « der neunziger
Jahre die Gründung von Berufsorganisationen , Fachabteilungcn und
sonstigen Vereinen auf christlicher Grundlage geradezu fieberhaft
betrieben . In den Industriegebieten fühlte sich fast jeder Kaplan
und jeder Zentrumsredakteur berufen , als Organisator von Arbeitern
aufzutreten .

Aber erst zu Pfingsten 1899 gelcmg es auf einem Kongreß in
Mainz , eine Art Programm der christlichen Gewerkschaften auf -
zustellen . Von diesem Tage datieren die Christlichen Gewerkschaften
ihre gemeinsame Existenz . Im Mainzer Programm wurde m
erster Linie die Interessengemeinschaft von Kapital
und Arbeit betont und hinsichtlich der Forderungen der Ar -
beiter ausgesprochen , daß sie zwar „ maßvoll " fein , aber „ mit

Entschiedenheit vertreten " werden müßten . Der Streik wurde als

letztes Kampfmittel aufgenommen , das allerdings nur angewandt
werden sollt «, wenn alle anderen Bemühungen versagten und wenn
seine Anwendung Erfolg verspreche .

Gegenüber den freien Gewerkschaften stairden die christlichen
Organisationen , dem Zwecke ihrer Gründung entsprechend , von vorn -

herein in einer scharfen Kampfftellung . Sie erklärten die freien G>: -

werkschaften für sozialdemokratische Organisationen und versicherten ,
sie wollten d ' n „ sozialdemokratischen G e i st , der in ihnen
die Herrschaft führe " , zurückdrängen . Sobald sich die freien
Gcwersschaften von aller sozialdemokratischen Tenzenz freigemacht
und sich wieder einzig auf ihr « wirtschaftlichen Aufgaben beschränkt
hätten , dann — so hieß es in einer zur Erläuterung des Mainzer

Programms veröffentlichten Broschüre — könne und müsse « ine

Verschmelzung der christlichen und sozialdemokratischen Orga -

nisationen st a t t f i n d e n , weil dann das Trennend « beseitigt sei .

Diese Verschmelzung sei nötig , wenn eine wahre Standesorganisation
der Arbeiterschaft verwirklicht werden sollte .

Aber trotz der Betonung der Jnteressengemoinschast zwischen
Kapital und Arbeit gelang es den christlichen Verbänden nicht , das

Mißtrauen der Unternehmer zu beseitigen . Der Klassen -
Instinkt des Unternehmertums ist von jeher viel

schärfer ausgeprägt als der der Arbeiter . Besonders im Reiche
der Schwerindustrie , in Rheinland - Westfalen , im Saargcbiet , in

Oberschlesien hat die Unternehmerschaft mit einer so brutalen Rück -

sichlslosigkeit auch gegen die christlichen Gewerkschaften gewütet , dah

im Lause der Jahre eine bemerkenswerte Radikalisierung gerade
dieser Arbeiterschichten eingetreten ist . I e d e r , der eine Lohn ,
forde r ung stellte , galt den Unternehmern bis weit in die Zeit des

Weltkrieges hinein als Sozialdemokrat und mochte er «och so
sehr sein Cristentum herauskehren . Die christlichen Vertrauensleute
wurden gemaßregelt und auf die Schwarze Liste gesetzt , so daß
sie unterkunftelos von Ort zu Ort , von Revier zu Revier gehetzt wur¬
den . Noch heute denken die Christlichen im Saarrevier mit geballten
Fäusten zurück an die Zeit , wo der Bergrat Hilger ihnen das

Klassenbewußtsein einzuhämmern sucht «. Und im

Ruhrgebiet , wo volksparteilich - nationalliberale Unternehmer mit ihren
katholisch - zentrümlichen Klassengenossen wetteiferten rn der Unter -

bindung jeder gewerkschaftlichen Tätigkeit , haben auch die christlichen
Arbeiter gelernt , daß nur starke Kampforganisationen sie gegen den

unchristlichen Herrn - im° Hause - Standpunkt der Kapitalgewaltizen
schützen können .

Unter dem Eindruck dieses Klassenkampfes , der den

Christlichen au fge zw un gen wurde , hat sich im Laufe der Zeit
ihr Verhältnis zu den freien Gewerkschaften in vielem gewandelt .
Schon vor dem Kriege war hier und da ein Zusammengehen bei

Lohnbewegungen zu verzeichnen . Während des Krieges hat sich dies
Zusammengehen so oft wiederholt , daß auch jetzt die Spitzenorgani .
saiionen beider Richtungen vielfach Hand in Hand arbeiten . Seit
die christlichen Arbeiter sich selbständig gemacht und auf die Ober -

leitung aus anderen Berufskreisen verzichtet haben , ergab sich ganz
von selbst die schärfere Betonung dergemeinsamenArbeiter -
i n t e r e s s e n und das Zurücktreten der trennenden Gesichtspunkte .

» Wenn sie heute auf ein Vierteljahrhundert ihres Bestehens
zurückblicken , so werden die christlichen Gewerkschaften eine tief -
gehende Wandlung in ihren eigenen Reihen nicht bestreiten können .
Sie werden aber auch fessstellen müssen , daß es ihnen nicht gelungen
ist , den „sozialdemokratischen Geist " niederzuringen , daß vielmehr
auch heute noch die Christlichen nur einen Bruchteil von der
Stärke der freien Gewerkschasten darstellen .

SewerDhastsbewegunq
( Siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

Zur Reform ües Lehrlingswesens .
„ Die billigen Hände " war der Artikel in Nummer 466 des

„ Vorwärts " überschrieben , der ein Kapitel der Berufsiehr « behan¬
delt «, und zwar die wirtschaftliche Seit « desLehrver -
hältnisses für die Lehrlingseltern . Es wurde krili -

siert , daß auf die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Eltern zu
wenig Rücksicht genommen , die Lehrlingsentschädigung
viel zu gering bemessen wird und die Rücksichtslosigkeit
so weit geht , die Ausgelernten sofort auf die Straß «
zu setzen , sie ihrem Schicksal zu überlassen und — neue Lehrling «
einzustellen .

Herr Fritz Swoboda , Inhaber einer Lackiererei für Wagen
und Automobile , Franssurter Allee 316 , äußert nun die Befürchtung ,
daß unser « Ausführungen ckuf das Ansehen der Hand -
werksmeister schädigend wirken und ersucht uns deshalb
um Aufnahme einer Entgegnung . „ Als Handwerksmeister , der
im Mittelpunkt des Jnnungswesens steht " , müsse er sich „ um den

guten Ruf der Handwerksmeister , und die rechte Auffassung vom
Lehrverhäftnis zu wahren " , gegen unsere Ausführungen wenden .
Er geht davon aus , daß einzelne Beschwerden von Lehrlingen
bzw . deren Eltern uns veranlaßt hätten , der Katze die Schell « um -

zuhängen . Er verweist daher auf die in den Innungen bestehenden
Schlichtungskommissionen zur Erledigung der einzelnen Beschwerden
und Differenzen und meint , daß durch dies « Einrichtung , „ abgesehen
von einzelnen bedauerlichen Fällen , «in « gewisse Garantie für die

Ordnungsmäßigkeit der Lehrlingsausbildung " gegeben sei . Er sagt :
„ Nun zu der Entlohnung oder richtiger „ Erziehung s-

b e i h i l f e" , wie dieser den Lehrling zu zahlende Geldbetrag ge -
nannt werden muß . Er ist allerdings niedrig und reicht
in den meisten Fällen zum Unterhalt des Lehr -
lings nicht aus , aber — die Gegenleistung des Lehrherrn daxf
auch nicht zu gering geschätzt werden . Beobachte man doch , was für
Opfer an Zeit der Lshrmesster mit seinen eventuell dazu beauf -
tragt «» Facharbeitern bei den Anleitungen während der gesamten
Lehrzeit auf sich nimmt , und deren Zeit ist innner «ine hoch be -
weriet «. — Der gute Will « und die Geduld des Meisters wer -
den ganz bestimmt sehr viel öfter auf die Probe gestellt als die des
Lehrlings . Das Bend erben von Materialien und Arbeiten
durch die ungeschickten Hände des Lehrlings belastet auch nicht un -
wesentlich das Konto des Meisters . Der Besuch der . Fach -
schul « durch hie Lehrlinge und die dafür gebrauchte Zeit ' werden
fast gar nicht als tatsächliche Verkürzung der Lehrzeit erkannt : diese
nimmt , auf drei Lehrlingsjahre berechnet , beinah « ein Drittel eines
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Jahres in Anspruch . Im übrigen wird die Entschädigung
der Lehrling «, wo nicht tariflich vereinbart� unter Kontroll « der

ftarchwerkskammer von weiteren Kreisen der Innungsverbände fest -
gesetzt ist also nicht etwa der Willkür einzelner überlassen . —

Nun «ine kurze Erwiderung auf die gerügt « Entlassung der Aus -
gelernten . — Fast in jeder Branche des Handwerks ist bei . guter
Konjunktur immer noch «ine Knappheit an Fachkräften festzustellen ,
während b « i s ch l e ch t « r Geschäftslage immer wieder einige
Arbeitskräfte zu viel fein werden . — Don einer „ Lehrlingszüchterei "
kann deshalb . gar keine Red « feint "

Herr Swoboda steht offenbar zu sehr im Mttelpunkt des

Jnnungswefens , um die Dinge objektiv betrachten zu könen . Er

mutz zwar zugeben , daß das sogenannte Kostgeld zu nie -

drig ist , oerweist dafür ober auf die Gegenleistung des Lehr »

Meisters . Diese Gegenleistung bestand jedoch bereits zu der Zeit ,
als der Lehrling noch Kost und Logis beim Meister bekam . Schließ
lich darf aber auch die Gegenleistung des Lehrlings
nicht übersehen werden , die er als Arbeitskrast bietet , sobald er

einigermaßen angelernt ' st, sei es auch selbst erst nach dem ersten

Lehrjahre . Ob die ' Entschädigung tariflich vereinbart wird

oder ob sie von weiteren Kreisen der Jnnungsverbänbe unter Kon

troll « der Handwerkskammern festgesetzt wird , ist natürlich eiw großer

Unterschied , auf den Herr Swoboda nicht eingeht . Dieser Unterschied

zeigt sich schon in der Höhe der Entschädigung bei tariflicher Regelung
und den Sätzen , die den Innungen von der Handwerkskammer

empfohlen werÄen . Es ist doch recht auffällig , daß die

meisten Innungen sich mit Händen und Füßen gegen « ine

tarifliche Regelung der Lehrlingsbezüg « sträuben .
DI « Klage über den Zeiwerlust durch Fachschulbesuch verrät ein «

Ausfassung , dje uns veraltet und dem Ansehen des Handwerts nicht

sonderlich dienlich erscheint ' ' Äüch an der Frag « einer größeren
Wirtschaftlichkeit und Ordnung in der Zahl und Verteilung der auf -

zunehmenden Lehrling eht die Entgegnung vorbei . '

Herr Swoboda hält es offenbar für ganz je l b st v e r st ä n d -

lich , daß die Ausgelernten ohne weiteres entlassen
und ihrem Schicksal überlassen werden . Den Beweis , daß „ von

Lehrlingszüchterei keine Rede " sein kann , macht sich
unser Kritiker sehr leicht , so daß man bezweifeln muß , ob er sich über

den Begriff der Lehrlingszüchterei einigermaßen klar geworden ist .

Unsere Ausführungen bildeten einen Beitrag zur Reform
des Lehrlings wesens und sind durch solch «. Ausreden nicht

zu entkräften . _

»Lehrlingszüchterei in der Holzindustrie /
Der Obermeister der Berliner Trschlerinnung , Herr Theo¬

dor Pa e t h . schreibt uns :
In Ihrer Abendausgabe vom 2. Oktober 1924 bringen Sie in

der Rubrik „ Gewerkschaftliches " unter der Ueberfchrift „ Lehrlings -
züchterei in der Holzindustrie " Ausführungen des Deutschen Holz -
aibeitcrocrbandes , welche sich mit dem Lehrlingswesen in unserer
Innung befassen und den Tatsachen widersprechen .

„' 1. Es ist unzutreffend , , daß wir eine lebhafte Agitation zur
Heranziehung eion jungen Leuten entfaltet hoben , um sie zum Er -

lernen des Tifchlerhgndwers zu bewegen . Dielmehr haben sich nach
Beendigung des Krieges durch Umwälzung der wirtfchäftlichen Wer - •

Hältnisse und jetzt wieder vor kurzem infolge des Personalabbaues
eine — im Verhältnis zu vor dem Kriege — so große Anzahl
junger Menschen zur Erlernung des Tischler -
Handwerks gemeldet , daß wir es schon aus sozialen und
volkswirtschoftlichen Gründen für unseSe Pflicht hielten , diesen die
Möglichkeit zur Erlernung eines Berufes zu geben . In diesem
Sinne haben wir auch stets nur auf unsere Mitglieder eingewirkt .
dadurch aber nur zum Teil die sich immer mehr steigende Unlust
der Betriebsinhab�r wegen - der sich täglich stelgernd - n Erichwerun -
gen , überhaupt noch Lehrlinge zu haltan , übsrwnnden . - Wir hätten
z B- iu -Ken Jahren - nach dem Kriege unseren gesamten Bedarf an
Lehrlingen decken können aus erwaästenen oder halberwachsenen
Lehrstellensuchendcn . welch « aus ihrer Existenz gerissen waren , bzw .
« inen anderen Beruf ergreifeil mußten . Die verstärkte Einstellung
von Lehrlingen war somit nach dem Krieg « nicht - nur «ine Not -
vxndigkeit für den erforderlichen und ausgefallenen Nachwuchs in
unserem Gewerbe , sondern auf Grund bcr oorangeführten Tat¬
sachen auch ein « volkswirtschaftlich und soziale
Notwendigkeit und ist es auch nach Log « der Ding « noch heut «.

2. Di « Zahl der bei uns eingeschriebenen und in der Lehr « be -
findlichen Lehrling « beträgt — wie der Holzarbeiterverband richtig
behauptet — etwa 2000 . aber die Zahl derer , die in diesem Jahre ,
olfo jährlich , aus der Lehre treten , wird voraussichtlich nicht über
370 sein , eine Zahl , welche für Berlin ( unter Berücksichtigung des
Abganges in verwandle Gewerbe ) bei etwa 20 000 bis 25 000 Ar -
bcitern viel zu gering ist . In diesem Sinne bewegen sich auch die
reichsstatistischen Ausführungen . Außerdem wird es für uns immer
schwieriger , überhaupt noch Lehrlinge unterzubringen . Die Ab -

neigung , Lehrling « zu halten , wächst ständig und nie -
mals war das Schlagwort von der „Lehrlingszüchterei " deplacierter
wie in diesem Fall .

3. Daß das Tischlergewerbe wie der Holzarbeiterverbcmd be »
hauptet — für die Mehrzahl der in demselben beschäftigten Arbeite -
ein « „ E l « nd s i n d u st r te " ist , wird schon durch , die Tatsache
widerlegt , daß die Holzorbeiter , trotz einer momentanen Geschäfts -
stille Und bei einer Arbeitslosigkeit von ca . 4500 bei einer Gesamt -
beschästigungszahl von ea . 18 000 den Stundenlohn von 0,90 bis
1,10 Mk. pro Stunde als Durchschnittslohn verlangen , und die
Leser des „ Vorwärts " werden hiernach gewiß selbst urteilen können ,
ohne daß wir eine Polemik üben .

4. Daß — wie der Holzarbeiterverband allerdings etwas hämisch
sagt — sich jeder Vater und Vormund den Lehrmeister seines
Schutzbefohlenen etwas näher ansehen soll , entspricht
durchaus auch unlerem 23 uns che. Die im Festsaal des Berliner

Rathauses in der Zeit vom 26. Oktober bis Ansang November d. I .
von uns veranstaltete große Ausstellung von Lehrlings -
a r b e i t e n und Gesellenstücken wird im übrigen den Eltern , Dar -
mündern und der gesamten Bürgerschasr der Stadt Berlin , auch
nicht zuletzt dem Deulschen Holzarbeuerverband « , Eelegenlzeit geben
. zu . erkennen , daß auch von unserer Seite dafür gesorgt worden . ist
und gesorgt wird , daß unser Nachwuchs . sich mi : seinen . Leistungen
sehen lassen kann . "

*

Herr Paeth geht mit seiner Benchiigung um das Wesent -
liche dessen herum , was der Holzorbeiterverband geschrieben hatte .
Es mag dahingestellt sein , ob seine Agitation eine große Zahl junger
Leute veranlaßt hat , sich als Tischlerlehrling bei,d «r . Tischlerinnung
zu melden , oder ob dies « sich ohne Agitation gemeldet haben ; daraus
kommt « s nicht an . Tatsache , ist , datz Herr Paeth . in seiner . Fa ch -
z e i t u n g unter den Tischlermeistern ein « energische A g i ta -
tion für die Einstellung von Lehrlingen beireibl
und daß er als gutes Beispiel ' für das zahlenmäßige ZZerhältnis
zwischen Gesellen und Lehrlingen die Provinz Br a N d. e n b u r g
anführt , wo nach seiner Behauptung auf 2000 Gesellen
2000 Lehrling « kommen . Die danach von i h m gemachte
Feststellung , daß in Berlin ans 17 000 bis 18 000 Eesellen eben -
falls nur 2000 Lehrling « kommen , läßt doch irr diesem Zusammen »
hange nur den Schluß/zu , daß er auch für Verlin . die
gleiche Anzahl Lehrlinge erstrebt , wie Gesellen . vorhanden find «

Weiter kann Herr Paeth nicht bestreiten , daß die Lehr - '
l inge fast regelmäßig nach beendeter Lehrzeit
entlassen werden und die ständig große . . Zahl der arbeits -
losen Holzarbeiter vermehren . Selbst in der letzten Nummer ' der
Fachzeitung wird ein Brief eines ZZaters veröffentlicht , der sich eben -
falls darüber beschwert , daß die Lehrlinge sofort nach be -
« ttdeter Lehrzeit in der Regel entlassen werden . In
dem Brief wird Herr Paeth aufgefordert , feine Agitation auch dahin
z m ' richten , daß die jungen Leute noch längere Zeit nach beendeter
Lehre weiter beschäfliat werden . Herr Paeth weiß in einer Nach -
schrifi zu- diesem Brief weiter nichts zu erwidern , als daß . bie neu -
zeitliche . Gesetzgebung ( Betriebsrätegesetz , und Tarifrecht ) die Ursache
dieser Entlassungen sejen . Wenn die Arbeitgeber gezwungen wärenj
d e n ' Au s g e ke r n te n einen bestimmten Tariflohn zu zah¬
len , so fei es „verständlich " , wenn zur Maßnahme der Entlassung
gegriffen wird !

Liegt darin nicht das Eingeständnis , daß die Lehrzeit
in vielen Fällen aus dem jungen Menschen nicht «inen tüchtigen
Tischler gemacht hat ? Dagegen kann auch eine etwaig « Ausstellung
von guten Gesellenstücken nicht angeführt werden . Wir hohen ja
nicht behauptet , daß all « Lehrlings nichts lernen .

Daß Herr Paeth für . die Berliner Holzindustrie die Bezeichnung
„ E len d s i n d u st r i e" nichl gelten losten will , ändert doch nichts
an den Tatsachen , daß durch die andauernd riesenhaft «
Arbeitslosigkeit im Gewerb « , die riesig « Anzahk fluk¬
tuierender Holzarbeiter mit einem erschreckend geringen
Jahreseinkommen ihr Leben fristen müssen . Darum dreht
es sich jn erster Linie , nicht um die verlangten Stundenlöhne .

Herr Paeth stellt «s in seinem Agstationsartikel in der Fach -
zeiwng so hin , als ob nur «ine noch viel stärkere Slusbikdung von
Lehrlin ' gen eine Gefahr vom Holzgewsrbe abwenden könne . Ja , ist
denn schon , jemals Arbeitermangel . gewesen oder droht Arbeiter -
mangel «inzutreten ? Das kann doch sicher s e l b st Herr

aeth nicht behaupten , der ja die von uns angegebenen
pzentzifsern der arbeitslosen Holzorbeiter nicht bestritt . ZLenn

Herr Paeth schließlich einen ,. geforde isten " Durchschnittsstundenlahn
von 90 Pf . schon als einen Deweis gegen die elende Lage der Holz -
arbeiter anführen will , so dürfen wir uns wohl der Hoffnung hin -
geben , daß «r auch bereit ist . diesen Stundenlohn vertraglich zu
be . wit - lig�n . . dann wäre die Lag « der arbeitenden Holz -
arbeiter ' wesentlich gebessert . ' An der Tätsaib «, daß im Berliner
Holzgewerbe « in Ucber . fluß an Arbeitskräften
besteht und daß also aus diesem Grunde , �e t n Anlaß porhandeo -
ist , die Zahl der Lehrling « beträchtlich zu steigern ' , könnte - aber , auch
eine Lohr . erbftfMg nichts ändern . . •

. — —

AfA - Vekriebsrate - Volloerfominlunz

Mpntag , tu « 13. Oktober , abcad » 7 Uhr, in M»? ker ' B«reii »h<w». Bailer -
Wilhelm - Str . 31. Tage - ordnuilg ! 1. „Die Auqcftcllicn und die Reaktion . "
Reiercnt ! S. Anfhönler . 3. Bericht »der die Zicnordnnnz de» Berliner
Berricberötcroelen, . Referent , H. g l o t a n. 3. ErzSnPrngoroahlen� zum

Seweeklchaft »orgezeigt werden muß.

deutscher Bekleidungsarbeiterverband .
giliake Berlin , Scbastianftroße 37 33.

Domenkonlektion ( Mäntel . BoltibnO Nerlammlung für alle in der Bronchi
beschäfiiliten Bolleaen und Kolleginncu morgen , Montag , abend K Uhr , in den
Arminsltlen , Komiriandantenstr . 58/69, großer Saal . Pari rag über da »
Brancenkan ' cnwrsen . Bericht über den Abschluß de» neuen Taiifc » dzm.
ficfifcßunn von Mindestlöhnen durch den Fachausschuß . In Anbetracht der
michligcn Tagesordnung ist «». Pslicht aller Bollegen und Bolleginnen , -lil
bincc Lerfommluv - r ZU erscheinan . , -

Serrenmoßschneider ! Am Dienstag , den 14. Oktober , abend » 6Vi Uhr ,
Bersammlung in den Arminftilen . Bammandanten str. 58 59. Bericht und
Beschwßfassung über daz- Ergcduis der , «ntral - n Lohnoerhandlungen .
Bran - chenangelegenhertcn . Das Erscheinen oller Branchcnangehorigen rit

Zenkralverband der Angeslelltev .
«erbebiiitk Rordwosten . Dienstag , dcn 14. Oktober , abend » »ünkttlch

8 Uhr. Aarbwestkastnö . Alt - Moabit 55.
Berbedezirk Osten . Donnerstag , den 18. Oktober , abend » vünltitch

8 Uhr. - Andreas - Fr stfril «, Andreasstraße 21, „
Sonntag , dcn 19. Oktober : Besichtigung der eise - bahnk- chnische » An».

st - llnng Seddin . Abfahrt : 8. 34 Uhr vorm . ab Potsdamer F- rnbahnhof .
Sonder »ug . ( Fahrvrci » 3. Bl. Sin - itnb Rückfahrt 1. 60 M. Ermäßigter Ein -
triktsvrel » 0,50 M. Anmeldungen bk» spätestens Dienstag , den. 14. Oktober -
Verbandsbureau . Dellc - Alliance Str . 7,10. FachgruppennZetretariat Serlehr . .

Ren « Echoltsgb kommen st -d ab 1. Oltoder für die Angestellten im
flolonial - und Fei nko st . Bl « in Handel und für die Ange -
stellten im s ch o k o l a d « n - B l e vn h a n d e l vereinbart worden . Sie
Nachträge sind im Verbaudsbureap de» gentralvcrbanües der Angestellten ,
Belle - Alllanee >St- r . aß. c 7/10 . erhältlich . �

' .

SPD . » Mnsikinstrnmcntrnarbeiter . Bersammlung am Mittwoch ,
sa d- n 15. Oktober ; 5 Uhr. sm Rcichenberger Kos, Reichenbergcr SM 147.
S Alle Genossen müssen erscheinen ! sympathisierende Bollcaen können
m eingeführt wirden . ' Der Werbcausschuß .

Zur Suche von Stukkateurlehrlinge «.
Die Bildhauer » und Stukkateurinnunq zu Berlin verlangt

durch Annonce im „ Vorwärts " vom 11. Oktober eine größere An -
zahl Stukkaceurlehrlinge . Nach dieser Anzeige muß sich jeder im -
befangen « Leser in den Glauben versetzen , datz die Zlrbeitsverhält -
niste in dem Beruf die denkbar günstigsten und ein Mangel an
Stukkateuren vorhanden sei . Daß dem nicht so ist , beweist die
große Arbeitslosigkeit , unter der die Stukkateure zu
leiden haben , die im Durchschnilt dieses Jahres ( Iairuar - September )
25 Proz , der im Beruf tätigen Stukkateure betraf . Jn b » ÜZer-
Mittelung auf dem Arbeitenachweis steht die Aushilfsarbeit
gegen die sozenannte „feste Arbeit " an der Spitze .

Hieraus kann man ennesten , datz nicht ein Mangel , fon -
dern ein Ueberfluß e- n Arbeitskräften vcrhanden ist .
Die Bautätigkeit , die eingesetzt hat , wird für das Stukkateurgewerbs
auch nicht in Frag « kommen , da diese sich zum allergrötzten Teil
auf Siedlungen und Landhäuser erstreckt , tvelche für Stukkateur .
arbeiten nicht in Frag « kommen .

Durch hiese Notiz wollen wir nicht die Absicht aussprechen , das
Stukkoleurgewerbe von Lehrlingen freizuhalten , sondern wir er -
achten es als unsere Pflicht , die Eltern darauf hinzu -
weisen , daß . sie sich nichi durch Lehrlingsstellenangebote zu dem
Glauben verleiten lasten , daß ein Mangel an Arbeitskräften vor -
Händen fei .

Zur weiteren Auskunst ist der Baugewerksbund , Fachgruppe
Swck - und Gipsbau . Gewerkschaftshaus , gern bereit . ■ ■ ,

Die belgischen Bergarbeiter sollen , der „ Lrbre Belgique " zufolge ,
von der am Freitag getroffenen Regelung befriedigt fein und ver -
sprechen haben , daß die Arbeit im Borinage - Becken am Montag
wieder aufgenommen werde , ohne daß erst noch eine Urabstimmung
erfolgt .

'

gentralverbond der Sehuhmoekicr Moroen . Montag , nachm. SZ- Uhr. '
Branchenverfommlung der . Zuschneider im Smil 1 des ISeyierrschaftshauic ».
Engelafn 25. „Die neuen Lahnfordrrunge ». Dienstag , den 14. Oktober .
nachm. 5 Uhr. Branchenversammlung der Stepperei und Vorrichterei der
Straßen », Ball - und Lurusschuhinduftrie in und außer dem Kaufe im Saal 3
des ScwerlfHaftshaufes . Engelufcr 25. „ Die neuen Lohnforderungen . "

Buchdrachcr . Dienstag nachm . 5 ' 4 Uhr im Vewerkschaftshou , «rrfann -
luug der Kandfeßer . Funktionäre . Aufstellung der Bandidaten von vier
Kandfeßern als Veiftßer im Derbandsvorftand . Erscheinen sämtlicher Hand -
srßer - Funktlonäre ist Pflicht . -

, : . y

Vorträae . vereine und Versammlungen .
Rrlchsbnnd der Briegsbeschädigtrn , Briegatvilnehmer und Briegerhintrr -

vliebcuen , Bezirk Norde » 14. Die Mitgliederversammlung findet am Montag ,
den 13 Oktober , in Büttners Festfmen . Gchwed' ttr Str . 23 24, abends
T. ii Uhr, statt . Referent : Herr Bader über „Zukunft der Arbeitsfürforge " .

Männerchor Solidarität . Sonntag ( heute ) nachm. Ith Uhr Strafgefäng -
nis Tegel .

Deutscher Blrel » für den Schuß de » gewerblichen Eigentum, . Am 18. Ok-
toller , 8 Uhr. , findet im Richtigkeitssaol de, . Reichspatentamte, , Gitfchiner
Straße 97. eine Vereinsoersammlung statt . Vortrag de» Herrn Professor Dr.
Albert Ost ' errieth über : „Die Arbeite » de» Voltsibunde , auf dem Gebiete
de» unlauteren Wettbewerb «. — Sachverständigentonferenä vom Mai 19/24. "
Eäst « ssnd willkommen .

Arbeiter - Radio - Blub . Achtung . Mitglieder , leben Montag Trchnittrksnke .
renj in der Geschäftsstelle . Gendetstr . 20. Eingang Neue Grünstraß «. Erscheinen
aller technischen Bräfte unbedingt erforderlich . Funkfreunde , die sich fähig
fühlen , ein Lehramt auszufüllen , werden gebeten , ebenfalls zu erscheinen .

Der - Berliner Mönuerchor „Frohssnn " , Blindenun - ein ( Mitglied , des DASB )
ruft alle ftimmbrga ' - ' — - -- - - - -— <■-■» - - - - --- - - -— — i
Zivjlblinde zur 9Bli|
auf. S, wird tu den
944 Uhr in der Aitla der Städtischen Blindenschule , Raunvnstr . 83, stattfinden

blinden , die dem. Liede ihr Interesse widmen wollen , (ich an dein gemein - G
. nllßigen Perkö . de » DhorS- durch�fhre Mitgliedschaft zu beteiligen . Nähe » . Au»-
kunft wird in den Uebungsstunden und duaj den Varstßenden Barl Holj -
kämm . , Berlin SW. 29, Fidieinstr . 8, erteilt .

Geschästlicke Mitteilungen .
Der neu erschienene Winter . Batalog der Firn « R. Israel . Berlin E. ,

zeichnet stch durch eine große Anzahl besonders preiswerter Angebote aus .
Biel « naturgetreue Abbilduugen von Blusen . Röcken. Bleidern . Mänteln und
Hüten veranschaulichen die Merkmaie der neuen Mode , die gerade durch ihre
einfachen , schlichten Farmen besonder » reizooll wirkt . Daneben verdienen die
umfangreichen Abteilungen für Wäsche. Wirbwar «», Bleiderstoffe . Seiden stoti «
sowie für Sardinen . Möbelstoffe . Teppiche , elektrisch « und Radio - Artikel be-
sondere Beachtung . Auf Wunsch wird dieser Batalog von der Firma R. Israel
kostenfrei zugesandt .

Lederkoffer und Reisetafche » ssnd Quellen steten Llerger « für die Bessßer .
sobald ihre ursprüngliche Schönheit verschwunden ist. Niemand denkt aber
daran , daß nur Mangel an Pflege die Sckiuld trägt . Man pflege da » Leder
des Baffer », der Tasche regelmäßig mit Erda ! in Dosen mit dem roten Frosch .
tueiß oder farbig , das hauchdünn aufgetragen , gebürstet und dann mit welchem
Lavpen nachpoliert wird , und die Gegenständ « werden wieder tadellos aussehen ,
der Stolz ihrer Bessßer sein .

Do , diesmalige Erössnungsprogramm de, Zirkus Bosch, das auch gege ».
wältig noch gefplelt wird, , war für die große Bufch - Gemeinde ein wahrer
Leckerbissen . Bein Wunder , daß der weite Rundbau vom Parterre bis zu
den höchsten Rangen allabendlich das Ziel ungezählter Taufend « bildet . Die
Sonntag - Nachnkittagsvarssellung bringt im 2. Teil de» Programm , da , für . die
Manege bearbeitet « Märchen „Dornröschen " . Unsere Jugend folgte der Erst -
ausfllhrung am letzten Sonntag �nit heißen Wangen und glühendem Interesse .

Oef * Stoße
Ulster

Kostüm - und Mantelstoffe ,
reine Wo" e > � 71 °

Tuchhaus

Durch ( jüle » vPrenwürdiCkeil

leii Jahren bekoiml

und Paletotstoffe , Neulie,ten - Q ™

Molkenmarkt 14
Ecke Molkenstraß e.

Bitte genau auf Eingang Nr . 14 zu achten !

KtalS * eif &ftfisäASSäCfie ftpa - SttiSfrsfefl - a»«»
llmaswi & lml xcs

Dame n - Hausschuhe
aus prima schwarz . FiUstoff mit far - — — —_
bigem Kragen u. Pnnpon , extra sturken
aafrenähten Filzsohlen , schOeer leichter
und angenehmer - Schuh tut das Hau, ,
hervorragend billiges Angehot

. . . . . . . .

Damen - Halbschuhe

90

Kinder - Schnallenstiefel Herren - Hausschuhe
aus prima Kamelhaarstoff , mit FU » M CC
zwischen - und itarker Ledcrsohle mit ffj

aus prima echt Chevrean und Boxealf .
ebenso E' Chevreah , In neuester ' »pitzer
und runder Form mit halbhohem Ab¬
satz , be»te Verarbeitung , vorzllgMehes
Fahrt i-at, aussergewähnl . bfllig . Angebot

- D a m e n - H a I b s c h u h e

so

7

aus prima FllzstofT m. stark ' Lederbes .
' biud extrar

' stai kon I . edersohlen und ' J ? g V
Absatz , prima QualltJt ausscrocdent -
lieb billiges Angebot . . -11/354. S0 , 27/10 90 .
Kinder - Schnürstiefel
aus prima bxaunDindbox zum Schnüren
auoit mit Agraffe , extra etarke ' soiide
Qualität mit kernigen Bdden , spott - L
bllBgea Angebot . . . . .31/35 5. 00 , 27| d0,
Kinde r - Schnürstie fei

prlra . schwarz Hind - u Chr . box . ml t u. ohne
Kappewi . Derbyschnict . bes . siarken Uriit
Boden , solider starker Schulstietel ganz . .
besond . billig . Angebot - 31/35 6. 90 , 27/30

"

- —-_ _-_ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

T_ _ _ _Thlt
verdeckter Naht , vorzügliche Qualität »-
wgre , extra billige » Angebot .
Herren - Schnürstiefel

prima echt Bindbox , neue halb - chSIgffSQlfl
ideForm . vorzttgLsolldeVerarbtg . ; » W

au ,
TQQi
»ehr elegant Strassen - » Strapazier -
itlefel , ausserg . wShnl bül . Angebot

Herren - Schnürstiefel
Ia1,ackbe9 . m. llatt - Kidlederrin9atz , chQ Czft
l . elegante «t . neu. Forni,fl »ch. Ab«»tr , " E SüK * —« -
allerf . Bahmeniib . . horvorrag Fahrt -
batnlewlederkehr . Gelegenbeitskaut

Damen - Schnürsiiefel
laLackberatz m. ercgar . Lteiniarbt ;
Sloffeinsl tze n, m. exirabob e mSchal
elegant . apltzoFormm LXV- AKtitz�
hocbteln . Fabrikat , vorzüpi . Qaalitat ,
ganz besonders billiges Angebot, .



der . �a
ein « n achlcken Anzug

oder
einen eleganten Paletot

kaufen möchte , baelchtlge die
Abteilungen

few Herren - j

und
• barta Utende Plaeee

Vorrat finden Sie In den

Abteilungen

Damen -

Konfektion

Hemdentuche 80 cm bmf , , Meter

Hemdenflanelle mi, ,ch5aen

Zephir für Oberhemden u S
Betteetin «titRiff , 80 cm breit . Meter

WOitSChaiS angestaubt , . , > • > .

Männerhemden sestnat . . , > .

Männerhemden «oQgeansdit , ar . s

Damen- Schlüpfer In «dlönen Farben

Damen- Schlüpfer 3Cb«rere Onaliat .

Oamen - Taschentöcher

Herfen - Taschentücher »eiß

Herren - Taschentücher

Winterhandschuhe . . , Pm

Hosenträger - Oommiband mit Leder

Stehumlegekragen
Oberhemden t . 8. �

mansch etleo und Kragen Gr. 4 \ . . . . . .

Herren - Sporthemden Mj "
Herrenhemden

Herrenhemden MM. » ! . . .

Herren Unterhosen v - » �.

Herrensechen �Ä ' ° ! '
Herrensocken . �

m.

0 . 55

0 . 75

0 . 70

1. 10

1. 50

2 . 50

2 . 59

0 . 90

1 . 80

0 . 15

0 . 25

0 . 20

0 . 35

0 . 50

0. 35

3 . -

2 . 95

2 . 31

2. 10

I . ¬

O. TO

0 . 20

gajB * .

Herrensocken b�t .

Damen- Strümpfe �,dben' n! 0 . 40

Damen- Strümpfe s - fd - - «« . . . 1 . 26

Stepphüte Q. »ß« 55 « d m . . . . . .

Herren - Filzhöte . . . . . . . . . . 1 —

Jackett - Anzüge br. w. cheiiot

Sport - Anzüge !fDgÄ2,eilif ' �
17 . 50

Manchester - Anzüge BÄSost ' «
Jackelt ganz gefüttert , in vielen Farben . . ww« ™™

Herren - Hosen �« 1 « 4 . 75

Breecheshosen �tm « � « « � 4 . 50

Pilot - Hosen e ™ «- - «»1" . . . 4 . —

Lammfellwesten türHSrm . ki . or6B . 10 . —

Pelz - Joppen
für die Landbevölkerüng sehr geeignet .

Hacktpetze weciSLsebMucbt . ,• von 25. " S"

Wirtschaftspelze t KKÄnSS «
Mitfahrer geeignet . . . . 46 . —

Knaben - Anzüge 7 . —

Knaben Pyjacks
Burschen - u. Jünglingsmäntel

aus Flaust hsfoft i . iT�gnläre Ware, QroBe 4 O
ZS- 74? 14 . —. Größe IQ —12 . '

. . . « t » " *

Oamenmäntel 8 . 50

; Angestaubte Erstlingswäsche zu sehr billigen Preisen

iflr Herren n- d Djiiren , irregulä ' « W«re . . 12 . 0 ®
Wollene Umschlaglücher 6 . 50

in r�eadimackvollen Streifen , ' sehr haltbares rheinisches SO
Fabrikat , 14- .cra brdf , ' Kararagamcharakter ' , . , Met4r aW »-

. . . . .tm m
Hosenstoffe
Kostüm Stoffe 149 cm breit Meter

Mtngtnabgaba vorbehalten .

Berlin sh ; Chausseesir . 29 - 30

erhallen

auch

allelo -

stehende

Da-

FEDER
tSrunnenstrasse II Frankfurter Allee 350

1

Xottbuser Damm 103| Charib3 . ,Scharrenstr . 5
ist und bleibt

das allergrößte Kredithaus Deutschlands

und steht in jeder Beziehung unerreicht da .

Ueberzeugen Sie sieb
von den kulanten Bedingungen

von der groBen Auswahl
von den billigen Preisen

und Miellen Sir .
seibsn

mäntel , Pe' zjacken ,

Pelzkragen , Pelzmuffen

In auserlesenen Oualttäten

wirklich billige�
Preisen l

Teppiche,
Gardinen , Stores ,

Bett v Tisch - und

S t e p p d e c k e n

in einer Auswahl

wie im

S p e z i e V -

Geschäft

Pelzverkauf ist Vertrauenssaehe ! ! H
felzwaren aller ArtDarum kauft man nur beim Fachmann .

Qünst . Angebote u. große Auswahl in

wie Seal Elektric , Bibcrett , Skunks Kanin ,
llarniel , Fohlen , Persianer , Kntria - Mäntel
u . Jacken . Spezialität : Skunk » - u . Opossum -
Kragen . Amerik . Opossnm - Siehalkrajtcn u .

Manschetten von 30 . — Mark an .

Ifen eingeführt : Elegante Pelshfite .
OOP * Teilzahlung gestattet - HpU

smittldie &Männel w ä ' Sä ; W1 »
Eigene Werkstätten — Kein Laden — II . Etage — Kein Laden

f
A- d » u ° g ! Bfludemonec
Oienaloa , den Ii . Offober , abends
Z Ahr . Im paefetrefaal des Der- -

ifea .
" " -

- - - -

aller ben be¬

ll - : ».
r . im x

baadshaufee , Slaiensfr . SS/SS :

Versammlung
in den Znnnngsbefr « b «

fchäsNglea Sollegen .
Tagesordnung : t Bericht und

Belchluzfaffung über die Lohnberhand »
langen mu den Arbeitgebern . 2. Branchen -
angelegenheiten .

Die Wichligleit der Tagesordnung macht
es jedem Kollegen gut Pflicht , in dieser
Versammlung , snweiend gu rfcin.

? « *_ den 17. Oktober , abonds
Ahr , im parterresanl des Der .
bandshanse » , Otnlenftr . SS/Sd :

sw Versammlung ' mm

aller Bcfrlcbstäfe und Befriebfobtntlc ,
soweifdieleldenIMigliedcedesveuijchen
tttetaUarbdUt ' Onbanbe » find , und der
IMfgliederoer mfttfereaOrfsorrwatfnng .

Tagesordnung : Vortrag und
Aussprache über : „Die Zersplitterung tm
Kranlenlassenwesen und die sich daraus
ergedendrnDesahren silr dicArbeikecschast ".

Die außerordentliche Wichtigtett dieses
Thema / erfordert da » Erscheinen aller
Kollegen

Ohne Mitgliedsbuch und Funftionlir -
larte lein gutritt .

Dl « Ortsaer wallang .

Alleinhersfeller ; Werner� MerVz ArG , Mainz .

Erdal - Fabrikniederlage Berlin

Bin . - lankwitz . Char1otteQStr . 33 • Fern8or . Llchterfeldj6227
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Thompsons Seifenpulver ( Marke Schwan ) das Paket 30 Pfg . — SEIFIX , modernes Bleichmittel , das Paket 15 Pfg .

Staats - Theater IßHioi - TlÄ
Täalich s Uhr :

Die große Revue
Opernhau »

6 Uhr : Wal küre
Opernhaus

am Konißsplatz
7�,: Der Freischütz

Schauspielhaus
71/» ■Wallenst . Lager

Die Piccolomini
Schiller - Theater
2Vs Uhr : T n s s o
T % U. : Dr . Klaus

Volksbühne
21/2LDer Heimatlose
— Die Rache d. ver¬

höhnt . Liebhabefs7 Uhr ; Don Carlos

Deutsch . Theater
7»/ , Uhr. - "

Michael Krämer
Voranzeige !

Dienstag , d 14. Okt
7 Uhr

Zum ersten Male :
Die heilige

Johanna
von Bernard Shaw
Regie : M. Reinhardt

Ii
Ueb. lSOMitwirkende
Knu den giiizn TaggtOftce

Kammerspiele
VI, Uhr

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten
TheaterI. d. KSniggrJtzcrStr.
8 Uhr : Et - Ich XIV.

KomSdienhaus
8: Der unwider¬
stehlich . Kassian
Th. a. Nolleadorfpl .
7. 30: Die Geliebte

Sr . Hoheit
mit Fritzi Massary

Berliner Theater
7. 30 Uhr :

Der süße Kavalier

H Uhr .
llnlernal . yBrieti
Isonmas 3. 30 zu

. liialben Preis , das
| voi ; c Programm !

' ileptsth.KänstisrtliBat.
Tätlich 7V2 Uhr
Der Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt.
von Osk . Strauss

Martha Scrak
Erlkav . Theilmann
Paul üraetz / Ro¬
berl Nästlberser

Robert Scholz
Hang Wassmann

üeorg Baselt
Erich Waller

Mus. Leit . : M. Roth
Tanze : II. Einee n
üühn BildiE . Stern

Lustspielhaus
Tael 8 Uhr. Die
Zwillingssdirofor

Lusis v L. Fulda
KätgDorsch/ Joh. Riemann

HansJnnkermann

Hill«! Optretlenliaas
Täshch 8 Uhr

R. Valentie/ LidRarlslidt
in

. . Vorstadtthsater
HuriKke». Karl Kalantiii

Wallner . Theat
TdgL 7' /» Uhr ;
Uriei Acosta

Th. im jldmiralspalast!]
3' / , u. 8' / , Uhr

in eister Besetzun
die große Revue

M M M"| |
Central ■Theater
3 Uhr : MORAL

uH' WitSSilSWM

Deuts Opernhaus |
Zu ermäß . Pi eisen

T/jUhr : 10303
Mtg, Bllkr: Irislsna. Isildt i
Musikal . Leitung :
Felix v. Weingartncr

Intimes Theater
S: Liebeskonzern
Tempo — Tempo !

Metropol - Theater
Täcl . 7' ' . Uhr :

Gräfin JUariza
Th. I . Kommand . Str .
Nachm . 3' / , U. : Diel
Mädels v. Daves

Letzte Wochen
ister
Globetrotter8: M' ;

Residenz - Th .
Dir. : Fei. Meinhardt

Die �nT
vier

Schlanmeier
Mus. v . W W. Goetze

öianiatisdi . llißäigr
Chaussecstr . 30/31
ir. : Wilh. Dieterie

T' /jUhr :

Tolkening
von Alfred Brust

Montag UraullQhrg
7 U. : Methusalem

Tneater am
Kotiöusser Ter

Täglich 8 Uhr u.
Sonnt , nachm . 3U. ;

I
Kfif Glänzendes
B H Oklober -
� . Pro , ramm

u. a.
Auf vieit Wunsch
,, Pannemanns ,
Liebest » aum " .

Direktion : James Klein

8 Uhr Allabendlich 8 Uhr

M «

Seme
„ Pas ha ! flle Welt !

nodi nirtit SssLiil ' n " i

übertrifft fraglos alle
Revuen der Welt aus
folgenden Gründen :

Die berühmtesten Ber - j
[ liner Bühnenkünstler

| . . . sind nur bei uns ! |

Sie öripal-ßosstalliiDoei
(figr Pariser RsmeiJälmsn

_ _ _ _sioii nBrfesi mV.

tife an

Die fabelhaften echten

spanischen Tanztruppen
. . . sind nur bei uns !

MIM srsüs ilakoraiive
.HüiliaufanujülgraQeBailefis
. . . . .sisd rbt lisi ans!

MMWMMW

Blüthnersaal . Sonnabend , 18. Oktober , 7V2 Uhr
Tanzabend

PALUCCA
Konzert - Direktion : Leonard

HAPAO . P1MAK

HAMSURG - AMERSKA LINIE

UNITED AMERICAN LINES
( HARRIMAN LINE )

Nach

NORD - AMERIKA

SÜD - AMERIKA

CANADA
CUBA — MEXICO , WESTiNDIEN

AFRIKA , OSTASIEN USW .

Billige Beförderung , vorzügliche
Verpflegung , Unterbringung in
Kammern in allen Klassen .

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURQ nach NEW YORK

leMMLRMM
üO(!i toM Sensatpea???!

Cgr Marsch insWasser
( Legende vom Nil).

Das große PerleD-Ballatt
mit dem lebenden Diadem

Die Soltialenbunj
mit 90 Zwergen und Knaben .

Gas Meilern -Balleti
vorget . v. franz Mannequins |

1 Was unter einem Frauen-
raek alles zu sehen ist!

usw.
LatieWeikmeistsr . ElssBenia, Hanna !
Garina. Miß Nielsen. Bruno Kastner.
J. rnoldBiek. Panl WEslernieier. SiB9fr.
Bciisdi, Hugo Flink. Heinz Lerssan.

| ßlcnta und Josia, Juli und Fernen, j
Casanova usw.

1 uedeul . KeraDöes . Preise |
PärkettlöfiLEangBM. j
II.P.ang6MJILRäO[j§M.|
Tagesk . ununterbr . geöffnet

Wappenft

t >£c ttetzc

ist Aas CryLbnis
yrunülichster Kenntnis
ües orient . NolTtnbl » ks
unö feiner feinen TXli *

fchunyen , Kepaart mit

( brofamfter Arbeit :

G - ZUBAN - MÜNCHEN
Größte fuööcutfdjc Ji�äreitcn - Jabnk

suhr Große Volksoper » uhr

Russiscii. BallettDiagliilew

Bühne
J Merlin V. 2, Kloster . tr . 48 ,

1� n. Eing . d. Untergrd - Bahnb . Kloster ."" Strasse nahe d. Bahnh . Alexanderpl .
s. Sonnaband . den

J . 18. Oktober 1924
abenss ?»/, Uhr:

Goethe :

. BienatiirliaeTößiter "
in der Titelrolle : Frau Else Helms
Preise der Platze : M. 7. - , 5. - . S. ¬
Mitglieder der Kunstgemeinde der
üoethe - BQ. ine zahl , auf all . Plätzen '

| die Hälfte . J/ihresbeitr . d. Mitgl .
M. 1. -. Vorvork . ab Mont. d. 13. 10.
11- 6 ü. i . d. Geschäftsst . Klosterst . iS .

EisenbahnfahrScarton zu Schalter «
preisen . Zusammenstcllbare Fahr *
scheinhefte für das In«und Ausland -

Schlafwagenplätze , Bettkarten für
deutsche und für internationale
Schlafwagen .

Reisegepactcverslchcrung ohne
Zeitverlust zu günstigen Bedin»

/ gungen , auch für Übersee
LuHverfcehr , Randflüge , Reklame «

Büge. Brief« und Paketoefördcrung .

Auskünfte and Drucksachen durch

HAMBURG - AKERIKA LINIE

Hamburg , Alst « r da mm 26
und deren Geschäftsstellen in:

Berlin, BvCisebureau der Hamburg- Amerika - LInie ,
Unter den Linden 8. Porsdamer Strasse 3 und
Leipziger "Strasse ( Kaufhaus Tietz), sowie bei der
t ) eutsÄcn Lloyd Bank A. -G. , Kurfürstendamm 237

97( 9 chfa uskünffe erteilt das
Sdiiffsfrachtenkontor O. m. b. H. , Berlin,

Unter den Linden 8

Sonntag , d. 12. Okt . , nachm . i Uhr

Cr . �rsis v . Xarlshorsi

lEpolio
" Uhz Theaiez k Uhrl

VIzektloa : James Klein I
| Die erste grolle !

blevue
Posse

| Das iacltende Beriini
In den Hauptrollen :

jPaui Beckers (o«. )
Senta Soaeland
Else Balzer - LidUgDsteinj

( Erich Poremski , Else . Rcva! F
| Lotte Dobischlnski usw
] 3 Manleys / TherryTwins |

Unter anderem :

IDie lebende Schreibmasctiind
Das Massen- Hinunelsbett

| Die Wsmtiey- A' jsstellung
Kleine

Eintriits -

Unterhaltungs -

Variete

Eintrittti���
C. roHse - Progrnium

Bierabteilung
| ragüch : 4 - Uhr - Tee

ml! dem pro Ben Pronramm .

Walhalla
am Rosenthaler Tor

Großes internationales
Variete - Programm !

Anfang 8 Uhr
Preise : 0. 40 0. 60 1 — 1. 50 usw.

Germania • Pracht » Safe
Karl Richter. ChaasseKtfaBe110

Jeden Sonntag Gr. humo¬
ristische Vorstellung der
!I Triumpli - sanßer n
Steh neaet Programm. lasutiiiiffnang
4 mir. Kontert' / . ( Ulir, Beginnder »«r-
slillnnj >/, ? Uhr- Kadii. Fjmilienkrintdi.

Im wtilini Snnl: Crn8«r Ball. ■

LUNAPARK

IlW

Sonntas ; geöffnet " W
Eintritt 20 Pfennig

Feuerwerk : : Konzert

Reichshallen - Theat .
Abends 8 U. u. Slg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sünger
Neu Mutter uff Reisen
Hadirn. halbe Pr. b. voll. Abendorogr.

Relchsha
* 9 Abends 8 U. u.

M
�

Stetti
M aÄNcu Mt

KA >M��dm. haIi
JRsm Bonfioll-Döatiotl -Bfsltl; " S ? '

Populäre Preise

88 xtxMXfXMxtXtX < ® fXtx -

Restaurant Gewerkschaßsliaus
■Enrelafer 25 ■

Ausschank von Schultbeiß - Patzenhofer Bier

g » Guter u . reichhalt . Mittagstisch t Gedeckt ) . 7 5
od Sonntags IMk . Reichh . Abendkarte zu zivilen

88 Preisen . Eigene Schlächterei u . Wurstfabrik

£ 8 Spezialität : Frikassee von Huhn I Mk .

W Täglich Konzert

46
Sa
gg Bewirtschaftung „ G- A B E G- E4

Gastwlrtscbattllche Betrlebsgesellschait m, b. H.

XfXtX�XtX ' tX + XIX + X

Telephongespräch .
Billy : Sage mal, warst Du in diesem Monat

schon im Wintergarten 7
Karl : Acki. in der Revue 7
Billy : Unsinn — da gibPs nichts don Revue —,

es wirb auch lein Auto verschen « oder Riilimaschinen
oerioR , — stelle Dir mal vor , keine ein, ige Zote int
Brogramm . — es steht auch nicht an ben Säulen . . Das
Tollste vom Tollen " ober sonstige reklameltrotzenb !
Superlative , — einlach kuv> und bündig ein Barietä -
Programm , — oder was für eins , mein Junge ! — Da
halt ' Du eine Revue von allem , was Du brauchst . —
mit allen Schikanen ! —

Weibliche Stimme : Sehr richtig I
Billy : Ach. Fräulein , gehen Sie doch aus der

8titund ! ! »
Die Stimme : Warum denn. — ich war so im

Wintergarten , kann also mitreden !
Billy : Na, was sagen Sie denn zu dem Programm 7
Stimme : Blendenb ! — Dieser Geschmack in ben

lebenden Bilouterien ", — die entzitckenben Tänze der
Turiewa mit dem Schluhbilb der spaniichen Zigeuner ,
na überhaupt alles ! — Und die Ghtar ' schen Mädchen ,
na wissen Sie . ich würbe mich ja von keinem Mann so
in ' der Lust herumwerfen lassen ! .

Karl : Fräulein , darf ich Ihnen mal etwas ms

�( �ttmmc: Da Sie schon dabei sind

- - -

Karl : Fräulein , wie heißen Sie eigentlich ?
Stimme : Lizzi —
Rott : Sind Sie jung ?
Stimme : Sehr !
Karl : KUbsch?
Stimme : Man sagt es — . � .
Rarl : Ach, kommen Sie doch noch mal mit IN den

Wintergatten !
Lizzi : Ader mit dem größten Vergnügen , — das

kann man sogar dreimal sehen . Sie werden stch im
übrigen totlachen über ben Amerikaner Tummln mit
den Hüten und die Engländer auf den «einen Rädern .
wenn der eine den Betrunkenen macht und nachher die
Leiter hochgeht , — einfach zum Wälzen !

Rarl : Alio walten wir uns zusammen —
B i i I y : Na, da gehe ich auch noch mal mit, — also

heute abend 8 Uhr an der Rasse.

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr

Tilla öurieuxm

Ein Mu Gatte
Jol. Filkinihin, Fnd. Bonn.

H. Burg. B. letüngor
Adele Sandrock ,

Trlanon - Th .
Tägl . 8Uhn

Erika Gläfiner

„ Sie "
Komödie v. Relcke
Erich Kalser - Tletz

Rudolf Lettinger

Rose - Theater
Dir. : B Rose

1M : Minnavon Barnhelm
All - Heidelberg

Anfang 7. 45

Th. i . d. G8ni. -Tiirnhall6
Pittnrla»t.23

Sonntags 7' / , Uhr ;
W. Helden - Heinrich
Die tanzende

Prinzessin
Preise : 80 Pf. b . ZM

Wa- lteter
7' /,UhrTägl . 7,/,Uhr

Musik
von Franz Ldhar

Casiuo - Theater
LothriBTirStr. 37 Tiol. Bühr
Nur noch bis 15 Okt .

MdB Liebe sdifin sein !
Donnerstag löOkt

Zum 1. Male :
Satan Weib

VoIKsstück i. 6 Bild

METROPOI
H VABIETE L

8 Uhr
Der

internat .
Oktober -

iflunfiiHnBainB
Philharmonie

7Vj Uhr :
Konzert

des Philharm . Orch
Dil ig. - Prof . R. Hagel

L GÜRTE Ii
Sonntags

Gl. Külfflf
Aquarium

geölfnct
von 9 - 7 Uhr

Heute

2 Vor- 91
Stellungen fct

t' - un ! 5 Uhr i
llutn . halte mite i

IfnufTjpn gesretret / j

Circus Busch
Heute Sonnt . axS - fT�jO

2 „ T od es «
* strahlen

2 „ Autorennen
* in der Luft

2 Spanische
* Kampfstiere

sowie die übrig . Sensationen
Nachm . z. Programm . Schluß I

Märcüenspiei, Dornröschen '
Abends t WasserschaustQck

Carmen
Gewaltige Wassereffekte !

Nadim. Erwadis . u. Kind, halbe Preise
> BcnnhenSieVorvtrt. Werthtim> Citaskmt

Nur bei

Kaiserstp . 4
kaufen Sie am billigsten

bekannterMarken .
Große Auswahl für

Serien - Verlosungen !
Zweigstelle :

Andreasstr . 13

_ 2 % Rabatt I

' /aMtung
ReslinGMoutsriltD

ZuLadenprellen faulen Sie
elegante , gutstßende

SmeDMDmm
Aldert Schenk
Köpenicker Strafte 187 »

Hof rechts , kein Laden .

Neu etngef ü hrt :

vsmen -

( Zumini - �sntel
Seschästszeit S - 7 Uhr.

_ _ Upgcnlet »!

Der hentigeti Gesamtauflage
liegt ein Prospekt der Firma
Je . tk Ii n n ltZs KleDen , Ijabora «
torium f . mcdln - frfiparate ,
Hlldbargsliaanen i . 1 hUr . ,
gegen Gicht - und Rheumatismus «
leiden bei . Erhältlich in allen
Apotheke « . Geiiet aldepot : Ele »
fnnteit . Apotheke . Berlin ZUSS. ,
Leipziger Str . 74 .

Einem Zeil nuserer heutigen
Auflage liegt ein Prospekt der
bekannten Zeitschrift „ verSteta
«tei » ' tt ' eie, «: »" von der Buch .
Handlung der BertriebSzentrale
Berliner Zeitichrtftenhändler ,
Berlin S . 14 . Sedastianstr . 8, ,
hoi . luoruns >vir nitsere Leser hg»
sonders anfmerkittm mache « .
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Zilmfchau .
Die Filme der Woche .

Die amerikanische Filminvasion , die den Sommer beherrschte , ist Nor«
über , der deutsche Film hat wieder cingdcht . War die amerikanische AuS <
deute flach , aber nlmgcrccht , fo bemiibt sich der deutsche Film um die Hand -
lung . Er sucht Geholt — freilich zumeist in Anlehnung an bekannte
rtiteraturwcrke . Hartlcbens Drama . Rolcnmontag " . Gustav Freitags Roman
„Soll und jdaben " gaben den Stoff sür die beiden literarischen Filme der
Woche . Freitags KausmannSroman war einst das beliebteste Buch des
deutschen Bürgertums , weil darin nach Julian Schmidts Rezept das deutsche
voll fdaS bürgerliche , natürlich ) bei der Arbeit aufgesucht war . In ihrer
Art ebenso populär war Hartlcbens Lijizicrslragädie , sein erfolgreichstes ,
aber auch lünsllcrisch schwächstes Bühnenstück . Beide Werke sind heute nur
noch von historischer Bedeutung .

Der . Ziofenmontag » tlslarmorhaus ) bat das preußische Osfiziersleberi
einer kleiden Garnüon zum Inhalt . Ter tragisch zugespitzte Konflikt , der
zum Selbslmold eines jungen , uunerdotbcnen Leutnants und seiner nicht
siandcsgcmäßcn kleinbürgerlichen Braut führt , beleuchtet den Kaslcndünkel
des Offizierskorps , seine Brutalität und hartnäckiges Strebertum . Der Be «
arbeiter A l f i c r i hat geschickt das Drama in Filmtzenen zerlegt , denen
die Regie Rudolf M einer tS Leben gab . Das Ganze ist aber nüchtern
und Prosaisch — wie es eben in einer kleinen Garniionsladt zugehen mochte .
Die . Idylle " dcS Soldalenlcbeus ist mit allzuviel Behagen ausgeiponnen
«wie der ganze Film zu lang ist ). Möglicherweise finden die vcrbohrlen
Bewunderer dcS echte » Preußenlums gerade an dem militärischen in dieser
Anprangcrung des Militarismus trotzdem besonders Gefallen . Das Milieu
ist gut herausgearbeitet , die OffizierSiypcn find gut getroffen . Ganz echt
ist die Gencralswitwe Maria Reifenhofcr . Ter jugendlich - schwärme -
rischc Leutnant HanS Rudoiff wird von Gert Briese kehr naturwahr dar .
gestellt . Dem lieben Bürgermädel — der Traute Reimann — leiht Helga
Thomas jugendliche Anmut und die vorgeschriebene GesühlSseligkeit . —
Die Uraufführung war dem Andenken Hortlebcns geweiht . Rudolf PreSber
trug einen von ihm gedichteten Prolog wirkungsvoll selbst vor .

»Soll und Hoden " sprimuspalast ) ist als Derherrlichung des deutschen
Bürgers , speziell deS Kaufmanns , gedacht . Aber der Patriotismus Frey -
tagS war immerhin anderer Art , als der heutige , der sich an einigen
Titeln berauschte . Der weitausholende Stoff ist geschickt sür den Film
kondensiert und von Karl Wilhelm in ein packendes Filmbilderbuch ver -
arbeitet worden . Das Biedenneiermilieu gab im Kostüm das alte Breslau
mit seinem Kausmannshof und der HerbergSipelunke , interessante und
malerische Vorlagen , die Regiffeur und Pbotograph weidlich ausnutzten . Die
Kontraslierung der bürgerlichen und adeligen , der christlichen und jüdischen .
der deutschen und polnischen Schichien ist vortrefflich gelöst . Eine Fülle
hervorragender darstellerischer Kräfte ist am Werl , die verschlungene Hand -
lung silmmäsiig auszugestalten . Man ersreute sich an dem prächtigen HanS
B r a u I c w e t t e r . der den deutschen Helden Anton Wohlsabrk so brav ,
tüchtig und tatkräftig gestaltete und mit ' einem heileren Weien die bei
Freytag gar zu ethisch geratene Figur durchlannte . Man war entzückt von
dem charmanten Freisrüulein Medq Christians , und ergötzt von dem
ichlauen , rassinierstcn Beitel Jtzig . der Pau ! K r a e tz zu einer höchst aus -
druckSvollcn und gelungenen Charatterstudie Anlatz gab ; auch die übrigen
jüdischen Gestalten waren alle böchst lebendig geworden : der reiche Vater
Ehrcnthal in seiner Vvrnchmbeii und Soimcsiiebe l G a r r i s o n j , ieine
Frau ( Jlka G r ii n i n g ) , fein ernster , edler , vom Tode gezeichneter John
tErnst Deutsch , der fast nur mit den Augen spielte ) . Tie brave deutsche
KausmannStochter war Olga T s ch e ch o w a. Die sie ihre Liebe dem
schüchternen Anton Wohljart durch daS Hauptbuch gesteht , war nicht ahne
( ironischen ) Reiz . Auch die klemeren Rollen — der adelige Herzeusbrecher
Fink — ( Bruno Kastner ) oder der im Suff verkommene Advokat
Hippius ( Heinrich Gearge ) waren Kabmettstücke der Darstellung . ck.

. Guillotine " ( Richard . Oswald . Lichtspiele ) , heißt ein Film ,
der unter Schambergs Regie zustande kam. Er hat weder Einheit noch
Linie , verwechselt Unklarheit mit Spannung . Alle Tricks sind schon lange
abgenutzt , wird der Regiffeur toternst , dann ist dem Publikiun rechl lächerlich
zumute . Und daZ Manuskript ? Einem unschuldig zur Zwangsarbeit Ver -
urteilten stirbt die Gattin und sein Töchtcrchen oerschwindet . AIS seine
Unschuld erwiese » ist, sucht er vergeblich seine Tochter , die inzwischen un »
schuldig zum Tode verurteilt wurde , damit er sie im letzten Augenblick von
derGuillotwe retten kann . Beinahe wird ' s gruselig , aber es wird nicht der
Kops , es werden nur die Haare abgcschntlten und die Märtyrerin bekommt

aus diese Art und Weise einen böchftmodcrnen Bubenkops , lieber künst .
leriichcn Ehrgeiz kann man verschiedener Ansicht sein . Frau Alb an »
verlaust zum Besten armer Bcrluicr Kinder Porträtpostkarten mit eigen -
bändigcr Unterschrist , ivaS ihr rauschenden Beifall und überaus kostbare
Vlumenarrangcmenls einbringt . CS ist eben leichter , einen Filmstern sei «n
zu lassen , als einen guten Film zu machen .

. kNädchen . die mau nicht heiratet " ( Albambra ) ist ein Bavaria .
Film , der das Schicksal eines armen Mädchens schildert , das von ibrem
Verlobten getäuscht wird , von Hand zu Hand gebt , durch Herren der Lebe -
weit zu Reichtum und Juwelen gelangt und als noch einmal wahre Liibe
in sein Leben tritt , sieht , daß die Bergan gcnhcit nicht auszulöschen ist. DaS
Mädchen findet keinen Ausweg , es endet durch Selbstmord . Gsza von
Boloary . Zahn ging als Regisseur mit großem Ernst an die Arbeit .
Er gestaltete dieses heikle Thema nicht znm Reiz der Sinnenluft , weil er
Verstehen erwecken wollte sür Menschcnschicksalc . Der Architekt ließ schöne
Bauten erstehe ». Der Photograph brachte in den Warenbausausnabmen
manches unvoi teilhast beleuchtetes Bild . Daneben aber sah man Bilder
von slarkcin Reiz und angcnebmer Eigenart . Bei der lolorierten Moden -
schau wurden viele Schwierigkeiten hcransgefordert und — gemeistert .
Eine alte Ersahrung wurde wiederum bestätigt , das Rot benimmt sich auf
der Leinwand sür linserc Augen unausstehlich . Alle Darfteller befleißigten
sich guter Leistungen . Das Spiel der Hauptdarstellerin Ellen K ü r t i gab
dann und wann zu Ausstellungen Anlaß , doch sah sie immer sehr gut aus
und im großen und ganze » war sie in ihrer Rolle stets glaubhast . e. b.

öriefkasten üer Redaktion .
>. S. 14. Der Siondcsbeamte hat kein Recht zu derartig « Forderung .

welk « sür ( in vud llmgegeud . Trocken , ziemlich heiter , morgens
und abends kühl. Am Tag mäßig warm bei meist schwachen , südlichen
Winden . — Jät Deutschland Uebcrall trocken . Besonder » in Ost - und
Mitteldeutschland ziemlich heiter .

ENVER BEV

%Unterm Genossen "
�

gT August Reinecke und Frau üt
zur Silberhochzeit die herzlichsten ' J/

Hlüäwun sche ! tamunö . Iil . Üi.
& & & & & & » « BS

Am Donverswg , den !>.. Oltober ,
oeischicd nach langem und schwerem
Leiden unser lieber Mitarbeiter , der
Stereochpcu ?

Karl Hayn
im Alter von ZS Jahren .

In den langen Jahren unseres Zu-
tammenarbcitens hol er sich stets als
braver Mitarbeiter und Kollege gezeigt .

Sein Andenken werden wir in Ehren
hatten .
Die Geschäftsleitung u. das Personal

der Vorwärts . Pnchdrnckerei .
Di- Trauerfeier findet am Dienstag ,

den II . d. M , mittags >2' / , Uhr. im
Krematorium Baumschulenweg statt

Hiermit eriüllc ich die traurige Pflicht ,
das Ableben Mernes lieben Mannes und
Paters meiner Kinder , d. Stereolypeurs

Karl Hayn
mitzuteilen . - Um stille , Beileid bittet

Wwe. dtnnie Haxn .

Am Sonnabend , den II . Otlobcr .
verschied mein Nedec Sohn , der Tischler

krick SperUnx
Di« Einäscherung findet Mittwoch .

den IZ. d. 9)1., nachmittags 3 Uhr. im
Krematorium Baumschulenweg Natt

Wie. Sperling , Treptow

Kennen Sie

unsere

Firma

er
ta »aar « billig «

Casu- Prttsen Möbel-
MmM -
Gesellschaft

leder -

Ganita

Polstervareo
Klub- Möbel
krn Morrn billigen _

Cttta -
. Prtfcw

Einielne

Möbel 1 - 2 Wir
wie

Danksagung .
Für die vielen Deweikc aufrichtiger

Teilnahme an dem Hinicheiden meines
geliebten Manne « , unseres Dater »
Schwiegervater », Bruders und Schwa »
gers . des Badermeisters

Albert Hawellek
sage ich aus diesem Aege meinen herz.
lichsten Daut . Sj- . -Oc

Anna Ravellek
i. Namen aller Übrigen Hirnerbliebenen .

Karl Wilhelm Stange
geb. 30. 10. 1890, mochte ein Le-
bcnszeichen an seine alte Mulle ,
in Swinimiinde geben. Wer Uber
den Verbleib oder jetiigcn Aus.
enthalt orientiert ist, wird gebeten
Rachrichl zu geben on Frau

Ww . Harle Stange
SwInemande . NithIeustrafie 2,

Adolf Hoffmann

Episoden und

Zwischenrufe
ans der parlamenls » und

MwiflerzeN .
Preis I Mark . Porto s Pfennig .

Zu beziehen durch
A . Hoffmann ,

Berlin 0 . 1 t , Loppenflr . 6, Ii .
Postichecktonto 130 461.

Kletdernpiaden , Vertiko « ,
Bettstellen , Trumeaus ,

Umbauten , SebreibtUche

Bache a - y
HA bei y

genießen Sie

sind das Haus

der loten Qoaliifiieo�
der billiien Preise

derlrobenAosiabL

in

Zahlungs - Erleidderung .

Bekanntmachung .
( « nsschneiben und nnfbernnhre « . )

Für bin Gasverbrauch , der von der Stanbaufnahme im Oktober b. I . ab stattfindet , tritt
eine neue Berechnungsart in Kraft .

Die Preisberechnung für die von der laufenden Elandau ' nahme des eine » Monat » bis zu
derjenigen des nächsten Monat » verbrauchte Gasmenze wird in unserem gesamten Versorgung ».
gebiete ( mit Ausnahme von Grünau ) in der 9Be se vorgenommen , bah wir in Ansaß bringen :

das
die nächsten 8 Kubikmeler . also

10

7 RAURINGE
in jcd. Größe u Qualität stets
vorrät , nur bill preisberechn .

N . Dinse , Juwelier
Väwb, ! nber * » Prankl . AUee 20Z
"**"* Balinh . Xichienb . - Friedrich5t

I Telepb . Ucbtenbcxg ZW » W

10
. . . 20 .

' . . . » 20 »
, »10 .

u * 600 .
„ 1000

2 000
. 4000

8 000
, weiteren . ,

Der Perbrauch v»n mehreren Sasmeffern kann nur dann zusammengefaßt werben , wenn fich
die Messer entweder in ein und derselben Wohnung oder in ein und demselben Geschäftslokal befinden

Bei Berechnung ein », Gasverbrauch «, der fich über mehrere Ablesungsperioden erstreckt,
wirb zwecks Fefrstellung der Rabatte die »esamtgasmenge in Monatsmengen aufgeteilt .

Die obigen Preise verstehen sich einsrhllestllch Ntleia für Oasmeffer , Lleucen , fomle
Abgaben an die Semeinben und werden zum ersten Mali bei der Standausnahm « Im Monat
Zlonember m « erhoben .

Leispiel für die Berechnung eines Blonaisverbrauchs von 100 Suhikmeker :
12 Kubikmeter je IS Piz .
»

10
10
20
30
10

tS . — 8 Proz . Rabatt — 17,48 P?g.
. tS . - l0 . » - - 17. 10 �
. 19 „ — 12 , „ «> 16. 72 .
, 19 , - 14 „ . = 16,31 .
„ 19 „ - 16 . . >- 15. 96 „
, 19 . - 18 ,. � 13 58 „

2,28 St
1,40 „
1,71 ,
ifft „
3. 27 .
4. 79 „
1,55 „

300 Kubikmeter . . . . . . . . . . . . . . . .zusammen 16,67 30,
Berlin , den 10 Oktober 1924.

Gasbetriebsgesellschaft / Aktiengesellschaft .

IiauerfpenDeo
jeder Art

liefert preiswert
Peal Gollets ,
vormals Rünrt Bejr.

Marlannenstr . 5.
Amt Morinvl . 10303

Oelegenii. -KäQie
in Resten

Sioies. BtttdeditD
Madras- und

IdDitlergardiata .
Spcial-Cardinenverkstitt

lieokilln,Bergs!r.67
am Ringbahnhoi .

Um Ihnen
meine großangelegte kbreüunq fertiger

Damen » Konfektion
bei Bedarf ins Gedächtnis zu rufen ,
veranstalte Ich in dieser Woche einen

PropagsnäarDerksuf in Rleidern
Die preise sind srappierend niedrig . Für

individuellen Geschmack und die Vorzüge
aller Qualitäten bürgt der Name

„ Auguste WUnzer *

Das

Nadmiiitals - n. S! raäeniiIeider . . .
. apa- rte formen , viele Färb , n. ätoffarten , - cU"
Vauch xross . Weiteb 73 . —, S2 . —,49 . —, vP7

. . » Tee " - Kleider
Oräpe raarocain , auch andere leicht -
fliesatndcSi ' idenarten n. teineWollripft - j

�qualität . ,a,use . fesch . Form. 93 . - , 88 . - , '

Haus
m der

leipziger Str.

7
SChao-

fonstcr

Sami - Paime
und

Seidefl ' Bflte
g r o s b e Former -
und Farbennaswahl
25 . - , 18 . —, 15 . —,

Abendkleider
f. grosse GeseUsebaften , Krzeurgnlsse �Äseflgv

l er�terModeateliera . gr . Farben , Form -
Stoff oswahl . . . . .185 . - , 65 . - . WJ

1250

lügemHicbe Tanzsleider
Tatfet Cr6pe marocain usw. , entzück .

kNeuheiten

. . . . . . . . . . . . .

68 . —. 58 �4�1
Tafel »ag . ,Oe »ichie ,
lilligiU Preist Gnies lizr,

Qeorj ; Wagner
Köpenicker Str . 71
Iii « ladttqisiift " *
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür »«•
senil . billiperePreisc

WlnlerM &ntel nm
Veioar de laiue mit Pelz , 118 . —, 98a —, • O

Mollide Anlo- Mfinlel _ _ 3900

Markirafen -
siraue

28

engl , ticschmaetc . . . . . . .1l8 . —, 75 . —, I

a « ■ ■

Munzer

Bad Liebenwerda
Fernruf 151 ( Krels - Eisenmoorbad ) Provinz Sachsen

Anerkannt starkes Moor !

Glänzende Heilerfolge bei Frauenleiden

Rheumatismus , Gicht , Ischias , Nervenleiden

Die Heilanstalt ist vollständig erneuert Auskunft erteilt
— Ganzjährige Kurzeit — die 8<sdedirekt <on

mmmmmmmmmmmuaammmmmmmmmmnmmmmmBmmmmmmmm

Perser Imitiert

�- �» - 27 . -
�wu - 43 . -

- W- - 58 . -

100 Teppidi - Haus »; 100
■ wP Polsdamer SlraBt lOO nrhsn M! ™- «Ii ii «ckitsi«!t,i « ® wP

Beste Einkaufs - Gelegenheit » Reichste Auswahl * Billigste Preise

Vorwerk - Teppiche
Vorlagen , Decken

Anker - Teppiche

Handgekndpfte
Smyrna - Teppiche

Brücken , Divandecken ,
Tischdeck . , Läuferstoffe ,
Velours u. Auslegestoffe
von den clnfachsten bis tu den testen

Qnelitaien .
Dekorations ' Stoffe

iv reiebater Auswahl

S. ' findtä Oeleaeniieitshäafe

u Oricnllcppldien

Axmlnster

' - �* ■ 49 . -

Valour » - Tappich »
beste Qualität

160 , , _ —" ■ " w 58 . -

- w 87 . -

Tourney mit Franca

- I - m. 168 . -
- 1 - M260 . -
« ■ wM- 335 .
Prima lournay -

Vorlagen

- w M- 21 . -
Battvorlagar

In allan Preislagen

Wollplüsch prima

| 20 . -300
250
QOt)
300
400

�175 . -

240 . -
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i Verbürgi gute Waren +

Damen -
Nadi�hemd

«u» weifeem Wfiidiesloff mit OOO
Durchbruch - Hinsatz . Schlüpfer M.

Morgenrode
aus Flauschstoff ; viele Färb . - 4 « HZg
Kleidsame Schalform . . M. 1 Ä

Badelaken
aus gutem welfien Kräusel - - 4 400
stoff , Gr. 150x180 cm M. ITT

* Besonders vorteilhafte Angebote !

Tisdiwäsdie 1 Handtücher
= Reinleinen . Schnittware , ges &umt =

Tischtuch . CrOSc 150X180 cm . . M, « . SO
Pass. MundtOch, Gr. 56x50 cm St M. 1 . 40

TisditüAer u. Mundtüdier
mit kleinen Webefehlern

Reinleinen / Besonders billig !

| bSf bcdruckic lisckdedfen
" Bl ' jmenmustCrJOXMcmM . 3. 20 — m

Grßhe 150X160 cm - - - -M. 8 . 40 T £ v
Gröfec 130X130 cm

. . . . . . .
M. *

= Weibe , reinleinene Jacquard -
i Handtücher ; Blumenmuster . '

| Grübe 48X110 em Siüch - M. Ä

| Reinlein . KOchenhandlücher : .
1 grau - weib gestreift mit roter (j
1 Borde . Gr. 42X1 00 cm St. M. 1

| Froftler - Handfücherausweib . _
i Krfiuselstoff mit roter Borde . B
1 Grübe 55X100 cm. Stüde . M. 6 *

HO

10

40

Verkäufe
Naumann » ? ! ühmofehinen für

brauch »nd ©crnct ' oc. Teilzahlung . Re
parotur - Sltrlftott für alle Systeme
Tmil Halbarth� G. m. b. K. , Friedrich -
itrahe SZe. ajlct ! ur _6268.

_ _

Tepstich • Thomas . Oranien strafte 44,
Delegenheiten in Teppichen , Läufer »
stalten . Diwandecken , Tischdecken usw. ,
auf Wunsch Teilzahlung .

Teppich » Schräger verkauft gegen
Teilzahlung Teppiche , 2XÜ, 30 . — an.
Brucken . Diwandecken , Bettvorlagen ,
Läuserstoffe zu fabelhaft billigen
Preisen . Elsasser Strafte sechs, stein
Laden .

Federhandwage », Leiterwagen . Roll »
karren . Einzelteile . Fabrik . Dresdener -
strafte Sä.

_ _ _

Sohlleder , Schäfte , Leisten usw. preis
wert . Lederhandlung P. RilhI . Berlin
Echäneberg . Bahn strafte 4S. _ [

Dezimalwage «, Tafelwagen , Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner , stilpe -
nicker Strafte nur 71, Hof. stein Laden .
steine Schaufenster - Reklame , dafür
wesentlich billigere Preise . \

Nähmaschinen , neue und gebrauchte ,
Teilzahlung . Reparaturen . Gald ,
Wassertarstrafte 64.

Teppiche , Brücken . Tischdecken . Di.
wandecken . «rslklasstg « Qualitäten ,
billigst . Gluske . CSriinmstraße 22. 2OTb

Teilzahlung bei kleiner An. und Ab-
zahlungl Teppiche , Gardinen , Bett »
wasche. Gräftte Auswahl , billigste
Preise . Lechner , Brunnenstrafte 7. »

Riesenlager , Paletats . Ul-ster , Schlstp »
fer , Anzüge . Joppen , einzelne Modelle
verkaust spottbillig Arbeitsstube
Brunnenstrafte l>, nur 1 Treppe . _

*

Pelzwarenwegner . Patsdamerstr . 43,
Ecke Steglifter strafte . Damenpelzwaren .
"errenpelzwaren . teilweise 60 bi « 7Z

-rozent unter Preis , streuzsüchse , ge»
blendet . g. 7S. Blauwolsziegen S. SO,
Slatchasensüchse 9. 75, Wölfinkragen 9. 75,
Grauwolfschakale 14. 50, Silberfüchse ,
geblendet , 17. 50, Silbe rwälfe 38. —, echt.
sebirische » Riesenblauwälfe 48. 75, Zickel»
sacken 95_ _, Wallabyjacken 175. —, Foh .
lenmantel , Seehundjacken , Slinkssacken ,
Biberettjacken . Elekirikjacken enorm Ml»
lig . Elektrikmantel 195 —, toerrenfport »
pelz 68. —, Serrengehpelze . Skunks -
kragen , Ovossumkragen . Bisamschals ,
Maulwurfschals , Desaftfelle . Viele an-
der « Gelegenheiten . Neuwaren . Wie-
derverkäufer günstigst « Einkaufsgelegen .
h- it . <

| Bekleitiangsstllclle . Wäsche nsw. "}

stredithans . Korrengarderob «. Gummi .
mäntel , Wksttermäntel , Joppen , Bett -
Wäsche, Maftverarbeitun «. bequeme
Ratenzahlung Siefert , Eharlotlenburg ,
Goethestrafte 25. Untergrundbahn Bi ».
marckstrafte . _ _ •

Psandleihhans , Schönhauser Allee 115
( Nordring ) . Pelzwarenl Staunen -
erregendl streuzsüchsel Fünfzehnl
Blauwolfziegenl Dreizehn ! Silber -
wölsel Serrenanzllgei Federbetten !
Gardinenlager . Halb umsonst , lsteine
Bersaftware . ) '

Pelzwareu gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel , Pelzsacken sowie Pelzwaren
oller Art . Prima Qualitäten . Pelz »
haus Epifter , stommandantenstrafte 27,
Laden . _ _

_ _ _

»

Verleih von Gesellscl >afts »Anzügen
Brunnenstrafte 4. � Norden 5177. _ _ •

Auf stredit ! Erstklasstge Herren » und
Burschenanzüge , aufs beste verarbeitet ,
vollständiger Maftersaft , Wintermäntel
in allen Farben auf bequem « Teil -
zahlung . stredithau », Rosenthaler -
strafte , Eingang Auguslstraft « 41», Uf

Damennujntel , Herbstmäntel 4. 95,
Donegalmmitel 9. —, Covercoatmäntel
12 . —, Flauschmäntel 7. 50, 9. 50, Tuch»
Mäntel 14 —, Eskimomäntel 19. 50,
28. —, Assenhautmäntel 27. —, 35, —.
Wertstatt Schmechcl , Gipsstrafte 15,
Börsebohnhof .

Damenmäntel , Flauschmäntel 5. —,
8 —, 18. —, 19. —, Affenhautmäntel 19. —,
25. — . 35 —, Tuchmäntel 9 —, 14 —,
21 —, Eskimomäntel 16 —, 25. —, 35. —.
Damen mäntel - Fabrik . Eharlottenstrafte
Nr. 66. , II. Einzelverkauf , Geschäfts »
zeit ununterbrochen von 8 vi » 7 Uhr. *

SDit verleihen preiswert moderne
Eesellschaftsanziige , Schnap - k, Ekalifter -
strafte 128. Moriftplaft 6260. _

<

Monat - garderobe . Täglich groftcr
Berkauf von Anzügen , Paletots , Man
teln , Eutaways . Fracks . Smokings ,
von feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Gelenheitskäufe in aller .
bester neuer Garderobe eigener Her
ftellung . konkurrenzlos billig . Leih.
haus Brunnenstrafte 5, Rosenthalertor . '

Bitte Lesen. Groftes Lager getragener
nur erstklassig erhaltener Winterulster
Jackettanzüge , Euwwahanzüqe , Smoking
anzüge . Gehrockanzüge . Frackanzüqe
Paletots , zum Teil auf Seide . Speziali »
tät : Vauchanzüae . stulanle Preise bei
Schnurmacher Skalifterstrafte 198, Laden .
direkt Hochbahn Oranienstrafte . *

Sehr bequeme Teilzahlung . Herren .
Anzüge , Ulster . Paletots . Gontard -
strafte III am Bahnhof Alepanderplaft .

Pelzwaren Feige . Zwecks Geld -
beschgffung gewaltig herabgesetzte Preiset
Elegante Seolelettrik - Mäntel auf Da.
massee . Seid « jetzt 245. Entzückende
Pelziacken 75, Maulwurf - Schals , Wölfe ,
Skunks , Silber » und Blaufüchse sowie
Pelze oller Art enorm billig . Feige .
nur Brüderstraftc 42 ( kein Laden ,
Schloftplatz ) . '

_
*

Retallbetten . Auflegmatratzen . Patent
Matratzen , Ehaiselongue » Walter . Star -
aarderstrafte achtzehn . _

'

Jede Frau freut sich über ein schönes
Heim. Sie finden in bester Ausfüh
nenq zu allerbillig sten Preisen wunder
volle Schlafzimmer , Herrenzimmer ,
Speisezimmer . Küchen direkt beim Tis '
lcrmeisier Julius . Apelt , Adalbe . .
strafte 6 sHochbahn Kottbusertvrl . Auf
Wunsch Zahlungserleichterun ». _

*

Kausen Sie nicht Möbel , bevor See
meine Preise kennen . Kolossaler Preis -
abbau . Zahlung nach Uebereinkunft .
Lichtenthai . Oranienstrafte 114a ( Hein -
richsplatz ) . Gegründet 1879. *

Marfiliusftrafte 2, an der Gräften
Frankfurierstraftt , kaufen Sie Damen -
Mäntel , Kostüme , Herren - Anzügc und
- Mäntel besonders preiswert , gegen
bar und auf Teilzahlung . Spezial -
Abteilung Damen - und Herren - Gummi.
Mäntel . Bei mäftiger Anzahlung und
Vorzeigung einer Legitimation wird
die Ware sofort mitgegeben . 80/15 '

Monateanzüge , Winterpaletots , Ge»
fellschaftsanziige , korpulente Figuren ,
staunend billig . Naft , Gormannstr . 25/26.
früher Mulackstrafte . '

Monaksanzstge , Frackanzüqe , Smoking .
anzüge Eehrockanzllge . Jackettanzüge ,
Gcnnmimäntel , für jede Figur paffend .
Spezialität : Bauchanzüge , spottbillig .
Holpern , Rosenihaterstr . 4, erste Etage .

Verleih von Gesellschafts - Anzstgen ,
Rosenthalerstrafte 4.

Möbel - Sasemaun , Neu « Schönhauser
Strafte 1. Sonderangebot in Speise .
zimmer . komplett , 480, 650, 720, 950
bis 3000. Herrenzimmer , komplett , 860,
440, 520, 680 bis 2400. Schlafzimmer ,
komplett , 410, 520, 650, 750, 950 bis
3200. Küchen , komplett , 65, 85, 140, 210
bis 350. Solange der Borrat reicht :
Büfette , Schränke , Ausziehtische , Schreib -
tische, Lederstühle , Klubmöbel , Ruhe -
betten , Standuhren . Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungskörper , Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gelegenhelts »
käuse in besseren Möbeln . Speichereien :
Lothringer Strafte 24—26. _

*

Möbelkredit und bar an ledermann .
Nein « Anzahlung . Gärisch , Stralauer .
platz 1. Schlestscher Bahnhof . _

*

Metallbetten 19. 00, Mcssingbetten ,
Kinderbetten . Teilzahlung . Wenger ,
Augusts ! rafte�63,�Eckhecus .

_ _ _ _ _ _

*

Pelzmäntel . Wollen Sie schön« Seal -
mäntel gut und billig kaufen , müssen
Sie in den Blauen Bazar laufen ,
Kalser - Wilhelm - Sirafte Nr. 16, Aleran -
derplatz . Gelegenheiten , Pelzmäntel 150
an. Pelzlocken 50 an , Maulwursschalo
100 an . Silberwölfe 125, Nulriajacken
Nutriamäntel , Persianermäntel . Sport -
velze . Gehpelze , Maftanferttgung . ele-
gant . gut , billig Zahlungserleichterunq .

«iudhorft Möbeltischlerei . Brunnen -
strafte 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Groftläger in Speisezimmern .
Serrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller »
billigst . Besuch unbedingt lohnend . *

Pelzwaren , direkt au , der Fabrik :
Pelzjacken , Pelziopven , Pelzmäntel .
Skunks , Kreuzfuchs , Silberfuchs , Alaska .
fuchs, Wolf , Wolfsziege , amerikan .
Opossum . Reparaturen preiswert , Mi
chaells , Kürschnermeister , Gräfte Frank
furter Strafte 99, «in « Trepp «.

_ _ _ _ _ _

"

Leihhaus Rosenthalertor , Linien »
strafte 263/204, Eck- Rosenthalersttafte ,
verkaust : Füchse 8. » Äolfsziegen
l�» . Pelziacken 50. —; Ckunkskragen .
Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17 —, Gummi »
mäntel lensattonell billig . Keine
Lombardware . »

M»n»t »anzäge , Winterpaletots , Geh.
rockanzllge , Frackanzüge , neue Jackett »
anzüge . Joppen , modernste Taillenpale »
tots verkauft spottbillig Alerander -
strafte 28a. Hochparterre . (Geiellschasts .
anzüge leihweise . ) •

Ich brauche Geld ! Ich muft zu
jedem annehmbaren Preis verkaufen .
Einige Beispiel «: Pelzmäntel au »
prima Fellen 150 —, fesche Pelzsacken
60 —, erstklassige Eporipelze 90 —,
Gehpelze , echte Skunkskragen , Biber .
iacken . nur Qualitätswaren , ausfallend
billig . Soldmann Kottbuserior . Ein -
gang Dresdenerstrafte 136. »

kredlihacc , zu Ladenpreisen . Damen
und Serrengarderoben . Damen - und
Serrenschuhe . Wäsche, Betten , Pelze ,
Gardinen . Steppdecken In beauemer Ab»
schlagszohlung . Kaufhaus Sirschberg
«, Co. . Turm strafte dl . l . Etage . _

Pelzwaeen , Sealmäntel , Fohleniacken ,
Zickeljacken , Biberettjacken . Füchse,
Sporwelze 60 —, Alte Schützenstrafte 7,
direst am Aleranderplatz . Aler . �5818.

Pelzhau »! Warschauerstrafte 7. Giln-
stige Gelegenheitskäufe in allen Pelz
arten zu stounenerregend spottbilligen
Sommerpreisen I Wunderbare Wolfs -
ziegenl Fuchskragen ! Damenpelzjacken !
Serrenpelzel _ Zahlungserle ich! erungl

Psandleihhaus . Reinickendorferstr . 105,
Netlelbeckplatz . Füchse 6 —, Blanwolfs .
ziegen 12 —, sämtliche Pclzarten Spott -
preise . Anzüge 18 —, Ulster 15 —, Fe.
dcrbetten 9 —, AnMlung gestattet .
Keine Lombardware ».

Damcnmäntel . Flauschmäntel 6. 90,
9. 50, Tuchmäntel 8,50, Eekimomäntel
16 —, Affeiihautmäntcl 19 —, Gabardine »
kleider spottbillig , Ricsenauswahl .
Werkstatt Altmann . Roseuthalerstt . 44
Hackcschermartt . Börsebahnhof . '

» tzädvl

Teilzahlung , kulant . Möbel - Misch ,
Grofte Frankfurt , rstrofte 45/46.

Teilzahlung . billig , Möbel - Mlsch ,
Grofte Frankfurterstrafte 45/46. '

Teilzahlung , reell , Möbel - Misch .
Gräfte Frankfurterstrafte 45/46. '

Fiinfuudscchzig Speise , emmer , acht-
undfünfzig Herrenzimmer . fünfund .
fünfzig Schlafzimmer . s- ch»undvterzig
Küchen noch sehr preiswert Möbelhaus
Kamerling . Aastanienalli «�56.

Möbel direkt ab Fabrik , konkurrenzlos
billig , auf beguemst « Teilzahlung nur
im Möbelhaus Hmnholdt . Putbuler
Strafte 14. Straftenbahn : Brunnen -
strafte . Ecke Rügener Straft «. 3 Mi-
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen . «

Bnklcidcschrönkc , Eich«, Ruftbaum ,
dreiteilig , Faccttenspiegcl 115. —, Schlaf -
, immer . Eiche, 150 breit , gediegene
Arbeit , komplett . 420 —, Bücherschränke
42 —, Waschtoiletten . Waschtische , Apo.
theken 00 . —. Neumann , Elsasscrstrafte
neunundÄh�gz��W���������M

Bildschöne Küchen, reizende Formen ,
Lombardhau » Alt « Iakobstrafte 93.

Ehaiselongue 12. —, Diwandecken 7. 50,
Polfterauflagen . Patentmatratzcn 12 —,
Ratenzahluna . Päppeln lle« 12. •

Möbelspeichee , Alt « Schönhauser -
strafte 33/34, Hof links . Rahmen - Küche
Anrechtt - Kstche , Schlafzimmer . Metall -
betten lehr billig .

Zeilzahlung , komplette Zimmer , Ei »
zelmöbel billig . Wcnger , Marstiius -
strafte 3 sAlexanderplatz ) . Grofte Frank -
fürt er strafte fcchsundfmtfzig . _ _ _ _

Möbelfabrik Georg Tcnnigkeii . Ora-
nienstrafte 172/173. Bevor Sie Möbel
kaufen , bestchiigen Sie mein groftes
Lager und überzeugen Sie stch von den
billigen Preisen . �_ _ _

*

Röbel - Schmidt . Bernauel strafte SO,
Speisezimmer . Serren zimmer Schlaf »
zimmer . Wohnzimmer , komplett von
475 —1900 . Riesenläger Einzelmöbel .
Zahlnnqserleichterungen . Verkauf nur
im Fabrikgebäude . _

Teilzahlung bei kleinster An- und
Abzahlung . Möbel scder Art . Möbel
Lrchner . Brunnenstrafte 7. '

» « » » iKin - tkunientzP

Bianv », grofte Auswahl in jeder
Preislage . Qualitöisware , Zahlungs »
erleichterung . Mar Adam , Miinzstr . 16.

Nur 496 — fabrikneue Pianos , ge-
braucht « 350 —. Voigt , Neukölln . San -
derstrafte 30. '

Piano » preiswert . Klavicrmacher
Link. Brunnenstrafte 35. '

Aus bequeme Teilzahlung , vrammo »
phon « und Musikinstrumente . Gontard »
strafte 1, fam Bahnhof Werandervlatz . *

Fliigej » Pianos , 275, — an . Raben »
stein . Ml! nz strafte 10,

Piano », pröchiige Instrumente , de»
gueme Zahlweise . Sächier . Oranien »
buraerstrafte 42.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Pianos preiswert verkäuflich . Dnabt ,
Georgenkirch strafte 13. _ _ 203b

Pianos , preiswert . tffaviermacher
Keftler , Lausitz er Straft « 52.

Earbidlampen , rein Messing . 3 —,
Torpedolampen 4 —, Schutzbleche 0. 65,
Rennsattcl 4. 80. Rennlenker 8. 50,
Decken 2. 50, Schläuche 0. 50. Schlauch -
reifen 5. 50, Herrenräder , Damenräder
Riesenläger . günstig für Wiedcrvcr -
käufcr . Grofthandlun «, Waldemar - ,
Ecke Pücklersttafte , '

_
*

Abitur , Obersekunda . Vormittags »
schule. Abendschule . Borbcrriwngsan »
sielt . Direktor Danziger , Berlin . Alte
Iakobstrafte 124.

Bcrtrgicensvoll « Auskuntt . Berkauf
hvgienischer Frauenariikel . «rfabrene
Hebamme a. D. Sildesheim , Lothrin -
gerstroft « 84/85, Rosenthalertor . _

*

Gewissenhafte Untersuchung . Auskunft .
Ersahrene Hebamme Hilbesheim - Eckel .
Dülowstraft « 62_ _ _

*
Pertrauensvolle Auskunft , langjährig «

Erfahrung . Frau Erdmonn . ärztlich ge.
prüft . Stralauer Platz 8—9, linker Sei -
enfliigel parterre (direkt Schlestscher

Bahnhof ) . Auch Sonntags . _
*

Pertraueusvolle Au»lunft Frauen .
Mädchen . langjährige Erfahrung , ärzt .
lech geprüft . Wolff , Wiener Sttafti 20,
drittes Portal , II. '

Vermietungen

. Mielgesuche
Motorräder . Gwoft-e Posten «inge »

ttoffe », neu « zu ganz erdenklich billi -
gen Preisen . Besichtigen Sie , bitte ,
mein Loger . Weist , Grofte Frank »
furterstrafte 25/26.

Teilzahlung . Motorräder , alle Stär .
ken, Kröhl u. Henning . Prinzessinnen -
strafte 7.

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _

'

knorke Preise . Laternen 1. 20,
Ketten 1. 20. Schutzbleche 0. 80, Schläuche
0. 50, Primadecken 2. 50, Schutzbleche
0. 80, Radlolpulen 1. 20, Detektor 0. 80,
Isolierrcer 0. 03, Klemmen 0. 05, Schilder
0. 03, Aniennenlitze 3. 20. Spottpreis «.
Schärtteinstrafte 2.

Gelegenheit ! Kleiderschränke 18 —, Ver¬
tikos 15 —, Baschtvil - tt - n 15 —, Bett
stellen , komplett . 14 —, Plüschsofas15 . —.
Säircihtische 25. — , echt« Ruftbaum -
Büfetts 75. —. Riesenauswahl in ge»
brauchten und neuen Nuftbanm - , eiche-
neu und Mahogoni - Äöbeln sowie
Schlafzimmern . Herrenzimmern , kam»
Pleiten Einrichtungen vom einfachsten
bis zum apartesten . Zahlungserlcicht «,
rung . Gottlieb , Rügenevsttafte 13,
Bahnhof Gesundbrunnen . Lieferung
Sroftbrttln frei Hau».

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschrank , Bettil »
18 Goldmark , Bettstellen , komvlett . 16,
Metallbetlstellen mit Auilegcmatratzen
22. Flurschränk «, «aschwiletten 18,
Chaiselongues 18, Kommoden 15, Bücher »
spindc . Schreibtische 36, Trumeaus 29,
Büfetts 75, Tische 6, Küch- neinrichwna
43. Speise , emmer . Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 225. klubgarnittlren . Leder »
klubfesscl 65. Riefenaic - wahl . über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spoti »
billig . Etargard » Möbel » und Lom»
bardspeicher , Prenzlauer Siraft « sechs. '

> vaclea » Laube -- Balhow |
Abelsinierpumpen , Ersatzteile . Revara

turen billigst . Pumpenfabrik . Garten »
strafte 78.

i < sukgeXuct > e
Drilling , Doppelttente , Prismen

«las kauft Müller . Berlin . Jahn
straft « 1. 3—7.

Fgtzerlder kantt LInienstrafte 19
Prismengläser , Photoapparate kauft

Blücherstrafte 56.
Z»hugebcsse , Edrlmetallbruch . Queck

selber , Zinn , Blei , Glühstrumpfasche
Silberschmelze Ehristionai , Köpenicker
strafte 26» lManteuffelstrofte ) .

Aparte » Speisezimmer veröauft ,
eventtwll Teilzahlung . Tischlerei Pöhle ,
Stallschreiberstrafte St, _ 206b

Speisezimmer , echt Eiche, BNfett mit
krestallspiegel , Standuhr . Bimbam -
werk, schwerer Ausziehtisch , 6 Leder »
stiihle , komplett gebeizt 275 —, Möbel »
Niederlage Augusistrafte 47». _

•

Speijezimwer , «cht Eich«, innen
Mahagoni , moderner Bitrinenauffatz ,
volle Türen . Silberkasten . Maferaul -
lagen , reichgeschnitzt , aparte Kredenz ,
schwerer Auszugttsch , 6 Lederstühle ,
komplett gebeizt , 395 — Möbelnieder »
lag - Augustsirafte 47».

_ _ _ _

»

Schlafzimmer , echt Eiche, großer

Fahrradankans , Freilaufräder . ' höchst
zahlend Brückner . Sitschinerstrafte 78. '

Unterricht
Berlitz School . Fremde Sprachen . Leip -

ziqerstrafte 123», Ecke Wilhclmstrafte ,
Tauentzienstrafte 19». Einzel » und
Klassenunterricht . Einttitt jederzeit .

Rösner » kaufmännische Privatschnle ,
Inhaber : Diplom - Handelslehrer Ernst
Rösner . Reue Promenade 3, Börse -
bahnhof . April beginnen Salb »
jahres ». Iahreslehrgänge , Sonderlehr »
gänge für eheuialige Schüler höhere »
Lehranstalten . Privalzirkel . Einzelunter¬
richt zur Ausbildung als Stenotppisteu
»ud Buchhalter . Handelskunde . Buch¬
führung . Rechnen , Korrespondenz .
Etenographie , Malchineschreiben . Deutsch ,
Englisch . Französisch . Spanisch . Anmel -
düngen sederzeli .

Technisch « Privatschule von Ludwig
Barth , Inhaber und Leiter Dipi . - Ing .
Hermann Haas«, N. 4. Ehausseestrafte 1
( Oranienburger Tor) . Maschinenbau .
Elekiroiechnik . Tages - , Abendschule . Be-
ginn der neuen Lehrgänge Oktober .
Lehrplan C.

Technische Privatschul « Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister , Berlin , Rean .
derstrafte 3. Maschinenbau , Elektro -
iechnik , Abendlehrgängl . Tageslehr »
«äuge .

Malchlnenba », Elekiroiechnik . Tages -
Abendlehrgänge . Privatschule für Ma-
schinenbau und Elettroirchnik von
Divlomingenieur Steklmacher , Fried -
richstrafte 118. Semesterbeginn Ok-
tober . Prospekte . _ _ '

Zuschneideschule Heinrich Maurer ,
Aleranderplatz . Eingang Königsaraben .
Herrenschneiderei . Damensihueiderei .
Wäsche, Putzkurse . Schncitmuster .
Köniastadi 339. _ _

eit oder
�WWWIW err zum
Nooember . Angebote Äorwäris »

Ausgabestelle Lausitzerplatz 14/15. 80/19»

Schlasslelle mit Kochgelogenhei
kleines Zimmer sucht solider Sf

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Scizung »m»uteure , tüchtige , gesucht .
Joseph Iunk , Hagclbergerstr . 53. 205b

Sinbinder für Drahtgeflecht zum so»
fori igen Einttitt gesucht . Förster u.
Schulze . Neukölln . Finowstr . 27. 204b

Tüchtige Zusammensetzer und Aus »
arbeiicr für Flügel und Pianos in
dauernde Stellung gesucht . Zu melden
bei Dr. Wischer . Berlin - Tempelhof .
Kaiserkorso 110, abends 7 Uhr. 200b

Lampenschirm - Näherinnen , persette .
50 Pfennig Stund «, sofort . Basse ,
Eharlottenburg , Bundesallc « 7.

TWkjserSlhliskeizzeiSner
�

over MloMeiSver
gesucht .

W . » Seidenhain .
SVS. Ol , Gitschlner Sirahe 108

Geübte Tabaks -

auiRiaeberinnen
für unsere Akkordabicilung per

soiort gesucht

ligsreüeiiszlisiii l Oarliäty
Bln. - Pankow , lladlicl -straD «.

( Einige ungelernte

Arbeiterinnen
zwischen 18 und 30 Zghrrn ,

stellt wegen Bergröft . einer Belriebs -
ableilg . geg gute Bezahlung noch ein

ZpinlKMillm! ! Zehlendort 0. 1». d. ü.
Ortstell Schönow bei Teltow .

Persönliche Metdungen mit Steuer -
buch, Invalidentorte und letzter Ar-
beitsbescheinig . vorm . von 9 —10 Uhr.

Kitilteritineli
geübte , auf Batterickohlen , bei
nüchsten Akkordsät/en , stellen ein

Neue Element - Werke
FrtcdrlctastraUc lOSa

Todesfallhalber Mahagoni Stuben »
möbel . Bronzegaskrone , Küchenschrank ,
Kastanienalle « 22. Löhs«. LS068'

dreitstriger Ankleidischrank mit Kristall -
spiegel . Wafchtoilettc mit wciftem
Marmor . Epiralbödcn mit Gegendruck -
federn . dreiteilig « Drellauflagen ,
Stühle , komvlett 475. —. Möbelnieder -
läge Auguststraft « 47».

Kurzschrist , Maschineschreiben , land »
wirischafilichc Buchführung . Auch
Einzelunterricht . Landwirtschaftliche
Privalschule von Ernst Holle , Pols »
damerstraftellö ».

_ _ _ _ _ _ _

*

Tanzschule Stumpf , Annonstrafte 16,
. beginnen Sonniagsturs «, siehe A» .
Ischlagsäulen .

s
in der Gesamtauflage
de« «VorwÄrl »* sind
besonder » wirksam

und trotzdem

seiurbiiiig !

Tüchtige
branchekundige

VerkänterinneD
für die Abteilungen

Handschuhe
Seidenband
Kurzwaren

sotort gesucht

Meldungen zwischen 12 —2 Uhr

mittags und 5 - 7 Uhr abends

landorf & Cs
Brunnenstraße

19 - 21

Bei Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden , Harnsäure ,

Eiweib , Zucker .

1923 : 13000 Badegäste .
HMlunga MimeiumM

Schriften und Nachweis

billigster Bezugsquellen
durch die Kurverwaltung

Bad Wildungen .
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